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Liebe Eschenbacherinnen 
und Eschenbacher

Die ganze Schweiz fiebert dieses Jahr der
EURO 08 entgegen, der Fussball-Europa-
meisterschaft, welche sie in Zusammenar-
beit mit dem Nachbarland Österreich orga-
nisiert. Ein Anlass, auf den man sich so
richtig freuen kann. Im Hinblick darauf hat
man verschiedene Schweizerstädte ge-
sucht, die bereit sind, neben den Haupt-
schauplätzen in den Stadien eine soge-
nannte Public Viewing-Zone einzurichten.
Die Freude trübt allerdings ein wenig, dass
für solche Events nebst der Arena ein gi-
gantisches Sicherheitsdispositiv aufgebaut
werden muss. Es ist klar, dass sich viele Ver-
eine und Organisatoren scheuen, diesen
Aufwand zu betreiben. Ich frage mich ein-
fach, sind wir Menschen wirklich nicht
mehr im Stande, mit Freude, Begeisterung
und in Frieden als echte Fans einer Mann-
schaft ein spannendes und abwechslungs-
reiches Fussballspiel zu geniessen? Eigent-
lich müsste der Sport doch verbinden und
Grenzen öffnen. Hoffen wir, dass diejeni-
gen, die eine solche Veranstaltung organi-
sieren, den Mut nicht verlieren und für ih-
ren enormen Aufwand durch begeisterte,
fröhliche und friedliche Fussballfans be-
lohnt werden.

Es heisst auch: Eine Arbeit befriedigt erst,
wenn sie einen Reiz hat und zugleich Spass
macht. Umgemünzt auf die Gemeindepoli-
tik stelle ich fest, dass diese Voraussetzun-
gen geboten werden. Sie eröffnet die Mög-
lichkeit, Ideen und Lebensvorstellungen in
einer Gemeinschaft umzusetzen. Zusam-
men mit der Bevölkerung kann die Gemein-
de ihrem Idealbild zugeführt werden. Aber
es gilt auch hier, die unterschiedlichen Inte-
ressen der Bevölkerung in bester Absicht
auf einen Nenner zu bringen.

Seit dem letzten Sommer haben wir mit ei-
ner Arbeitsgruppe ein Leitbild für die Ge-
meinde Eschenbach entwickelt und eine
Strategie punkto Bevölkerungswachstum,
Orts- und Zonenplanung bis ins Jahr 2020
ausgearbeitet. Dabei müssen auch die kan-

Das Wichtigste auf einen Blick

ben wir praktisch den ganzen Ertragsüber-
schuss für zusätzliche Amortisationen ein-
gesetzt. Die Einlage in das Eigenkapital be-
trägt für das vergangene Rechnungsjahr
noch lediglich Fr. 2'487.90. Die vorhande-
ne Reserve für den Ausgleich allfälliger 
Defizite beträgt per Ende 2007 
Fr. 1'421'933.89. Zu den ordentlichen Ab-
schreibungen von Fr. 973'204.15 konnten
wir also nochmals Fr. 1'505'591.20 zusätz-
lich amortisieren. Die Schuldenlast der Po-
litischen Gemeinde zeigt per Ende 2007
noch einen Saldo von Fr. 10'323'231.64.

Ausgezeichneter
Steuerabschluss
Der Eschenbacher Steuerabschluss kann
sich sehen lassen. Rund 1'240'000.– Fran-
ken Mehrertrag gegenüber dem Voran-
schlag sind ein deutliches Zeichen für die
gesunde Entwicklung der Steuerkraft und
der Gesamtfinanzen der Gemeinde. Be-
sonders erfreulich ist der markante Anstieg
bei den laufenden Steuern inklusive den
Nachzahlungen, die mit einem Mehrer-
trag von Fr. 890’009.36 zu Buche stehen.
Auch in den Konten Grundstückgewinn-
steuer (+ Fr. 150'454.30) und Quellen-
steuer-Anteile (+ Fr. 130'147.50) sind er-
freuliche Mehrerträge eingeflossen.

Schwerpunkte 2007/2008:
Ortsplanung, Agglo 
Obersee und Gemeinde-
ordnung
Nach drei Workshops mit Einwohnerinnen
und Einwohnern aus allen Eschenbacher
Gemeindeteilen, Vertretern aus den Politi-
schen Parteien, Schulen und in Zusam-
menarbeit mit dem Raumplanungsbüro
ERR, Wil, ist die erste Runde der Ortspla-
nungsrevision abgeschlossen. Im 2008 gilt

Schwerpunkte Geschäftsbericht 2007:

– Erneute Steuersenkung S. 2

– Verwaltungsreorganisation und 

Regionalisierung von Ämtern S. 4/5

– Ortsplanungsrevision S. 24

– Beitritt zur Agglo Obersee S. 25

Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger
Um Ihnen einen schnellen Überblick zu
verschaffen, haben wir wiederum die
wichtigsten Daten in einem kurzen Vor-
spann zusammengefasst.

Ein erfreuliches 
Rechnungsergebnis 2007
Um den Voranschlag der Rechnung 2007
auszugleichen, hatten wir einen Bezug aus
der Reserve im Betrag von Fr. 475'300.–
vorgesehen. Die erfreulichen Steuerein-
nahmen und der haushälterische Umgang
mit den Finanzen haben uns aber einen
Überschuss von Fr. 1'508'079.10 beschert.
Das ergibt eine Besserstellung gegenüber
dem Budget 2007 von Fr. 1'983'379.10.
Da wir nach den Richtlinien des neuen Fi-
nanzausgleichs über nicht mehr als 20 %
der einfachen Steuer (79'000.– x 20 % =
Fr. 1'580'000.–) als Eigenkapital verfügen
dürfen, ohne Abstriche bei den Kantons-
beiträgen in Kauf nehmen zu müssen, ha-

tonalen raumplanerischen Voraussetzun-
gen erfüllt werden. Es ist heute nicht mehr
möglich, in allen Ortsteilen zu wachsen
und neues Bauland einzuzonen. Das Den-
ken hört nicht an der Gemeindegrenze auf.
Heute müssen bei der Beurteilung eines Ge-
meindewachstums auch die Agglomeratio-
nen, die Nachbargemeinden oder Regionen
mit einbezogen werden. Wir können also
nicht uneingeschränkt wachsen, sondern
für Einzonungen müssen verschiedene Kri-
terien erfüllt sein.

Der Schweizer Fussball-Nationalmann-
schaft möge eine erfolgreiche Heim-EM ge-
lingen, getragen von einer tollen Unterstüt-
zung durch die ganze Bevölkerung. Auch
wir bleiben am Ball und werden Sie laufend
über das Gemeindegeschehen informieren.
Ich freue mich auf eine konstruktive und
begeisterte Zusammenarbeit mit Ihnen und
auf ein spannendes, ereignisreiches 2008.

Gemeindepräsident Josef Blöchlinger
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es nun, die vorgeschlagenen Einzonungen
konkret zu beurteilen und den künftigen
Richt- und Zonenplan zu erarbeiten. Es sei
jetzt schon verraten, dass wir nicht auf alle
Wünsche eingehen können, weil nach
heutiger Sicht die Siedlungsentwicklung
einer Gemeinde konzentriert betrachtet
werden muss. Zu diesem Thema wird sich
auch das Amt für Raumentwicklung und
Geoinformation (AREG) in St. Gallen ein-
schalten. Im Verlauf des Jahres werden ver-
schiedene Gespräche mit Grundeigentü-
merinnen und Grundeigentümern geführt
betreffend Ein- und Auszonungen. In das
gleiche Projekt fliessen auch die Überar-
beitung des bestehenden Baureglements
und die Formulierung eines Leitbilds für
die Gemeinde Eschenbach ein.

Die regionale Zusammenarbeit wird wei-
terhin ein Thema bleiben. Im Verbund mit
der Agglo Obersee und der Region Zürich-
seeLinth stehen in erster Linie Verkehrs-
projekte für die nähere und weitere Zu-
kunft auf dem Programm. Eine detaillierte
Übersicht über die weiteren Vorhaben ist
im Arbeitsprogramm 2008 aufgeführt.

Als eines der Legislaturziele 2005 – 2008
hat sich der Gemeinderat die Revision der
Gemeindeordnung vorgegeben. Die gel-
tende Gemeindeordnung, in Vollzug seit
dem 1. Januar 1981, hat im Laufe der Zeit
drei Änderungen beziehungsweise Ergän-
zungen erfahren und ist etwas in die Jah-
re gekommen. Inzwischen sind erneut di-
verse Anpassungen dringend notwendig
geworden. Durch die Totalrevision kann
die Gemeindeordnung wieder auf einen
aktuellen Stand gebracht werden. Neben
einigen inhaltlichen Änderungen sind ins-
besondere die Kreditkompetenzen zeitge-
mäss angepasst worden. Mit der neuen
Gemeindeordnung wird Eschenbach eine
aktuelle und moderne rechtliche Grundla-
ge zur Verfügung stehen.

Schuldenabbau
Dank dem guten Rechnungsergebnis
konnten die Schulden der Politischen Ge-
meinde gewaltig, nämlich um netto 
Fr. 2'451'473.43, abgebaut werden.

Fr.
Anfangsbestand per 1.1.07 12'774'705.07
+ Investitionen 2007 904'907.45
– ordentliche
Abschreibungen 2007 1'446'804.15
– zusätzliche 
Abschreibungen 2007 1'909'576.73
Stand per 31.12.2007 10'323'231.64

Voranschlag 2008
Dass wir eine weitere Steuersenkung in
Aussicht stellen können, haben wir nicht
dem neuen Finanzausgleich zu verdanken.
Nein, dank der steigenden Steuereinnah-
men und des konsequenten Schuldenab-
baus sind wir in der Lage, auch für das lau-
fende Jahr 2008 die Steuern um weitere 
4 % zu senken. Die Aufwendungen für das
Jahr 2008 belaufen sich auf rund 30 Mil-
lionen Franken und die Erträge sind mit
29,995 Millionen Franken veranschlagt.
Das budgetierte Defizit von Fr. 15'000.–
wird bei Bedarf mit einem Bezug aus dem
Eigenkapital ausgeglichen. Die Schulge-
meinden weisen erstmals ihren Steuerbe-
darf in Bruttozahlen aus, d.h. ohne die
Subventionsbeiträge des Kantons, die
nach dem alten Finanzausgleichssystem
gewährt wurden. Neu werden die Aus-
gleichszahlungen über den Sonderlasten-
ausgleich Schule und teilweise über den
Ressourcenausgleich finanziert. Diese
neue Darstellung verzerrt das Rechnungs-
bild der Schulgemeinden enorm. Die
Sparanstrengungen der Schulen halten
weiterhin an, trotz vermehrter pädagogi-
scher Aufgaben. Ohne Einrechnung der
Amortisationslasten liegen die Kosten un-
ter dem kantonalen Durchschnitt. Im Hin-
blick auf die Gesamtschulgemeinde per
2009 erhoffen sich die beteiligten drei Ge-
meinden eine weitere Kostenoptimierung.

Steuern und 
Gebühren 2008
Steuerfuss neu bei 154 %
Wir dürfen Ihnen ein zweites Mal eine
Steuersenkung um 4 % vorschlagen und
für das laufende Jahr 2008 einen Steuer-
fuss von 154 % beantragen. Zusammen
mit dem Staatssteuerfuss, der um 10 %
auf neu 105 % gesenkt wird, zeigt sich ein
höchsterfreuliches «Steuerbild». Die Ge-
samtsteuersätze lauten:

2007 2008
– für Katholiken 300 % 286 %
– für Protestanten 297 % 283 %
– für Dissidente 273 % 259 %

Feuerwehrersatzabgabe
Der Tarif bleibt gleich mit 15 % der einfa-
chen Staatssteuer vom Einkommen, im
Maximum Fr. 330.– pro Steuerpflichtigen.

Abfallgebühren
Unverändert: Der Normalsack (35 Liter
Nutzinhalt) kostet Fr. 2.40. Die Container-
gebühr beträgt Fr. 470.–. Auf eine Grund-
gebühr wird weiterhin verzichtet.

Abwasserzuschlag
Nachdem wir die Reserven für die Abwas-
serbeseitigung nochmals äufnen konnten,
sind wir in der Lage, für das laufende Jahr
auch den Abwasserzuschlag von Fr. 1.80
pro m3 auf Fr. 1.50 pro m3 Frischwasser zu
senken.

Wasserzins
Unverändert: 70 Rappen pro m3 Trinkwas-
ser zuzüglich Grundleistungen nach Mass-
gabe der Gebäudewerte und für die Mie-
te der Wasseruhren.

Danke
Ein erfreulicher Jahresabschluss 2007 gibt
Mut und Hoffnung für die weitere Zukunft
unserer Gemeinde. Mit der eingeleiteten
Orts- und Zonenplanung legen wir die
Richtschnur für die nächsten rund zwanzig
Jahre. Zur Mitgestaltung und aktiven Teil-
nahme am gesellschaftlichen und kultu-
rellen Leben in unserer Gemeinde möch-
ten wir Sie herzlich einladen. Einen beson-
deren Dank verdienen alle, die ihren Ver-
pflichtungen pünktlich nachkommen. Als
Gemeinschaft und Ganzes können wir nur
bestehen, wenn sich alle an der Öffent-
lichkeitsarbeit beteiligen und sich viel-
leicht noch obendrein freiwillig und unei-
gennützig für unsere Gesellschaft einset-
zen. 

8733 Eschenbach, 10. April 2008

IM NAMEN DES GEMEINDERATS

Gemeindepräsident
Josef Blöchlinger

Gemeinderatsschreiber
Thomas Elser
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Freundliche Einladung

Geschätzte Mitbürgerinnen und
Mitbürger

Wir laden Sie freundlich ein zur

ordentlichen 
Bürgerversammlung
der Politischen Gemeinde

Donnerstag, 10. April 2008, 
20.00 Uhr, 
im «Dorftreff» Eschenbach

Tagesordnung Seite

1. Jahresrechnungen 2007 34 ff.

Geschäftsbericht des
Gemeinderats 4 ff.

Bericht der Geschäftsprüfungs-
kommission 69

2. Voranschläge 
und Steuerplan 2008 34 ff.

Bericht und Antrag des 
Gemeinderats 71/72

3. Bericht und Antrag 
betreffend Erteilung des 
Gemeindebürgerrechts 73–75

4. Bericht und Antrag betreffend 
Änderung bzw. Totalrevision der
Gemeindeordnung 76–81

5. Bericht und Antrag betreffend 
Anschaffung eines Mannschafts-
transporters für die Feuerwehr 82

6. Bericht und Antrag 
betreffend Ersatz Allwetterplatz 
der Sportanlage Eschewies 83–84

7. Umfrage

Ab 20. März 2008 liegen im Büro der Ge-
meinderatskanzlei die Jahresrechnungen
und die Abrechnungen sämtlicher Zweck-
verbände pro 2007, an welchen die Politi-
sche Gemeinde mitbeteiligt ist, zur öffent-
lichen Einsichtnahme auf.

Die Einzelheiten zu den Jahresrechnungen
2007 können bis zur Bürgerversammlung
unentgeltlich bei der Gemeindeverwal-
tung angefordert werden.

Fehlende Stimmausweise können bis spä-
testens Donnerstag, 10. April 2008, 17.00
Uhr, bei der Gemeinderatskanzlei nach-
verlangt werden.

Beim Eintritt in den Saal sind die Stimm-
ausweise vorzuweisen.

Weitere Exemplare der Jahresrechnung
2007 können – solange Vorrat – ebenfalls
bei der Gemeinderatskanzlei abgeholt
werden.

Ihre Teilnahme an der Bürgerversamm-
lung würde uns freuen.

Mit freundlichen Grüssen

Gemeinderat Eschenbach

Gemeindepräsident
Josef Blöchlinger

Gemeinderatsschreiber
Thomas Elser

Für die Bürgerversammlung 
Stimmausweis nicht vergessen!
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Beliebte Sprechstunden
des Gemeinderats
Auf sehr grosses Echo gestossen sind bei
der Bürgerschaft die im vergangenen Jahr
neu eingeführten dezentralen Sprechstun-
den des Gemeinderats. Am 22. August in
Neuhaus für die Ortsteile Neuhaus und
Bürg, am 19. September in und für
Eschenbach sowie am 24. Oktober in Er-
menswil für die Ortsteile Ermenswil, Diem-
berg und Lütschbach konnte der Gemein-
derat insgesamt gegen 200 Einwohnerin-
nen und Einwohner zu diesen Informati-
ons- und Gesprächsabenden begrüssen.
Es zeigte sich wie erwartet, dass der direk-
tere Kontakt zwischen Gemeinderat und
Bürgerschaft zu einem besseren Dialog, zu
Diskussionen und auch zu vielen Bemer-
kungen, Anregungen und Wünschen
führte. Diese Sprechstunden sollen im Jahr
2008 eine Fortsetzung erfahren.

Gemeindepersonal
Wie schon im letzten Amtsbericht ange-
kündigt, ist per Ende Mai 2007 der lang-
jährige Klärwärter und Werkdienstmitar-
beiter Lukas Güntensperger in den Ruhe-
stand getreten. Während 34 Jahren leiste-
te er treuen und pflichtbewussten Einsatz
im Dienst der Gemeinde Eschenbach. Sein
Nachfolger heisst Silvio Keller, Custor-
weg 9, Eschenbach. Er hat seit Mai die
Stelle als Klärmeister-Stellvertreter der Ab-
wasserreinigungsanlage, als Leiter Entsor-
gungspark sowie mit einem Pensum im
Werkdienst inne.

Auch beim Verwaltungspersonal gab es
Wechsel zu verzeichnen. Christian Senn
verliess das Betreibungsamt per Ende Ok-
tober, um eine Stelle bei einer Bank anzu-
treten. Für ihn wählte der Gemeinderat
Roman Kuster zum neuen Leiter des re-
gionalen Betreibungsamts. Roman Kuster

ist hier kein Unbekannter, absolvierte er
doch in den Jahren 2001 bis 2004 die
kaufmännische Lehre auf der Gemeinde-
verwaltung Eschenbach.

Ferner wechselte die bisherige Teilzeitmit-
arbeiterin des Grundbuchamts, Edith 
Rüegg, per Ende 2007 auf die Verwaltung
ihrer Wohngemeinde Uznach. Die Nach-
folge konnte mit einer internen Lösung
geregelt werden. Patrizia Bontempi, bis-
her auf dem Betreibungsamt, ist nun seit
1.1.2008 mit einem Pensum von 50 % auf
dem Grundbuchamt tätig.

Verwaltungsreorganisation
Durch die Personalmutationen wurden
auf den 1.1.2008 auch einige Umstellun-
gen innerhalb der Gemeindeverwaltung
ausgelöst. Die Gelegenheit wurde ge-
nützt, um Möglichkeiten zur Optimierung
der Raumzuteilung und Aufgabenberei-
che zu prüfen. Ein Grund dafür war auch,
dass in letzter Zeit die Fallbehandlungen
im Sozialamt an Zahl und Komplexität er-
heblich zugenommen haben. Aus der
Überprüfung ergab sich folgende Reorga-
nisation:

– Sabine Peter konzentriert ihre Tätigkeit 
ab 1.1.2008 aufs Sozialamt (Pensum 
80 %).

– Roman Kuster, Leiter Betreibungsamt, 
führt neu zusätzlich auch das Einwoh-
neramt (Pensum 100 %).

– Die Büros des Betreibungsamts und des
Einwohner- und Sozialamts wurden 
abgetauscht.

– Das Betreibungsamt und Einwohneramt
wird neu unterstützt durch Helen Freu-
ler, Leiterin Empfang (Pensum 
90–100 %).

– Sonja Bosshart, Leiterin der AHV-Zweig-
stelle, hat mit dem Sozialamt ins bishe-
rige Büro des Betreibungsamts gewech-
selt, wo sie auch zur Unterstützung der
Finanzverwaltung (Debitorenbewir-
schaftung) eingesetzt wird (Pensum 
50 %).

Insgesamt ergab sich aus dieser Optimie-
rung eine Reduktion des Gesamtstellen-
plans um 50 Stellenprozente. In der
Eschenbacher Gemeindeverwaltung sind

per 1.1.2008 insgesamt elf Voll- und drei
Teilzeitangestellte sowie sechs Lehrlinge
tätig.

Dienstjubiläen
Folgende Mitarbeiter konnten im Jahr
2007 ein Dienstjubiläum feiern:

– Bärlocher Max,
Finanzverwalter 35 Jahre

– Oberholzer August,
Werkdienstmitarbeiter 15 Jahre

– Amrein Bruno,
Klärmeister 10 Jahre

– Felber Guido,
Werkdienstchef 10 Jahre

Der Gemeinderat dankt ihnen für die lang-
jährigen, treuen Dienste.

Lehrlingsausbildung
Im Sommer 2007 konnten Sandra Fisch-
bacher und Mirela Prasovic ihre kaufmän-
nische Grundausbildung bei der Gemein-
deverwaltung Eschenbach erfolgreich ab-
schliessen. Anfangs August haben mit Ra-
mona Hürlimann, Lütschbach 17b,
Eschenbach, und Thomas Wey, Siessen 5,
Neuhaus, zwei neue Lernende ihre Verwal-
tungslehre begonnen. Ausnahmsweise ist
aus betrieblichen Gründen auf August
2008 nur eine Lehrstelle vergeben wor-
den, und zwar an Cindy Eicher, Riet-
stuck 2, Eschenbach.

Zivilstandsamt per
1.1.2008 in 
Rapperswil-Jona
Auch beim Zivilstandsamt gab es auf den
Jahreswechsel eine Veränderung. Das
schon bisher regional in St. Gallenkappel

Geschäftsbericht 2007
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für die Gemeinden Eschenbach, Goldin-
gen und St. Gallenkappel geführte Amt
wurde im Sinn der vom Kanton angestreb-
ten Erweiterung der Zivilstandskreise mit
dem Zivilstandsamt Rapperswil-Jona zu-
sammengelegt. Trauungen in Eschenbach
sind weiterhin möglich. Das unabhängig
vom Zivilstandsamt geführte Bestattungs-
amt verbleibt bei der Gemeindeverwal-
tung Eschenbach.

Weitere Ämterzusammen-
legungen geplant
Zwischen der Stadt Rapperswil-Jona und
den Gemeinden Eschenbach, Goldingen
und St. Gallenkappel sind zudem im ver-
gangenen Jahr erste konkrete Gespräche
bezüglich einer Zusammenlegung des
Vormundschaftswesens und der regiona-
len Zivilschutzorganisation geführt wor-
den. Im Vormundschaftsbereich drängt
sich dieser Schritt im Zuge des neuen Er-
wachsenenschutzrechts auf. Ferner soll
damit die als Übergangslösung seit An-
fang 2007 bestehende Anstellung von
Markus Riz von der Rechts- und Gemein-
deberatung (RGB), Gossau, zur Führung
des Vormundschaftssekretariats ersetzt
werden. Beim Zivilschutz wird eine Ver-
grösserung der regionalen Organisation
angestrebt, um mit gemeinsamen Füh-
rungsstrukturen und der Zusammenfas-
sung der technischen Mittel die Wirkung
steigern zu können. So kann die Zivil-
schutzorganisation auch den übrigen Ele-
menten des Bevölkerungsschutzes, insbe-
sondere den Feuerwehren, im Bedarfsfall
die notwendige Unterstützung gewähr-
leisten. Eine Umsetzung dieser Regionali-
sierungen dürfte auf 2009 gelingen.

Gute Amtsführung
Im Rahmen periodischer Kontrollen sind
im Jahr 2007 die AHV-Zweigstelle, das
Grundbuchamt, das Steueramt und das
Vormundschaftssekretariat durch Reviso-
ren der kantonalen Aufsichtsstellen be-
sucht worden. Die Prüfungsberichte be-
scheinigen all diesen Verwaltungsabteilun-
gen eine gute Amtsführung.

Ein Eschenbacher als 
Ständeratspräsident
Der am 3. Dezember 2007 zum neuen
Präsidenten des Ständerats gewählte Chri-
stoffel Brändli hat Eschenbacher Wurzeln.
Sein Bezug zu Eschenbach besteht nicht
nur als Heimatort auf dem Papier. Zwar ist
der 1943 in Vnà (GR) geborene SVP-Poli-
tiker im Bündnerland aufgewachsen, doch

seine Grosseltern wohnten noch in
Eschenbach. Grossvater Theodor Brändli
führte am Standort des heutigen Möbelge-
schäfts Rüegg ein Kaufhaus. Am offiziellen
Empfang in seiner Wohngemeinde Igis-
Landquart hat ihm eine Delegation des Ge-
meinderats Eschenbach Glückwünsche
überbracht. Bei dieser Gelegenheit hat
Christoffel Brändli versprochen, seiner Hei-
matgemeinde im Verlauf des laufenden
Präsidialjahrs einen Besuch abzustatten.

Kontaktkreis Schweizer
Gemeinden
Ebenfalls in den Kanton Graubünden führ-
te den Gemeinderat das Treffen des Kon-
taktkreises Schweizer Gemeinden, dem
neben Eschenbach auch Le Landeron NE,
Morcote TI, Scuol GR und Meiringen BE
angehören. Am 5./6. Oktober 2007 in
Scuol befassten sich die Gemeindebehör-
den aus allen Landesteilen der Schweiz
unter anderem mit dem Hauptthema Ge-
meindefusionen. Geleitet wurde die Dis-
kussionsrunde von Sigisbert Lutz, dem
ehemaligen Direktor des Schweizerischen
Gemeindeverbandes. Damit der Kontakt
nicht nur auf Behördenebene gepflegt
wird, ist allen Eschenbacherinnen und
Eschenbacher ein Besuch oder Ferienauf-
enthalt in unseren Partnergemeinden
wärmstens empfohlen.

Neue Homepage 
Ende April 2007 konnte die neue Home-
page der Gemeinde Eschenbach aufge-
schaltet werden. Der moderne Internet-
auftritt bietet neben umfassenden Infor-
mationen zahlreiche Online-Dienstleistun-
gen. Unter anderem kann man praktisch
alle gängigen Formulare entweder direkt
ausfüllen und übermitteln oder dann he-
runterladen sowie Reglemente und Publi-
kationen einsehen und ausdrucken. Dane-
ben sind auf der Homepage viele weitere
nützliche Anwendungen zu finden.

Revision der 
Gemeindeordnung
Wie schon im letzten Amtsbericht ange-
kündigt, ist die geltende Gemeindeord-
nung der Politischen Gemeinde Eschen-
bach in die Jahre gekommen und bedarf
einer gründlichen Revision. Es gilt, in der
Zwischenzeit erlassene Nachträge einzu-
bauen, nicht mehr zeitgemässe Bestim-
mungen anzupassen und die Ausgaben-
kompetenzen an die Bedürfnisse der heu-
tigen Zeit anzugleichen. Im Rahmen der
Revision ist auf Basis der kantonalen Mus-

ter-Gemeindeordnung eine zweckmässige
und moderne «Verfassung» entstanden.
Die neue Gemeindeordnung gelangt an
der diesjährigen Bürgerversammlung zur
Abstimmung (siehe Traktandum 4).

Besondere Einbürgerungen
Im Verfahren der Besonderen Einbürge-
rung gemäss Art. 106 f. der Kantonsverfas-
sung hat der Gemeinderat im vergange-
nen Jahr folgenden Gesuchstellern das
Bürgerrecht der Politischen Gemeinde
Eschenbach erteilt und die Erteilung des
schweizerischen und des kantonalen Bür-
gerrechts beantragt:

–  Bajrami Vildane, geb. 23.9.1986, maze-
donische Staatsangehörige, Gütsch-
weg 19, Eschenbach

– Gjykaj Vilson, geb. 9.3.1986, serbisch-
montenegrinischer Staatsangehöriger, 
Rapperswilerstrasse 7, Eschenbach

–  Rrustemi Ambroz, geb. 17.10.1985, ser-
bisch-montenegrinischer Staatsangehö-
riger, Rössligass 8, Eschenbach

– Rrustemi Arbnor, geb. 1.6.1988, ser-
bisch-montenegrinischer Staatsangehö-
riger, Rössligass 8, Eschenbach
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Herkunft der Ausländer    2007 (Vorjahr)

Deutschland 134 (99)
Serbien und Montenegro 176 (184)
Italien 130 (143)
Bosnien-Herzegowina 15 (18)
Österreich 15 (18)
Kroatien 28 (31)
Spanien 6 (8)
Slowenien 1 (1)
Portugal 43 (47)
Mazedonien 107 (105)
Niederlande 3 (5)
Asien 22 (26)
Türkei 111 (109)
übrige 78 (72)

Herkunft der Einwohner 2007 (Vorjahr)

Schweizer: 4’436 (4’382)
Ausländer: 869 (865)

Eschenbacher 
Wohnbevölkerung 
in Zahlen

röm.-Kath.
66%

übrige
17%evang.

17%

verw.
  5%

verheiratet
47%

ledig
43%

gesch.
4%

männlich
51%

weiblich
49%

Ermenswil
12%

Neuhaus
16%

Eschenbach
72%

Wohnbevölkerung 2007

röm.-kath. 3’400
evang. 958
übrige 947

verheiratet 2’512
ledig 2’296
verwitwet 241
geschieden 256
gerichtlich getrennt 0

Geschlecht Ortskreis Konfession Zivilstand

männlich 2’692
weiblich 2’613

Eschenbach 3’840
Neuhaus 843
Ermenswil 622

1950 2’568

1960 2’879 + 12,1%

1970 3’404 + 18,2%

1980 3’759 + 10,4%

1985 3’899 +   3,7%

1990 4’447 + 14,0%

1995 4’738 +   6,5%

2000 5’084 +   7,3%

2005 5’205 +   2,3%

2006 5’247 +   0,8%

2007 5305 +   1,1 %

Entwicklung der Einwohnerzahl 2007

Einwohner

2568

2879

3404

3759
3899

4447
4738

5084
5205 5247 5305
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Kurzstatistik 2007 des Zivilstandsamtes Eschenbach

2006 2007
Geburten In der Gemeinde – –

Ausserhalb der Gemeinde mit Wohnsitz in Eschenbach 37 37
Trauungen In der Gemeinde 13 6

Ausserhalb der Gemeinde mit Wohnsitz in Eschenbach 10 12
eingetragene
Partnerschaften – 1

Todesfälle In der Gemeinde 7 18
Ausserhalb der Gemeinde mit Wohnsitz in Eschenbach 15 19
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Schwerpunkte der gemeinderätlichen Tätigkeit im Jahr 2008

Bisherige Vorhaben

Arbeitsprogramm 2008

Projekt

Ortsplanung

Ortsplanung
Zonenplan, Baureglement, 
Schutzplan/-verordnung

Regionale Zusammenarbeit

Standort- und Wohnort-Marketing

Wohnungsbau

Dorfkerngestaltung

Naherholungsraum Neuhüsler Tobel

Energiestadt

Stand Ende 2007

Richt-, Bebauungs-, Überbauungs- 
und Gestaltungspläne
– Binzen-West
– Mythenstrasse
– Chastel-Neuhaus
– Stollen

Industrie Neuhaus II

Schutzplan in Arbeit

Wechsel Planungsbüro von Spaargaren +
Partner AG zu Theo Stierli + Partner AG
bzw. neu ERR Raumplaner

Drei Workshops mit VertreterInnen Ge-
meinde, Korporationen, Parteien, Schulen

Regionalmarketing
Immobilien-Marketing 
oberer Seebezirk
Regionalplanung EBP
Agglo Obersee 

Fertigstellung Internetauftritt
Marktplatz Eschenbach
Aktivitäten Raum Zentrum Ebnet
Überarbeitung Präsentationsfilm
Dokumentenmappe Eschenbach
Werbeunterlagen

Förderung des familienfreundlichen 
Wohnungsbaus 

Einbindung in Ortsplanungsrevision 

Projektkonkretisierung Erlebnisraum
schrittweise ausgestalten

Umsetzung von Massnahmen 
gemäss Programm

Vorgaben 2008

Richt- Bebauungs- Überbauungs- 
und Gestaltungspläne:
– Chastel Neuhaus
– Stollen

Industrie Neuhaus II

Schutzplan abgeschlossen
Lieferung an GIS, Beiträge Kanton 
anfordern

Fortführen der Totalrevision:
– Kerngruppe
– Ein- und Auszonungsbegehren 

nachführen
– Verhandlungen mit Grundeigentümern
– Öffentliche Veranstaltungen
– Leitbild Eschenbach 2020
– Vorprüfung durch Kanton

Regionalmarketing
– Gewerbe und Industrie
– Agglo Obersee
– Region ZürichseeLinth

Marktplatz Eschenbach
Aktivitäten Zentrum Ebnet
Überarbeitung Präsentationsfilm 
Werbeunterlagen

Förderung des familienfreundlichen 
Wohnungsbaus

Einbindung in Ortsplanungsrevision 

Projekt umsetzen
Zustimmung der Gemeinden Uznach, 
St. Gallenkappel vorhanden
Beiträge abholen aus Lotteriefonds und 
Region ZürichseeLinth 

Umsetzung der Massnahmen:
– Solarbeiträge
– Velovignette
– Wärmebildkamera
– Solaranlage Dorftreff
– Buswartehäuschen und Velounterstände   
an frequentierten Standorten
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Lebensqualität Eschenbach

Aktive Gesundheit

Sportanlagen

Verkehrsentlastung

Verkehrsberuhigung

Fussgängerschutz Diemberg

Strassenbauten

Einheitsgemeinde/
Gesamtschulgemeinde

Jugendszene

Alterspolitik

Genereller Entwässerungsplan (GEP)

Wasserversorgung

Kontaktkreis Schweizer Gemeinden

Entwicklung von Projekten und 
Produkten
– Neujahrsblatt 2007
– Veranstaltungen
Kulturvereine Eschenbach
(VVE, Neue Kräfte, KUKO) 

Finnenbahn
Vita-Parcours
Wellness-Alternativen

Inkraftsetzung
Grundlagen für den 
Betrieb der Sportanlagen

Umsetzung der flankierenden 
Massnahmen (Rickenstrasse)
Verkehrslösung Sternen-Kreuzung

Umsetzung Massnahmen 
Binzen-Lütschbachstrasse 

Postulat Trottoirbau

Realisation nach Bedarf
– Bachtel-/Lettenstrasse
– Mythenstrasse II
– Binzen-Lütschbachstrasse
– Verkehrslösung Sternen-Kreuzung
Staatsstrasse Bürg-Schwärzi 
(Bauprogramm Kanton 2004/2008) 

Bericht der Schulen an Bürgerschaft 

Jugend-Begegnungsfest (Multi-Kulti)
5. Jugendparlament
Aktivierung Jugendtreff 
Jugendarbeit 

Auswertungen
Sanierungsprogramme

Investitionsplan 2002 ff.
Umsetzung des rev. 
Betriebsreglements WV

7. Treffen in Scuol

Entwicklung von Projekten und Produkten
– Neujahrsblatt 2008
– Veranstaltungen KUKO
Kulturverein Eschenbach
(VVE, Neue Kräfte, KUKO)

Finnenbahn 
Vita Parcours
Wellness-Alternativen

Inkraftsetzung Sportplatz-
Reglement und Weisungen 

Mehrjahresplanung
Sportanlagen / Turnhallen 
(inkl. Mehrfachturnhalle)

Umsetzung der flankierenden 
Massnahmen (Rickenstrasse)
Verkehrslösung Sternen-Kreuzung

Einbezug in laufende Projekte und Sied-
lungsentwicklungen

Bearbeitung durch Kanton offen 
(Staatsstrasse)

Realisation nach Bedarf
– Bachtel-Lettenstrasse
– Verkehrslösung Sternen-Kreuzung
Staatsstrasse Bürg-Schwärzi 
(Bauprogramm Kanton 2009/2013)

Umsetzung der Gesamtschulgemeinde
mit Inkraftsetzung ab 1.1.2009

Jugend-Begegnungsfest (Multi-Kulti)
5. Jugendparlament
Aktivierung Jugendtreff 
Jugendarbeit

Bedarfsanalyse für die Erweiterung von
Wohnangeboten in der stationären Alters-
betreuung 

Auswertungen
Sanierungsprogramme

Sanierungsprogramm,
etappenweise Umsetzung

8. Treffen in Morcote

Projekt Stand Ende 2007 Vorgaben 2008
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Zeughausareal

Bildungszentrum für Erwachsene

Revision Gemeindeordnung

Parkplatzgestaltung 
Dorftreff / Sportanlagen

Geh-/Radweg Tägerenaustrasse

Feuerschutz

Bildstöckli 

Strategie entwickeln
Umzonung
Nutzungskonzepte
Marketing 

Konzept
Trägerschaft
Programm

Revision Gemeindeordnung 
und Reglemente

Planung aufnehmen 
Realisierung 2008

Fahrzeug-Beschaffungsprogramm

Verhandlungen führen mit armasuisse 
und Investoren
– Investorengruppe
– Einbezug in Ortsplanung

Konzept
Trägerschaft
Programm

Informationsveranstaltung
Inkraftsetzung

Studie Gesamtkonzept

Planung und Realisierung abstimmen mit
dem Agglo-Programm (Bundesbeiträge)

Evaluation / Beschaffung 
Mannschaftstransporter

Verbesserung der Infrastruktur

Projekt Stand Ende 2007 Vorgaben 2008

Projekt Stand Ende 2007 Vorgaben 2008

Naturschutzgebiet Riet

Zurückgestellte oder undefinierbare Vorhaben

fehlende Zustimmung der 
Grundeigentümer

später neu prüfen
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Feuerwehr
Im Verlauf des Jahres 2007 hat der Mann-
schaftsbestand der Feuerwehr gegenüber
dem Vorjahr um 2 Personen auf 61 Feuer-
wehrleute abgenommen. Zehn Austritten
stehen acht Neurekrutierungen gegen-
über. Durch Kursbesuche werden die
Fachkenntnisse laufend erweitert und ge-
pflegt. Zum ersten Mal fand vom 12. bis
16. März 2007 ein kantonaler Unteroffi-
zier-Einführungskurs in Eschenbach statt.
Die Infrastruktur und die örtliche Organi-
sation wurden vom kantonalen Ausbil-
dungschef als hervorragend bezeichnet.

Mit 94,2 % ist der Übungsbesuch sehr er-
freulich. Insgesamt wurden an 33 Aben-
den und 4 Samstagen Übungen durchge-
führt. Mit den Nachbarfeuerwehren Gol-
dingen und St. Gallenkappel fand je eine
gemeinsame Übung statt.

Die Feuerwehr wurde zu total 45 Einsät-
zen aufgeboten (Vorjahr: 59), davon 2 we-
gen Brandfällen in Eschenbach und je 1
wegen Brandfällen in Goldingen und St.
Gallenkappel, 1 wegen Verkehrsunfall, 1
Tierrettung, 1 Elementareinsatz und 2 Ein-
sätze betrafen die Öl- und Chemiewehr
bzw. Gewässerverschmutzung. Insgesamt
9 Alarmierungen wurden durch Brand-
meldeanlagen ausgelöst. 11 Mal war die
Feuerwehr bei Hochwasser und Wasserlei-
tungsbrüchen zur Stelle und 7 Mal bei In-
sektenbefall. Ferner leistete sie unter ande-
rem bei 8 Anlässen Verkehrs- und Park-
dienst.

Material und Ausrüstung werden laufend
nach Bedarf ersetzt bzw. ergänzt und so
auf einem guten Stand gehalten. Die Feu-
erschutzkommission befasste sich zudem
mit den Vorabklärungen für die Beschaf-
fung eines neuen Mannschafts-Transpor-
ters für die Atemschutzgruppe.

Für die Aufwendungen der Brandverhü-
tung und Brandbekämpfung leisteten ins-
gesamt 1'224 Pflichtige die Summe von
Fr. 293'288.80 an Feuerwehr-Ersatzabga-
ben. Die Senkung der Ersatzabgabe per
2006 auf 15 % der einfachen Staatssteuer
vom Einkommen und einen Maximalbe-
trag von Fr. 330.– wurde mit der definiti-

ven Steuerrechnung 2006 im Jahr 2007
realisiert.

Vom Feuerschutzbeamten wurden 23 Be-
willigungen für baupolizeiliche Massnah-
men und 29 Bewilligungen für Kamine
und Feuerstätten und Änderungen von
Feuerungsanlagen erteilt. Im Rahmen der
Feuerschau 2007 sind 16 Feuerungsanla-
gen kontrolliert worden. Künftig werden
die Feuerschauen durch den Kaminfeger
durchgeführt. Mit der Durchführung der
Rauchgaskontrollen von Öl- und Gasfeue-
rungen und der Dokumentation der ent-
sprechenden Datenaufnahmen hat Ka-
minfegermeister Lieberherr wiederum sei-
nen Berufskollegen Karl Graf, Jona, beauf-
tragt.

Die Betriebsfeuerwehr Baumann Federn
hat im Jahr 2007 neben 2 Kaderübungen
10 ordentliche Übungen, 6 Atemschutz-
übungen und 2 Maschinistenübungen
durchgeführt. Sie musste insgesamt 5 Mal
ausrücken: 3 Mal für die Gemeinde und 2
Mal innerhalb des Betriebs.

Zivilschutz
Auch im Jahr 2007 leistete die Zivilschutz-
organisation Eschenbach-Goldingen-St.
Gallenkappel (ZSO) einwandfreie Arbei-
ten. Im Rahmen der grossen Herbstübung
vom 12. bis 14. September wurden in
Eschenbach unter anderem als Leistungen
zugunsten der Gemeinschaft Wege und
Stege im Aabachtobel sowie diverse Ruhe-
bänke instand gestellt. Bis Ende 2007 ha-
ben 37 Dienstleistende die Grund- und
Fachausbildung abgeschlossen. Die Ka-
der- und Spezialistenausbildung haben 9
Angehörige der ZSO besucht. Ausgebilde-
te Kaderfunktionäre in der Führung der
ZSO fehlen weiterhin und sind so rasch
wie möglich zu rekrutieren und auszubil-
den. Per 31.12.2007 wurden 15 Personen
aus der Schutzdienstpflicht entlassen.

Zivilschutzorganisation
See-Linth
Bei Ereignissen, die den Einsatz von Ele-
menten des Bevölkerungsschutzes erfor-
dern, zeigt sich immer wieder, dass der
zeitgerechte Einsatz der richtigen Mittel
von zentraler Bedeutung ist. Dazu gehö-

ren gut ausgebildete Personen genauso
wie wirkungsvolle Geräte und Maschinen.
Deshalb haben die Stadt- und Gemeinde-
räte die Prüfung des Zusammenschlusses
der Zivilschutzorganisationen von Rap-
perswil-Jona sowie Eschenbach-Goldin-
gen-St. Gallenkappel beschlossen. Die
Kommandanten wurden beauftragt, die
Situation zu analysieren und die mögli-
chen Potenziale und Synergien aufzuzei-
gen. Aufgrund des eingereichten Konzep-
tes ist eindeutig festzustellen, dass ein Zu-
sammenschluss sinnvoll ist und zu einer
Verbesserung des Bevölkerungsschutzes
führt, obwohl die Personalbestände ge-
genüber heute reduziert werden können.
Mit gemeinsamen Führungsstrukturen
und der Zusammenfassung der techni-
schen Mittel kann die Wirkung der Zivil-
schutzorganisation nämlich gesteigert
und den übrigen Elementen des Bevölke-
rungsschutzes, insbesondere den Feuer-
wehren, im Bedarfsfall die notwendige
Unterstützung gewährleistet werden. Die
Regionalisierung soll auf den 1. Januar
2009 erfolgen. Die Vereinbarung der Poli-
tischen Gemeinden Eschenbach, Goldin-
gen, St. Gallenkappel und Rapperswil-Jona
über die Zivilschutzorganisation See-Linth
untersteht dem fakultativen Referendum.

Ausgleichsgebiete 
baulicher Zivilschutz
Im Auftrag des Gemeinderats hat das In-
genieurbüro U. Hürlimann AG, Eschen-
bach, in Zusammenarbeit mit dem kanto-
nalen Amt für Zivilschutz die Ausgleichs-
gebiete des baulichen Zivilschutzes über-
arbeitet. Gemäss Bericht kann in den Ge-
bieten Dorf, Lenzikon, Lütschbach und
Mettlen gänzlich auf den Schutzraumbau
verzichtet werden. Gleiches gilt unter Aus-
nahme bestimmter Bauzonen auch für Er-
menswil, Fätzikon und Neuhaus. Nur in
den Gebieten Bürg, Diemberg, Honegg
und Lettengass ist weiterhin ein normaler
Schutzraumbau erforderlich. Im Gebiet
Honegg wäre zusätzlich ein öffentlicher
Schutzraum mit 20 Schutzplätzen zu er-
stellen. Bericht und Übersichtsplan sind
Ende Dezember 2007 dem Amt für Militär
und Zivilschutz zur Genehmigung einge-
reicht worden.

11  Öffentliche Sicherheit



Eschenbach – 
6 Ortsteile, eine Gemeinde Eschenbach

h o p p  s c h w i i z !



Eschenbach – 
6 Ortsteile, eine GemeindeLütschbach

h o p p  s c h w i i z !



Vereinigung der 
Schulgemeinden
Hocherfreut hat der Gemeinderat von der
Annahme der Vorlage zur Vereinigung der
Oberstufenschulgemeinde Oberer Seebe-
zirk und der Primarschulgemeinden
Eschenbach, Goldingen und St. Gallen-
kappel an der Urnenabstimmung vom 
25. November 2007 Kenntnis genom-
men. Mit Ja-Stimmen-Anteilen zwischen
57 und 60 % fielen die Abstimmungser-
gebnisse aller Schulgemeinden relativ
deutlich aus. Den Stimmbürgerinnen und
Stimmbürgern gebührt ein grosses Kom-
pliment für die mit diesem Entscheid be-
wiesene Weitsicht. 

Die Vereinigung der vier Schulgemeinden
zur Schulgemeinde Eschenbach-St. Gal-
lenkappel-Goldingen wird praktisch keine
Nachteile, jedoch viele Chancen und Sy-
nergien bringen. Von vornherein war klar,
dass das finanzielle Sparpotential gering
ist. Im Vordergrund stand und steht das
Bestreben, die Strukturen zu verbessern.
Aus Sicht der Politischen Gemeinden wird
deshalb die auf den 1. Januar 2009 be-
schlossene Vereinigung der Schulgemein-
den begrüsst. Mit den in Aussicht gestell-
ten Entschuldungsbeiträgen des Kantons
im Rahmen des Finanzausgleichs und der
Instrumente zur Förderung von Gemein-
devereinigungen dürfte sich die Schulver-
einigung für alle beteiligten Parteien nun
sogar finanziell vorteilhaft auswirken.

12  Bildung
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Sicherheitsdienst
Wie in den vergangenen Jahren sorgte der
Sicherheitsdienst Sisec GmbH auch 2007
mit periodischen Kontrollen für Ruhe und
Ordnung in der Gemeinde. Rapportiert
wurden unter anderem Ruhestörungen,
Konsum und Besitz von Cannabis sowie
Alkoholkonsum durch Jugendliche. Ferner
gaben immer wieder Littering und Unord-
nung Anlass zu Beanstandungen. Die Pa-
trouillen überprüfen gezielt die bekannten
problematischen Orte.

Mikrochips für Hunde 
obligatorisch
Seit dem 1. Januar 2007 muss jeder Hund
mit einem Mikrochip versehen sein. Der
Chip dient zur eindeutigen und fäl-

schungssicheren Markierung und Regis-
trierung in der Datenbank der Animal
Identity Service AG (Anis). Eingesetzt wird
der Chip durch den Tierarzt. Jede Hunde-
halterin und jeder Hundehalter ist ver-
pflichtet, den Mikrochip bei seinem Hund
implantieren zu lassen und der Anis bei
Adressänderungen, Halterwechsel sowie
beim Tod des Hundes Meldung zu erstat-
ten. Über die Anis-Datenbank wird auch
die Hundesteuer mittels Rechnung belas-
tet.

2005 150
2006 151
2007 160

2005 307
2006 325
2007 333

Mofa-Lösungen Hunde-Lösungen

Grundbuchamtstatistik 2007

2006 2007
Grundbuchgeschäfte
Kaufverträge 57 89
mit Verkaufssumme in Fr. 33,8 Mio. 29,4 Mio.
Erbgangserklärungen 9 18
Erbteilungs- und Schenkungsverträge 5 3
Grundstücksteilungen/-vereinigungen 15 31
Übrige Eigentumsänderungen 17 38
Total 103 179

Hypothekargeschäft
Veränderung der Schuldsumme pro Jahr Fr. Zunahme Zunahme

14,5 Mio. 33,6 Mio.

Grundbuchverkehr
Eintragungen im Tagebuch 322 409

Schätzungswesen
Tagfahrten 33 36
Landwirtschaftliche Liegenschaften 154 62
Nichtlandwirtschaftliche Liegenschaften 214 348
Gebäude 290 323

Anzahl Pfändungen im Jahre 2007

Gemeinde Eschenbach 1208
Gemeinde St.Gallenkappel 224
Gemeinde Goldingen 44

Weitere Angaben zum Jahr 2007:
Ausgestellte Konkursandrohungen 25
Ausgestellte Verlustscheine 986
Ausgestellte Auskünfte 1549

Total Zahlungen an das Betreibungsamt
Fr. 1’876’172.54

Total eingeleitete Forderungen
Fr. 7’452’062.23
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Kulturprogramm
2007/2008
Erneut hat die Kulturkommission ein anre-
gendes und vielseitiges Programm zusam-
mengestellt. Ziel ist es, mit kulturellen Le-
ckerbissen, darunter traditionelle wie auch
neue Anlässe, den Einwohnerinnen und
Einwohnern das Landleben schmackhaft
zu machen.

Bei bestem Wetter wurde die 1. Augustfei-
er in der Arena Bildstöckli abgehalten. Für
Unterhaltung sorgte die Clownfamilie Po-
modori. Auch die Filmnächte vom 24./25.
August konnten unter freiem Himmel ge-
nossen werden. Das Wetter und die Film-
auswahl begründeten den erfreulich gros-
sen Besucheraufmarsch.

Eine Premiere in Eschenbach war das
Blueskonzert von Ende August mit dem in-
ternational bekannten Schweizer Musiker
Philipp Fankhauser und seiner Band. Die
Kulturkommission Eschenbach und der
Jazz Club Linth traten als gemeinsame Ver-
anstalter auf und konnten auch viele aus-
wärtige Gäste begrüssen.

Bald traditionsgemäss wurde am Eschen-
bacher Rebenfest vom 22. September,
umrahmt vom Rebberg Bildstöckli, auf die
gute Weinernte angestossen. Die Bandel-
la Ticinese aus Morcote musizierte bis ge-
gen Mitternacht und für Gaumenfreuden
sorgten Risotto, Treberwürste und selbst-
verständlich gute Weine.

Mit den zwei Liedermacher-Abenden vom
2. November und 15. Dezember wurde
der Kulturkeller im Custorhaus einge-
weiht. Die Nähe zu den Künstlern und das
behagliche Kellergewölbe sorgten für eine
familiäre Atmosphäre und ausgezeichnete
Stimmung. Der Kulturkeller Custorhaus
eignet sich hervorragend für Kleinkunst
und Musik bis zu einem Publikum von
etwa 80 Personen. Er soll einen festen
Platz im Kulturprogramm erhalten.

Am Adventskonzert vom 16. Dezember in
der Pfarrkirche Eschenbach begeisterte
das Mandolinen-Orchester Rapperswil-
Jona die Besucher mit der feinen, leichten
Musik und verstand es, eine gute Stunde
den Alltag auszublenden.

Im Rahmen des Eschenbacher Kulturpro-
gramms 2007/2008 sind auch bereits die
ersten Anlässe im Jahr 2008 Geschichte.
Unter der kundigen Leitung von Alt-Ge-
meinderatsschreiber Gottfried Kuster fand
am 5. Januar 2008 die Neujahrswande-
rung statt. Passend zum Thema des an
diesem Tag herausgegebenen Neujahrs-
blatts führte die Route vom unteren Dorf-
brunnen beim Custorhaus via Ufenau,
Oberer Dorfbrunnen, Quelle Lochwies,
Paradieswäldli, Verteilkammer der Goldin-
gen-Meilen Leitung über den Eggwald zur
Oberegg. Am 13. Januar konzertierte die
Trigger Concert Big Band zum ersten Mal
in Eschenbach und vermochte mit dem
Programm «fascinación tango» und mit
dem meisterhaften Bandoneon-Solisten
Michael Zisman das Publikum in den Bann
zu ziehen. Am 9. Februar begeisterte das
Reisetheater Zürich mit dem Dialektmär-
chen «S tapfere Schnyderli» im Dorftreff
über 300 kleine und grosse Märchenfans.

Als nächster Programmpunkt geht das 
Acappella-Ensemble «zapzarap» am 
15. März 2008 «auf Gartenfahrt» mit neu
interpretierten Schweizerliedern, musika-
lisch-theatralisch aussergewöhnlich und
witzig. Als Highlight des aktuellen Kultur-
programms wird am 4. April 2008 das Ko-
mikerduo LAPSUS mit «bäumig» im Dorf-
treff auftreten. Peter Winkler und Christi-
an Höhener alias Theo Hitzig und Bruno
Gschwind waren 2007 mit dem Circus
Knie unterwegs und Aushängeschild des
letzten Arosa Humor-Festivals.

Gemeindebibliothek
Die Besucherzahlen der Gemeindebiblio-
thek waren auch im Jahr 2007 wieder sehr
erfreulich, wurden doch 31'793 Ausleihen
getätigt in Form von Büchern, Hörbü-
chern, CDs, DVDs und Kassetten. Es wur-
den 1324 Benützerinnen und Benützer re-
gistriert, und zwar aus der ganzen Region.
Im Jahr 2008 feiert die Bibliothek ihr 10-
jähriges Jubiläum. Dieser Geburtstag wird
mit einigen Jubiläumsveranstaltungen ge-
feiert. Zusammen mit der Kulturkommis-
sion konnte man für den ersten Anlass
vom 5. März im Lichthof der Pension
Mürtschen*** den bekannten Appenzeller
Autor Peter Eggenberger für eine packen-
de Literatur- und Erzählstunde mit dem Ti-

13  Kultur, Freizeit

Liedermacher-Abend im Kulturkeller Custorhaus 
mit dem Duo Tschugmall/Sauer und Roger Muffler
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tel «Vom Appenzeller Witzweg in die
Fremdenlegion» gewinnen.

Weitere Anlässe sind:

26. April:
Apéro, Märlistunde mit Rose Rengel

04. Juni:
Comiczeichner Roland Sommer

20. September:
Mürtschenmärt mit Kinderattraktion

10. Dezember:
Adventsbasteln mit Kindern

Jugend und Freizeit
Der Jugendtreff ist seit den letzten Som-
merferien einmal im Monat geöffnet. Es
konnten einige Jugendliche gewonnen
werden, die bereit sind, mitzuarbeiten. Da
das erste Semester in der Oberstufe be-
kanntlich anstrengend ist, hoffen die Ju-
gendtreff-Betreiber, dass die neuen Ober-
stufenschüler den Treff ab Februar ver-
mehrt besuchen werden.

Nachdem die Kommission Jugend und
Freizeit auf eher wenig Begeisterung für
eine Neuauflage des Jugendparlaments
stiess, widmete sie sich stattdessen einem
Projekt, um die Jugendlichen zu sinnvoller
Freizeitbeschäftigung zu animieren. Sie

bot die Möglichkeit an, im Oktober an ei-
nem Mittwochnachmittag kostenlos an
Kursen teilzunehmen. Angeboten wurden
Hip-Hop oder Hacky Sack (Jonglieren mit
Reisball). Leider war das Interesse so klein,
dass die Aktion abgesagt werden musste.

Gratiseintritte für Diners
Club Arena
Die Schüler der Primar- und Oberstufen-
schule sowie Jugendliche bis 20 Jahre mit
Wohnsitz in Eschenbach erhalten gratis
Eintritt zum öffentlichen Eislauf in der Di-
ners Club Arena Rapperswil-Jona für zwei
Jahre (Saisons 2007/08 und 2008/09).
Dieses Angebot wurde den Gemeinden
der Region als Dank für die Unterstützung
beim Um-/Ausbau der Eishalle zuteil. An-
meldungen für die Saisonkarten 2008/09
werden bis 1. Juli für Primar- und Oberstu-
fenschüler durch die Klassenlehrer und für
Jugendliche bis 20 Jahre durch den Emp-
fang der Gemeindeverwaltung aufge-
nommen. Eine separate Ausschreibung
folgt.

Neuer Standort für 
Schrebergärten gesucht
Bereits im letzten Amtsbericht informierte
der Gemeinderat darüber, dass er für die
Schrebergärten Steinenbrugg die Kündi-

gung entgegennehmen musste. Der
durch die Gemeinde bei der Grundeigen-
tümerin erwirkte Aufschub um ein Jahr
läuft am 31. Oktober 2008 aus. Auf diesen
Zeitpunkt hin sind die Schrebergärten zu
räumen. Leider blieb die Suche nach ei-
nem neuen Standort bis jetzt erfolglos. Im
Rahmen der laufenden Ortsplanungsrevi-
sion wird nach einer Lösung gesucht.
Grundeigentümer mit geeignetem Land
sind gebeten, sich bei Gemeindepräsident
Josef Blöchlinger zu melden. Ein allfälliger
neuer Standort für Schrebergärten sollte
gut erreichbar und doch an einer mög-
lichst unempfindlichen Lage sein sowie
Boden aufweisen, der sich für Gärten eig-
net.

Erweiterung Rebberg 
Bildstöckli
Westlich des bisherigen Rebbergs Bild-
stöckli konnten rund 150 zusätzliche Reb-
stöcke gepflanzt werden. Es handelt sich
um blaue Trauben der Sorte «Cabernet
Sauvignon». Damit präsentiert sich mitten
in Eschenbach nun ein stattliches Rebgut.

Sportanlagen
Die Betriebskommission Sportanlagen,
bestehend aus Vertretern der Gemeinde,
Schulen und Vereine, besitzt unter ande-
rem die Aufgabe, die Betriebs- und Bele-
gungspläne für alle Sportanlagen zu erlas-
sen, zu koordinieren und zu überwachen.
Ein erster Schritt wurde mit der neuen Hal-
lenbelegung getan. Es wird nun bis Ende
Jahr ein neues Organisations- und Be-
triebsreglement für die Sportanlagen ge-
schaffen.

Im Übrigen soll der Bedarf an Sportanla-
gen einschliesslich einer allfälligen Mehr-
fachturnhalle im Rahmen eines Gesamt-
konzepts überprüft werden. Einbezogen
werden soll auch die Parkplatzsituation.

Rebberg Bildstöckli

Anlässe im Dorftreff

2006 2007
Saal/Bühne/Cafeteria 24 19
nur Saal/Bühne 9 17
nur Cafeteria 6 4

Ohne Berücksichtigung der Dauerbelegungen
der Schulen und Vereine, ohne militärische
Einquartierungen und ohne Proben für 
Veranstaltungen.



Amtsbericht

18

Spitex
Der Spitex-Verein Eschenbach-Goldingen-
St.Gallenkappel-Schmerikon hat sich im
vergangenen Jahr mit der Einführung und
Umsetzung des Abklärungsinstruments
RAI-Homecare intensiv auseinandergesetzt
und diese erfolgreich abgeschlossen. So-
mit entspricht der Spitex-Verein den neu-
en Anforderungen, die Hilfe und Pflege zu
Hause bedarfsgerecht und ressourcenori-
entiert abzuklären. Das Dienstleistungsan-
gebot der Spitex wurde auch 2007 in ho-
hem Mass beansprucht. Insgesamt leiste-
ten die Mitarbeiterinnen 10'983 Einsatz-
stunden. Ferner wurden durch die freiwil-
ligen Helferinnen und Helfer im Mahlzei-
tendienst 3'996 Menüs ausgeliefert.

Am nationalen Spitex-Tag vom 5. Mai
2007 zusammen mit den örtlichen Bäcke-
reien wurden der Bevölkerung die umfas-
senden Dienstleistungen der Spitex vor-
gestellt. Der Herbstvortrag widmete sich
dem Thema «Palliative Care», d.h. der

umfassenden lindernden Betreuung von
Menschen mit schweren Krankheiten und
Leiden.

Mit dem neuen Finanzausgleich, der per
1. Januar 2008 eingeführt wurde, entfallen
den Spitex-Organisationen die direkten
Bundesbeiträge nach Art. 101bis des AHV-
Gesetzes. Diese werden den einzelnen Ge-
meinden neu über den Kanton ausbezahlt
zur Weiterleitung an die verschiedenen
Organisationen im Gesundheitswesen.

Pilzkontrolle
Das Jahr 2007 geht als schlechtes Pilzjahr
in die Geschichte ein. Die auch für Eschen-
bach zuständige Pilzkontrolle Rapperswil-
Jona kontrollierte in der Saison 2007 total
nur rund 120 kg Pilze (Vorjahr: 340 kg).
Gerademal knapp zwei Kilogramm davon
stammten aus Körben von Eschenbacher
Pilzsammlern. Davon waren 1,3 kg essbar,
0,7 kg ungeniessbar bis leicht giftig und
glücklicherweise keine tödlich giftig.

Umbau Spital Linth
Die erste Teiletappe der Sanierung des Spi-
tals Linth in Uznach ist abgeschlossen. Im
Herbst 2007 konnte die Eröffnung der
neuen Eingangshalle mit Empfang, Bistro
und Restaurant, des Notfalls sowie des
neuen 7. Stockwerks gefeiert werden. Da-
mit gehört die intensivste Phase der Spital-
sanierung der Vergangenheit an. Im Ver-
lauf des Jahres 2008 sollten drei erneuerte
Stockwerke eröffnet werden können.

14  Gesundheit

Regio 144 Rettung

Die Rettungsdienste des Spitals Linth
und der GZO Spital Wetzikon sind fusio-
niert und neu organisiert worden. Per 
1. April 2007 wurde die Firma Regio 144
AG mit Standort in Rüti ZH gegründet.

Sanitätsnotruf: 144

Pension Mürtschen***
Das Jahr 2007 stand in der Pension Mürt-
schen*** im Zeichen von personellen und
organisatorischen Änderungen. Die Aus-
lastung der Bewohnertage war im Jahr
2007 hoch. Zusätzlich stieg die Anzahl der
Pflegetage um 4.5%. 

Von den Pensionären wird vor allem die
ausgezeichnete Pflege und in diesem Zu-
sammenhang das über mehrere Jahre zu-
sammengewachsene Pflegeteam sehr ge-
schätzt. Weiter wird der offene und ange-
nehme Kontakt zu allen Bereichen und
Mitarbeitern als wichtig empfunden.

Auch 2007 wurde den Pensionären sehr
viel geboten. Nebst den festen monatli-
chen Aktivitäten sind hier die Highlights

15  Soziale Wohlfahrt

erwähnt: Als feste Grösse die Mürtschen-
fasnacht, das gelungene Muttertagsbuf-
fet, der Bewohnerausflug nach Teufen ins
Appenzellerland, der Herbstmärt sowie
die Besuche der Musikgesellschaft Helve-
tia Eschenbach, des Trachtenvereins
Eschenbach/Jona und des Musikvereins
Eintracht Ermenswil. Im Dezember fand
neben dem Besuch des Samichlauses an
allen Adventsonntagen ein festes Pro-
gramm statt, was auf grossen Anklang
stiess.

Im September verliess die bisherige Heim-
leiterin, Débora Solèr Steinemann, nach
drei Jahren die Pension Mürtschen***, um
sich beruflich zu verändern. An ihrer Stel-
le wählte die Betriebskommission Markus
Thalmann zum neuen Heimleiter. In der
Küche fand eine Reorganisation statt. Als

neuer Küchenchef wurde Markus Meier
angestellt. Zwei ausgebildete Küchenmit-
arbeiter unterstützen ihn in der täglichen
Arbeit. Auf Ende Jahr verliess Patrik Ober-
holzer nach sieben Jahren die Betriebs-
kommission. Als Nachfolger wurde Mar-
kus Mäder gewählt. Débora Solèr und Pa-
trik Oberholzer sei an dieser Stelle für ih-
ren tatkräftigen Einsatz gedankt.

Betriebskommission und Heimleitung be-
danken sich bei allen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern für den unermüdlichen
Einsatz im Dienste der Bewohnerinnen
und Bewohner und bei allen Personen,
welche in irgendeiner Art, ob freiwillig, eh-
renamtlich oder in anderer Form, sich für
das Wohl der Pensionäre eingesetzt ha-
ben.
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Lichthof Pension Mürtschen***

Pension Mürtschen*** im Jahr 2007

– Bewohnertage 15’498
– Pflegetage 13’479
– BESA-Punkte, Jahrestotal 354’562
– BESA-Punkte, Jahresmittel 971.40
– Warteliste Eschenbach 64 Personen
– Warteliste extern 16 Personen
– Dringlichkeitsliste 0 Personen

Markus Thalmann,
neuer Heimleiter

Umbau Pflegezentrum
Linthgebiet
Im Juni 2006 konnten die Bewohnerinnen
und Bewohner des Pflegezentrums Linth-
gebiet in Uznach die umgebauten und sa-
nierten Räumlichkeiten im Westteil und
Ende Mai 2007 jene im Ostteil des Hauses
beziehen. Während der zweijährigen Bau-
zeit sind zweckmässige und freundliche
Räume und Anlagen entstanden. Am 
29. Juni 2007 fand die offizielle Feier zum
Abschluss der Umbau- und Sanierungsar-
beiten statt und am 25. August hatte die
Bevölkerung am Tag der offenen Tür Ge-
legenheit, das in neuem Glanz erstrahlen-
de Pflegezentrum zu besichtigen.

Nach seiner Wahl zum Präsidenten des
Administrationsrats des Katholischen Kon-
fessionsteils des Kantons St. Gallen hat
Hans Wüst seine Stelle als Geschäftsleiter
des Pflegezentrums auf Ende Februar
2008 gekündigt. Der Verwaltungsrat des
Zweckverbands Pflegezentrum Linthge-
biet hat Jürg Heer aus Wangen SZ zum
neuen Geschäftsleiter gewählt. Er tritt am
1. Mai 2008 die Nachfolge von Hans Wüst
an.

Asylantenheim Arche
Erneut zu keinen besonderen Problemen
oder Klagen Anlass gab der Betrieb des
Asylantenheims Arche. Ende Jahr 2007
wohnten in der Herberge im ehemaligen
Schulpavillon Kirchacker 17 Asylsuchende,

womit der Sollbestand genau erfüllt wur-
de. Von den Asylanten stammen 2 Perso-
nen aus Algerien, eine fünfköpfige Familie
aus Angola, 2 Personen aus Äthiopien, 1
aus Burundi und 7 aus Eritrea.

Sozialhilfestopp für abge-
wiesene Asylsuchende
Am 1. Januar 2008 ist der zweite Teil der
Asylgesetzrevision in Kraft getreten. Neu
werden neben Personen mit einem rechts-
kräftigen Nichteintretensentscheid (NEE)
auch Personen mit einem rechtskräftigen
negativen Asylentscheid aus dem Sozial-
hilfesystem des Asylbereichs ausgeschlos-
sen und erhalten, wenn die Voraussetzun-
gen dazu erfüllt sind, nur noch Nothilfe.
Personen, welche vor dem 1. Januar 2008
einen rechtskräftigen NEE beziehungswei-
se einen rechtskräftigen negativen Asyl-
entscheid erhalten haben, werden als
Übergangsgruppe behandelt. In Eschen-
bach waren sechs Personen betroffen. Das
Sozialamt hatte Ende 2007 die erforderli-
chen Dispositionen zur Umsetzung des
Sozialhilfestopps zu treffen.

Humanitäre Hilfe
Die Eschenbacher Gemeinde-, Schul- und
Kirchenbehörden richten alljährlich im
Rahmen ihres Behördentreffens einen hu-
manitären Beitrag aus. Der Beitrag 2007
im Gesamtbetrag von 6'500 Franken wur-
de auf Antrag der Primarschulgemeinde
der Organisation Insieme, Regionalverei-
nigung Rapperswil-Jona, zur Durchfüh-
rung eines Lagers mit Behinderten in Klos-
ters zugesprochen.

Schulsozialarbeit
Das Bewusstsein für die Schulsozialarbeit
und deren Bekanntheit an der Primar- und
Oberstufenschule haben sich weiter ver-
bessert. Dies zeigt sich auch in der Zunah-
me der Anzahl Fälle. Speziell häufig muss-
te das Thema Mobbing behandelt wer-
den, auch im Rahmen von Klasseninter-
ventionen. Zugenommen haben auch die

Erziehungsberatung für Eltern, das Lehrer-
coaching, komplexe Fälle mit schwierigen
Familiensituationen und die Bereitschaft
zu körperlicher Gewalt. Oft ist auch man-
gelnde Zivilcourage ein Problem. Schulso-
zialarbeiter Patrick Hess hat Ende 2007 lei-
der seine Anstellung beim Zweckverband
Soziale Dienste Linthgebiet gekündigt.
Seine Nachfolge muss nun durch den
Zweckverband geregelt werden.

Verein Tagesfamilien 
Linthgebiet
Am 27. August 2007 wurde der Verein Ta-
gesfamilien Linthgebiet gegründet. Dieser
Verein ist der direkte Nachfolger der Pro
Juventute Tageseltern Linthgebiet. Da die
Pro Juventute die Tageselternvermittlung
nicht mehr in ihrem Angebot führt, über-
nimmt neu der Verein Tagesfamilien Linth-
gebiet ab 1. Januar 2008 diese Aufgabe.
Das Angebot der ausserfamiliären Kinder-
betreuung wird dadurch nahtlos im bishe-
rigen Rahmen aufrechterhalten. Eschen-
bach hat wie die meisten politischen Ge-
meinden der Region mit der neuen Orga-
nisation eine Leistungsvereinbarung für
die Tageselternvermittlung abgeschlossen
und ihr gleichzeitig die Pflegekinderauf-
sicht übertragen. Die bisherigen Vereinba-
rungen mit der Pro Juventute wurden per
31. Dezember 2007 aufgelöst.

Vormundschaftswesen
wird regionalisiert
Die Anforderungen an die Vormund-
schaftsbehörden sind im Verlaufe der letz-
ten Jahre sowohl in Bezug auf die Anord-
nung und Führung von Kindesschutz- und
Erwachsenenschutzmassnahmen als auch
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in verfahrensmässiger Hinsicht stark ge-
stiegen. In der Vernehmlassung zum neu-
en Erwachsenenschutzrecht ist eine Pro-
fessionalisierung des Vormundschaftswe-
sens gefordert worden und unbestritten
geblieben. Es ist nun vorgesehen, die be-
reits professionalisierte Organisation von
Rapperswil-Jona mit einem vollamtlichen
Präsidium und einer weitgehend aus Fach-
leuten zusammengesetzten Vormund-
schaftsbehörde für ein regionales Vor-
mundschaftsamt zu übernehmen. Dieses
soll ab dem 1. Januar 2009 die vormund-
schaftlichen Aufgaben der Gemeinden
Eschenbach, Goldingen, Rapperswil-Jona
und St. Gallenkappel übernehmen.

Damit wird die als Übergangslösung seit
dem 1. Januar 2007 bestehende Anstel-
lung von Markus Riz von der Rechts- und
Gemeindeberatung (RGB) in Gossau zur

Führung des Eschenbacher Vormund-
schaftssekretariats ersetzt. Obwohl sich
die Lösung mit der RGB absolut bewährt
hat, ist der zukunftsgerichteten Regionali-
sierung von Vormundschaftssekretariat
und Vormundschaftsbehörde der Vorzug
zu geben.

Das regionale Vormundschaftsamt mit
dem Namen See-Linth wird an der Alten

Jonastrasse 24 in Rapperswil-Jona domizi-
liert sein, wo sich ab dem Frühjahr 2008
auch das regionale Beratungszentrum be-
findet. Die beiden Stellen arbeiten im Voll-
zug der gesetzlichen Sozialarbeit eng zu-
sammen, so dass die räumliche Nähe sinn-
voll und richtig ist. Weiterhin werden die
Räte aller vier Vertragsparteien in der Vor-
mundschaftsbehörde vertreten sein. Die
Vereinbarung der Politischen Gemeinden
Eschenbach, Goldingen, St. Gallenkappel
und Rapperswil-Jona über die Regionali-
sierung des Vormundschaftswesens unter-
steht dem fakultativen Referendum.

oben: Bewohnerausflug, unten: Muttertagsfest

Vormundschaftliche Massnahmen per 31. 12. 2007

Total Erwachsene Minderjährige
Vormundschaften 19 18 1
Beiratschaften 4 4 –
Beistandschaften 34 9 25
Total 57 31 26

Fürsorgerischer Freiheitsentzug – – –

AHV-Rentner per 31. 12. 2007

Alter Anzahl Anzahl 
Frauen Männer

64–65 46 45
66–69 73 97
70–74 110 93
75–79 74 67
80–84 56 31
85–89 36 17
90 und älter 11 13
Total 406 363
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Fahrplanwechsel LinthBus
Die regionale Arbeitsgruppe öffentlicher
Verkehr setzte sich für Reisende aus der
Gemeinde Eschenbach unter anderem
zum Ziel, den Fahrplan und die Zugan-
schlüsse in Uznach zu stabilisieren. Weil
dies für einige Strecken innerhalb der Ge-
meinde wegen wegfallenden Umsteige-
verbindungen grössere Wartezeiten er-
gab, wurden die Fahrplananpassungen
auf Dezember 2007 vom Gemeinderat
nicht mit Begeisterung aufgenommen.
Positiv können jedoch die zusätzlichen
Kurse in den Hauptverkehrszeiten am
Morgen und Abend vermerkt werden. Be-
reits im August eingeführt wurde ein neu-
er Frühkurs mit dem LinthBus von Ermens-
wil ab 05.54 Uhr nach Rüti an 06.02 Uhr,
welcher den Anschluss an die S5 in Rich-
tung Zürich sicherstellt.

Auf Dezember 2008 soll das heute schon
sehr gute Busangebot aufgrund der aus-
gezeichneten Frequentierung auf der Li-
nie 622 im Abschnitt Rapperswil-Eschen-
bach-St. Gallenkappel auch zu den Rand-
zeiten weiter verdichtet werden. Auf der
Linie 887 Rüti-Eschenbach wird das Rand-
stundenangebot voraussichtlich ebenfalls
systematisiert und ausgebaut.

Ortsbus fährt weiter
Die im August 2006 eingeführte Ortsbus-
verbindung Eschenbach-Lütschbach-
Diemberg-Bürg-Eschenbach hat sich be-
währt – das Angebot wird recht gut ge-
nutzt. Der Ortsbusbetrieb wird deshalb bis
auf weiteres aufrechterhalten. Der Bevöl-
kerung stehen somit weiterhin von Mon-
tag bis Freitag jeweils am Morgen, Mittag
und späteren Nachmittag mehrere Fahr-
gelegenheiten mit dem Schulbus von und
zu den genannten Ortsteilen zur Verfü-
gung. Für Erwachsene beträgt der Preis
pro Fahrt nur Fr. 2.–. Kinder und Jugend-
liche unter 18 Jahren fahren gratis.

Aktion Velovignetten
Auf Anfang 2008 lancierte der Gemeinde-
rat eine Aktion zur Abgabe von Gratis-Ve-
lovignetten. Mit diesem Angebot sollte die
Bevölkerung dazu animiert werden, ver-
mehrt aufs Auto zu verzichten und aufs
Velo umzusteigen. Die Aktion war be-

schränkt auf eine Vignette pro Person ab
Schulalter mit festem Wohnsitz in Eschen-
bach und auf insgesamt 1000 Vignetten.
Der Ansturm auf die Gratis-Vignetten war
gewaltig und der Vorrat innert kürzester
Zeit aufgebraucht. Alle, die diesmal leer
ausgegangen sind, müssen leider auf
nächstes Jahr vertröstet werden. Die Akti-
on wird voraussichtlich 2009 mit einem
grösseren Kontingent wiederholt.

Mit der Gratis-Abgabe von Velovignetten
wird überdies auch der Verzicht auf die
Anschaffung von Flexi-Card-Generalabon-
nements der SBB kompensiert. Aus
grundsätzlichen Überlegungen hat
Eschenbach als bahnlose Gemeinde ent-
schieden, sich nicht als Verkaufsstelle und
«Sponsor» der SBB einspannen zu lassen.

Strassenbauten
Der Stand der verschiedenen Strassenbau-
vorhaben präsentiert sich wie folgt:

Rickenstrasse,
Breiten bis Ochsen-Neuhaus
Die Bauarbeiten an der Rickenstrasse sind
etwas in Verzug geraten. Im Sommer
2008 sollte jedoch planmässig der Deck-
schichteinbau erfolgen können.

Binzenstrasse
Nach der deutlichen Ablehnung des Ver-
kehrsberuhigungsprojekts Binzenstrasse
an der Urnenabstimmung vom 6. Mai
2007 sind bauliche Massnahmen an dieser
Strasse für den Gemeinderat kein Thema
mehr. Stattdessen wurden die dringends-
ten Verkehrssicherheitsprobleme mit ein-
fachen und kostengünstigen Mitteln ge-
löst. So wurden der Rechtsvortritt im Be-
reich der Einmündung der Strasse aus
dem Quartier Büel in die Binzenstrasse
durch eine Bodenmarkierung verdeutlicht
und bei der bisher völlig ungeschützt in
die Binzenstrasse mündenden Treppe aus
dem Gebiet Büel ein Ochsner installiert.
Ferner wurde mit einem Poller am Stras-
senrand auch bei der Liegenschaft Karl
Blöchlinger die Sicherheit verbessert.

Letten- und Bachtelstrasse
Im Verlauf des vergangenen Jahres konn-
ten die Rekursverfahren im Zusammen-
hang mit der Verkehrserschliessung des

Baugebiets Letten-Neuhaus der Erbenge-
meinschaft Kuster Friedrich sel. abge-
schlossen werden. Das Erschliessungspro-
jekt ist mittlerweile genehmigt und der
Realisierung der Wohnüberbauung steht
nichts mehr im Weg.

Sanierung und Korrektion 
Bürg-Schwärzi
Das kantonale Tiefbauamt hat das Projekt
zur Sanierung und Korrektion der Kan-
tonsstrasse Nr. 37 Eschenbach/Goldingen
im Abschnitt Bürg bis Schwärzi ausgear-
beitet. Im Rahmen der Vernehmlassung
hat der Gemeinderat im Dezember 2007
dem Projekt und dem Eschenbacher Kos-
tenanteil von 57'750 Franken zugestimmt.
Unter Vorbehalt der Genehmigung durch
die Regierung und des noch erforderli-
chen Plan- und Auflageverfahrens kann
das Bauvorhaben im Sommer 2008 ausge-
führt werden.

Schlussabrechnung Geh- und 
Radweg Chälen-Ermenswil
Gemäss Schlussabrechnung über die Er-
stellung des Geh- und Radwegs Chälen-
Ermenswil resultierten Minderkosten von
insgesamt Fr. 80'196.25 gegenüber dem
bereinigten Kostenvoranschlag von 
Fr. 3'820'000.–. Von den Gesamtkosten
von Fr. 3'739'803.75 trug der Kanton die
Aufwendungen für die Strasse und Bushal-
testellen sowie für die Korrektur der Egg-
strasse vollumfänglich selber. Der Gemein-
debeitrag von 35 % der Geh- und Rad-
wegkosten von Fr. 2'464'942.05 belief sich
auf Fr. 862'729.70. Damit wurde der 
vom Gemeinderat am 19. Mai 2003 mit 
Fr. 1'035'250.55 zugesicherte Gemeinde-
beitrag um rund 170'000 Franken unter-
schritten.

Tägerenaustrasse-West
Die ursprünglich für 2007/08 vorgesehe-
ne Projektierung für die Sanierung und
den Ausbau des westlichen Teils der Täge-
renaustrasse hinsichtlich des fehlenden
Schutzes für die schwächeren Verkehrsteil-
nehmer wurde um etwa zwei Jahre zu-
rückgestellt. Im Zusammenhang mit dem
Massnahmenprogramm der Agglo Ober-
see sind Bundessubventionen für solche
Strassenbauvorhaben erhältlich, sofern
das Agglomerationsprogramm geneh-

16  Verkehr



Ortsplanungsrevision
Die erste Phase der Gesamtrevision der
Ortsplanung der Gemeinde Eschenbach
ist abgeschlossen. Im Frühling 2007 star-
tete die Ortsplanungsarbeit mit der Aus-
wertung der rund 100 von der Bevölke-
rung eingereichten Fragebogen. Gleich-
zeitig wurde eine etwa 35-köpfige Arbeits-
gruppe mit Personen aus allen Gemeinde-
teilen sowie aus Behörden, Parteien und
Gewerbe zusammengestellt. Unter der
Leitung von Markus Dauwalder vom be-
auftragten Planungsbüro ERR Raumplaner
FSU SIA, Wil, befasste sich diese Arbeits-
gruppe in drei Workshops in der Zeit von
Mai bis November vertieft mit dem künf-

tigen Leitbild und der möglichen Sied-
lungsentwicklung der Gemeinde Eschen-
bach. Obwohl in diesem Forum speziell
auch Raum für Visionen vorhanden war,
hielten sich die Teilnehmer der Workshops
weitgehend an die Realität und kamen zu
erstaunlich grossen Übereinstimmungen.
An der Schlusssitzung vom 10. November
konnten Leitbild und Richtplan im Entwurf
zuhanden der Weiterbearbeitung durch
die eigentliche Planungskommission ver-
abschiedet werden.

Alle bei der Gemeinde deponierten Be-
gehren um Ein- oder Auszonung von Bau-
land sind in die bisherige Arbeit miteinbe-

zogen und durch die Planungskommissi-
on, bestehend aus Gemeinderat und Bau-
kommission, konkret geprüft worden.
Ebenfalls angelaufen ist die Revision des
kommunalen Baureglements.

Ende Februar 2008 hat nun eine erste Vor-
besprechung mit dem kantonalen Amt für
Raumentwicklung und Geoinformation
(AREG) stattgefunden. Gestützt darauf
werden die hauptbetroffenen Grundei-
gentümer mündlich vororientiert. Auf den
7. Mai 2008 ist eine öffentliche Informati-
onsveranstaltung über Richtplan und
Siedlungsentwicklung vorgesehen.

17  Umwelt, Raumordnung
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migt wird. Aus diesem Grund wurde das
Projekt Tägerenaustrasse-West so termi-
niert, dass allfällige Beiträge geltend ge-
macht werden könnten.

Eingaben für 15. 
Strassenbauprogramm 
(2009 bis 2013)
Für das 15. Strassenbauprogramm des
Kantons St. Gallen hat die Gemeinde
Eschenbach folgende Eingaben deponiert
bzw. bereits früher gestellte Anträge er-
neuert:
a) Kantonsstrasse Nr. 37, Bürg-Goldingen,

Korrektion Bürg-Schwärzi (1. Priorität)
b) Sanierung Kreuzung Dorfstrasse/Rap-

perswilerstrasse-Schmerikonerstrasse-
Kirchgass

c) Kantonsstrasse Nr. 19, km 2,450 bis
3,000 Ochsen Neuhaus bis Siessen

d) Kantonsstrasse Nr. 19, km 4.200 bis 
5.000 Riet bis Letzi

e) Kantonsstrasse Nr. 19, Geh- und Rad-
weg Neuhaus-Bürg bis Siessenhöhe

f) Kantonsstrasse Nr. 19, Trottoir 
Diemberg

g) Kantonsstrasse Nr. 19, Trottoir Siessen
höhe-Bürg bis Ortsausfahrt Nord 
(Trampelpfad erstellt)

h) Radwegübergang Schmerikonerstrasse
i) Kantonsstrasse Nr. 15, Rapperswiler-

strasse, Abschnitt Garage Büsser bis 
Rest. Kreuz; Gehweg und Korrektion 
(neu)

Gleichzeitig wurde festgehalten, dass im
Zusammenhang mit den flankierenden
baulichen Massnahmen zur Umfahrungs-
strasse A53 noch der Verkehrskreisel bzw.
eine andere Lösung im Bereich der Ster-
nenkreuzung in Eschenbach offen ist. Die-
se Pendenz soll im Rahmen des kommen-
den Strassenbauprogramms nochmals an-
geschaut werden.

Mountainbike-Route 
Chälen-Eggwald-Letzi
Die Regionalplanungsgruppe Region Zü-
richseeLinth hat ein Signalisationskonzept
für Mountainbike-Routen entwickelt. Eine
Route führt auch durch Eschenbacher Ge-
meindegebiet, nämlich der Abschnitt
Chälen-Eggwald-Letzi auf der Strecke
Jona-Goldingen. Im Verlauf des Jahres
2008 sollen die Signale montiert werden.

Zurückschneiden von Bäumen und Sträuchern
Um die Verkehrssicherheit nicht zu beeinträchtigen, werden die Anstösser an öffent-
lichen Strassen und Wegen ersucht, Bäume, Äste und Sträucher, die in den Licht-
raum von Strassen, Rad- und Gehwegen ragen, regelmässig auf die gesetzlichen 
Abstände zurückzuschneiden. Bäume, Hecken, Lebhäge und Sträucher dürfen die
Strassenübersicht nicht stören.

Gemäss Strassengesetz (sGS 732.1) sind folgende Abstände zu gewährleisten:

– Bäume und Wälder müssen an Kantonsstrassen sowie an Gemeindestrassen 
erster und zweiter Klasse einen Strassenabstand von 2.50 m einhalten.

–  Bei Lebhägen, Zierbäumen und Sträuchern beträgt der Strassenabstand 0.60 m 
(über 1.80 m Höhe: zusätzlich die Mehrhöhe).

–  Pflanzen dürfen nicht in den Lichtraum der Strasse ragen. Die Höhe des Licht-
raums beträgt 4.50 m über Strassen und 2.50 über Gehwegen usw.

Die Abstände werden ab Strassengrenze bzw. Strassenrand gemessen.

Weiter dürfen auch Verkehrssignalisationen, Strassenbezeichnungen, Hausnum-
mern, Hydranten und öffentliche Beleuchtungen durch Bepflanzungen nicht 
verdeckt werden.
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Bauamt/Statistik Bautätigkeit

Bewilligte Bauten und Anlagen 2006 2007

Einfamilienhäuser 1 13

Zwei- und Mehrfamilienhäuser 3 7

Gewerbe- und Industriebauten/-anlagen 20 14

Landwirtschaftliche Bauten/Anlagen – 1

Übrige Um- und Neubauten, Anlagen 69 64

Total 93 100

Bewilligte Abbruchobjekte (Wohn- u. andere Bauten) 16 4

Wohnungen/Wohneinheiten

Bewilligte Wohneinheiten 25 55

Ausgeführte Wohneinheiten 45 41

Abgebrochene Wohneinheiten – –

Wohnungsbestand total 2177 2218

Elektro Haushalt

18%

Elektro Industrie

11%

Gas

17%
Heizöl

22%

Holz

4%

Verkehr

28%

Energiebilanz Eschenbach 2007
Anteile am Gesamtenergieverbrauch

Elektro Haushalt 21'698'672 kWh
Elektro Industrie 13'352'364 kWh
Gas 21'302'000 kWh
Heizöl 26'790'000 kWh
Holz 4'954'000 kWh
Verkehr 34'554'000 kWh
Total 122'651'036 kWh

sammenarbeit mit der Ernst Basler + Part-
ner AG die Planungsgrundlage «Vision
2025» entwickelt worden. Diese soll re-
gionale Schwerpunkte sichtbar machen
und die Perspektiven der Gemeinden im
regionalen Zusammenhang aufzeigen.

Agglo Obersee
Seit Januar 2007 ist die Gemeinde Eschen-
bach Mitglied der Agglo Obersee. Die Ag-
glo Obersee ist von den Gemeinden Rap-
perswil, Jona, Freienbach SZ und Rüti ZH
im Jahr 2003 gebildet worden mit dem
Ziel, mit einer vertieften, interkommuna-
len Zusammenarbeit über die Kantons-
grenzen hinweg Synergien zu schaffen.
Weil der Bund künftig Agglomerationen
stärker berücksichtigen und eine gezielte
Anreizpolitik fördern will, wurde die Erwei-
terung der Agglo Obersee angestrebt. Auf
Anfrage hat der Gemeinderat die Beteili-
gung der Politischen Gemeinde Eschen-
bach am Projekt Agglo Obersee zugesagt.
Eschenbach hat Potential, um auch im
Rahmen der Agglo Obersee etwas zu be-
wirken. Im Gegenzug kann eine Mitarbeit
in dieser Agglomeration für die Entwick-
lung der Gemeinde sehr grossen Nutzen
bringen. Auch ist eine Ausdehnung bzw.
Intensivierung der Kontakte zu den Nach-
bargemeinden der Agglo Obersee nur zu
begrüssen.

Neben Eschenbach haben nun auch die
Zürcher Gemeinden Bubikon und Dürn-
ten und auf Schwyzer Seite die Gemein-
den Altendorf, Feusisberg, Lachen und
Wollerau den Beitritt erklärt. Damit um-

Bis Mitte 2008 wird sich die Planungskom-
mission eingehend der Revision von Zo-
nenplan und Baureglement widmen so-
wie Gespräche und Verhandlungen mit
den Grundeigentümern über Ein- und
Auszonungen führen. Der Zeitplan sieht
vor, die im Rahmen der Ortsplanungsrevi-
sion erforderlichen Erlasse im kommenden
Sommer dem AREG zur Vorprüfung einzu-
reichen. Im Herbst 2008 sollen die öffent-
liche Auflage und anschliessend die
Rechts- und Genehmigungsverfahren
stattfinden können.

Rege Bautätigkeit
Im vergangenen Jahr ist nach langem
Rechtsverfahren die Einzonung und Er-
schliessung für die zweite Etappe der
Überbauung Mythenstrasse rechtskräftig
geworden. Nebst diesem Baugebiet konn-
ten auch die Bebauung der Wohngebiete
Binzen Nord-West, Sonnenfeld-Ermenswil
und eines Teils des Baugebiets Oberlütsch-
bach/Gwanden sowie mehrere individuel-
le Bauprojekte in Angriff genommen wer-
den. Grünes Licht gegeben werden konn-
te auch für die Überbauung Letten-Neu-
haus (Bachtelstrasse). Noch nicht ganz so-
weit ist das Baugebiet Chastel in Neuhaus,
wo das Genehmigungsverfahren für das
definitive Erschliessungsprojekt und klei-
nere Zonenplananpassungen zuerst noch
abgeschlossen werden muss.

Neue Kiesabbauprojekte
Für das Kiesabbauvorhaben Sonnenfeld-
Südwest der Schmucki Kies & Spreng AG

in Ermenswil sind der Abbauplan geneh-
migt und die Baubewilligung erteilt wor-
den. Dieses Abbauprojekt ersetzt die bis-
herige Kiesgrube Sonnenfeld-Süd im Ge-
biet Feldegg.

Die Johann Müller AG, Schmerikon, plant
eine Erweiterung des Kiesabbaugebiets
Stücken in Eschenbach. Nach vorgängiger
Redimensionierung konnte dem Projekt
grundsätzlich zugestimmt werden. Es wird
nun durch das Baudepartement vorge-
prüft.

Kantonale Richtplan-
Anpassung 07
Die jährliche Anpassung des kantonalen
Richtplans (Siedlung, Ver- und Entsor-
gung, Verkehr usw.) hat für Eschenbach
nur wenige Veränderungen gebracht.
Weiterhin ist die Industrie Neuhaus als
wirtschaftliches Schwerpunktgebiet ent-
halten. Der neue Richtplan sieht bezüglich
des öffentlichen Regionalverkehrs vor, das
Linthgebiet besser an die Wirtschaftsräu-
me Zürich und St. Gallen anzubinden. Er-
wähnenswert ist ferner, dass unter ande-
rem auch in Eschenbach die Umsteige-
möglichkeiten des öffentlichen Verkehrs
schrittweise verbessert werden sollen.

Vision 2025 der Region
ZürichseeLinth
Durch die Region ZürichseeLinth, die Re-
gionalplanungsgruppe der Gemeinden
des st. gallischen Linthgebiets, ist in Zu-



fasst die Agglo Obersee über 90'000 Ein-
wohner und rund 40'000 Arbeitsplätze.

Das Projekt wird von den Kantonen 
St. Gallen, Schwyz und Zürich mitgetra-
gen. Von den Gemeinden wurden konkre-
te Massnahmen in den Bereichen Raum-
planung, Strasseninfrastruktur, öffentli-
cher Verkehr sowie Fuss- und Radverkehr
und kombinierte Mobilität formuliert und
ins gemeinsame Agglomerationspro-
gramm eingebracht. Das Agglomerations-
programm wurde fristgerecht im Dezem-
ber 2007 beim Bund eingereicht.

Verdachtsflächenkataster
Im Verlauf des Jahres 2007 sind zahlreiche
Grundstücke, die mit einem provisori-
schen Eintrag im kantonalen Verdachtsflä-
chenkataster verzeichnet waren, durch
das kantonale Amt für Umwelt und Ener-
gie (AFU) überprüft worden. Die meisten
Standorte wurden in die Massnahmen-
klasse D eingeteilt, wo die grosse Wahr-
scheinlichkeit einer Belastung nicht gege-
ben ist und keine weiteren Massnahmen
erforderlich sind. Einige wenige Grundstü-
cke mussten in die Massnahmenklasse C
des neuen Katasters der belasteten Stand-
orte aufgenommen werden, was bedeu-
tet, dass weitere Massnahmen erst bei ei-
nem Bauvorhaben oder bei einer Nut-
zungsänderung erforderlich sind. Die be-
troffenen Grundeigentümer wurden vom
AFU schriftlich orientiert.

Sanierung Kugelfänge
Die belasteten Kugelfänge der Schiessan-
lagen Mettlen und Büechliberg sind zu sa-
nieren. Erste Vorabklärungen wurden ge-
troffen. Die Sanierungsmassnahmen müs-
sen im Jahr 2008 ausgeführt werden, da-
mit noch Subventionsbeiträge erhältlich
sind.

Aus der Umweltkommission
Neben der Regelung der allgemeinen Ent-
sorgungsfragen nahm sich die Umwelt-
kommission im Jahr 2007 gemeinsam mit
den Schulen dem Thema Littering an. Die
Schüler wurden angehalten, die Buswarte-
stellen sauber zu halten. Ferner wurden
wiederum gestaltete und verkleidete Ab-
fallkörbe angebracht.

Die seit dem Jahr 2005 geltenden Keh-
richtsack- und Containergebühren konn-
ten beibehalten werden. Die Abfallrech-
nung ist knapp kostendeckend. Nach wie
vor wird auf die Erhebung einer Grundge-

bühr verzichtet. Bei der Grünabfuhr hat
sich der optimierte Einsammelrhythmus in
der vegetationsarmen Zeit bewährt. Die
Gebühren für Grünabfälle konnten per
1.7.2007 gesenkt werden.

Sehr gut funktionieren der Entsorgungs-
park Gublen, das Notschlachtlokal und die
Altmaterialsammlungen bzw. -entsorgun-
gen. Ein Bring- und Holtag fand 2007
nicht statt, ist aber für 2008 geplant.

Den Hundehaltern musste die Kotaufnah-
mepflicht wieder einmal in Erinnerung ge-
rufen werden. Gleichzeitig wurden in den
Robidog-Kästen die braunen Kotsäcke
durch rote ersetzt, welche besser erkenn-
bar sind.

Naturerlebnisraum 
Aabachtal
In Zusammenarbeit mit den Gemeinden
St. Gallenkappel und Uznach und der
Schweizerischen Stiftung für Vogelschutz-
gebiete (SSVG) soll im Aabachtal von
Echeltschwil bis nach Uznach auf dem be-
reits bestehenden Wanderwegnetz ein
Naturerlebnisraum entstehen. Mit Infor-
mationstafeln wird nicht nur ein Beitrag
zum Natur- und Artenschutz, sondern
auch zur Umweltbildung geleistet. Neben
diversen ökologischen Aufwertungen soll
durch eine geschickte, landschaftsscho-

nende Besucherlenkung das vielfältige Aa-
bachtal als wertvoller Naturraum erhalten
bleiben. Das Projekt Naturerlebnisraum
Aabachtal kann auf der Homepage
www.eschenbach.ch unter Freizeit/Naher-
holungsräume/Aabachtobel besichtigt
werden.

Das ursprüngliche Projekt mit einer Weg-
verbindung bis Atzmännig kann vorder-
hand nicht realisiert werden. Von diesem
Vorhaben zog sich die Gemeinde Goldin-
gen leider aufgrund von Einsprachen zu-
rück. Eschenbach, St. Gallenkappel und
Uznach setzen nun ein redimensioniertes
Projekt um.

Revision der 
Schutzplanung
Zur laufenden Ortsplanung gehört auch
die Revision von Schutzplan und Schutz-
verordnung. Damit die grossartige Arten-
und Pflanzenvielfalt der verschiedenen
Nass- und Trockenstandorte erhalten
bleibt, müssen diese im Schutzplan erfasst
werden. Zum Schutz der verschiedenen
Gebiete, Objekte und Lebensräume wur-
den spezielle Bestimmungen und Vor-
schriften erstellt und erlassen. Im Jahr
2007 wurden sämtliche Gebiete und Ob-
jekte besucht, um die Pufferausscheidun-
gen, das Schutzziel und die Qualität zu
kontrollieren. Erhöhter Pflegeaufwand
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Energiebilanz Eschenbach: Energieverbrauch 2007

Energieträger Quantitäten Verbrauch/ Verbrauch/ Veränderung
Einheit Jahr gegenüber 2006

Gas 210 Gasheizungen 21'302'000 kWh

Elektrizität Haushaltungen 21'698'672 kWh
Industrie 13'352'364 kWh

35'051'036 kWh

Heizöl 425 Einfamilienhäuser 3'000 l 13'750'000 kWh – 9
97 Mehrfamilienhäuser 12'000 l 11'640'000 kWh -

40 Gewerbeliegenschaften 6'000 l 2'400'000 kWh -
26'790'000 kWh – 1.0 %

Holz 114 Holzheizungen 10 Ster 2'280'000 kWh -
102 Kachelöfen 12 Ster 2'448'000 kWh -
113 Cheminées 1 Ster 226'000 kWh -

4'954'000 kWh 0.0 %

Verkehr Privatverkehr 32'874'000 kWh
öffentlicher Verkehr 1'680'000 kWh

34'554'000 kWh

Gesamtenergieverbrauch Eschenbach 2007 122'651'036 kWh

keine aktuellen
Angaben

keine aktuellen
Angaben

keine aktuellen
Angaben
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Abfallstatistik 2006–2007

2006 2007 Kosten 2007 in Fr.
Hauskehricht 946'000 kg 990’410 kg 158’465.50
pro Kopf 180,29 kg 186,95 kg 29,87
Altglas 160'700 kg 162’260 kg 18’988.40
pro Kopf 30,62 kg 30,58 kg 3.57
Papier 275'170 kg 226’560 kg 4’531.20
pro Kopf 52,44 kg 42,70 kg 0.85
Karton 141'550 kg 127’180 kg 17’219.10
pro Kopf 26,97 kg 23,97 kg 3.24
Alteisen 65'980 kg 55’450 kg 5’845.30
pro Kopf 12,57 kg 10,45 kg 1.10
Grünabfuhr 117'550 kg 111’550 kg 35’291.50
pro Kopf 22,40 kg 20,98 kg 6.65
Alu 2'001 kg 3’291 kg 2’149.35
pro Kopf 0,38 kg 0,61 kg 0.40
Weissblech 7'541 kg 7’013 kg 4’594.10
pro Kopf 1,43 kg 1,32 kg 0.86

Entwicklung Hauskehrichtmenge in Tonnen

0

200

400

600

800

1000

1200

1400

1990 1991 1995 2000 2005 2006 2007

1991 Einführung Sackgebühr Jahr

Entwicklung Grünabfuhrmenge in Tonnen

0

50

100

150

200

250

300

1995 1996 2000 2005 2006 2007

1996 Einführung Gebühr    Jahr

Willkommen, Energie-
stadt Kaltbrunn
Die Energiekommission Eschenbach
heisst Kaltbrunn als 2. Energiestadt im
Linthgebiet herzlich willkommen. Zu
zweit wird es nun noch besser möglich
sein, das Bewusstsein für den nachhalti-
gen Umgang mit Energie in der Region
zu fördern.

durch spezielle Bewirtschaftungsvorschrif-
ten oder ein Minderertrag zugunsten der
Schutzobjekte werden mit ökologischen
Leistungen abgegolten. Diese Bestim-
mungen werden in den sogenannten
GAöL-Verträgen geregelt. Im Zuge der Re-
vision werden ebenfalls sämtliche GAöL-
Verträge überprüft, überarbeitet und nöti-
genfalls angepasst. Der revidierte Schutz-
plan ist durch den Kanton bereits vorge-
prüft worden. Es müssen nun noch Anpas-
sungen und Änderungen vorgenommen
werden. Vor der öffentlichen Auflage wird
die Naturschutzkommission an einer In-
formationsveranstaltung die wesentlichen
Änderungen erläutern.

Energiestadt Eschenbach
Eschenbach darf sich für mindestens 4
weitere Jahre Energiestadt nennen. Im ver-
gangenen Jahr sind im Rahmen eines so-
genannten Re-Audits die Massnahmen
und Leistungen der Gemeinde anhand ei-
nes umfassenden Katalogs von Vorgaben
des Trägervereins Energiestadt überprüft
worden. Insgesamt wurden gute 261.9
von maximal 447.6 möglichen Punkten
erreicht, was rund 59 % entspricht. Die
Labelkommission hat daraufhin Eschen-
bach am 25.9.2007 erneut das Label
«Energiestadt» erteilt.

Die Energiekommission befasste sich ne-
ben dem Re-Audit auch mit der Umset-
zung des umfangreichen Massnahmen-

programms 2007. Die Gemeinde- und
Schulliegenschaften wurden mit Wasser-
spareinsätzen ausgerüstet. Diese «Aqua-
Clics» wurden zum Selbstkostenpreis auch
der Bevölkerung abgegeben. Öffentliche
Aktionen fanden zum Tag der Sonne vom
5. Mai und zum 3. Eschenbacher Strom-
spartag in Kombination mit dem energy-
day '07 vom 27. Oktober statt. Der
Stromspartag brachte eine Einsparung
von 7'180 kWh bzw. 2,6 Prozent zum
Durchschnitt der Referenzmessungen.

Zu den Energiestadt-Massnahmen gehö-
ren ausserdem die aktive Bewirtschaftung
einer Energiebuchhaltung über jedes öf-
fentliche Gebäude sowie der Energiebilanz
und des Energierichtplans. Für die Ertei-
lung von Auskünften und die Abgabe von
Informationen stehen allen Interessierten
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Förderungsbeiträge für
Solaranlagen
Mit Förderbeiträgen will die Energie-
stadt Eschenbach weiterhin dazu ani-
mieren, vermehrt auf Solarenergie zu
setzen. Ab 2008 werden alle ausge-
führten Solarheizungen und Solar-
Warmwasseraufbereitungen von der
Gemeinde mit einem Beitrag von je 
Fr. 500.– unterstützt. Zudem wird auf
die Erhebung von Baubewilligungsge-
bühren verzichtet. Die Anmeldung eines
Projekts erfolgt mit der Eingabe des Bau-
gesuchs.

Auch der Kanton St. Gallen unterstützt
seit 1.1.2008 unter gewissen Bedingun-
gen mit Investitionsbeiträgen Sonnen-
kollektoranlagen zur Warmwasseraufbe-
reitung und/oder Gebäudeheizung. 
Informationen gibt es unter 
www.umwelt.sg.ch.

Verbrennen von Abfall verboten
Das Umweltschutzgesetz erlaubt grundsätzlich nur das Verbrennen von natürlichen
Wald-, Feld- und Gartenabfällen im Freien; es dürfen dabei aber keine übermässi-
gen Immissionen entstehen. Die Luftreinhalte-Verordnung (LRV) schreibt zudem
vor, dass nur trockenes Material verbrannt werden darf, das nur zu wenig Rauch
führt. Wer nasse Grünabfälle verbrennt bzw. starken Rauch erzeugt, verstösst gegen
die LRV und kann gebüsst werden, auch wenn er niemanden direkt belästigt. Eben-
falls verboten ist selbstverständlich das Verbrennen von Abfällen in Öfen, Cheminées
oder auf andere Art. Die Luft wird dadurch um ein X-faches mehr belastet als beim
Verbrennen in einer Kehrichtverbrennungsanlage.

Wenn Sie ein Kilogramm Abfall «wild» im Garten oder im privaten Holzofen verbren-
nen, belasten Sie die Umwelt bezüglich Dioxin so stark wie die Entsorgung von 10
Tonnen Abfall (= 1 voller Kehrichtlastwagen) in einer modernen KVA. Bitte verzich-
ten Sie deshalb auf jegliches Verbrennen von Abfall privat und verwenden Sie im
Privatofen nur trockenes, naturbelassenes Holz.

die Energieberatungsstelle beim Bauamt
der Gemeindeverwaltung (Markus Kun-
dert) sowie die Energiefachstelle bei der
Brunner + Huber AG (Andreas Wenk) zur
Verfügung.

Im Dezember 2007 ist die Thermobild-Ak-
tion angelaufen. Sämtliche öffentlichen
Bauten in Eschenbach werden im Auftrag
der Energiestadt Eschenbach thermogra-
fisch untersucht. Allen Hauseigentümern
wurde die Möglichkeit geboten, im glei-
chen Zug auch ihre private Liegenschaft
mittels Wärmebildkamera professionell
untersuchen zu lassen. Die Infrarotther-
mografie deckt Wärmebrücken, undichte
Türen und Fenster auf, erkennt Durch-
feuchtungen bzw. Leckagen und bringt
die Ursachen für Schimmelpilzbildungen
zu Tage. Mit rund 80 Anmeldungen ist
diese Aktion auf eine unerwartet grosse
Resonanz gestossen.

Eine sehr erfreuliche Wirkung zeigten die
auf 2007 ins Leben gerufenen Förderbei-
träge der Gemeinde an private Solaranla-
gen im Betrag von Fr. 500.–. Das für 2007
auf die ersten zehn Projekte beschränkte
Kontingent wurde schon vor Jahresende
ausgeschöpft. Die Anzahl Baugesuche für
Solaranlagen stieg markant an.

ARA Eschenbach
Der neue Klärmeister-Stellvertreter, Silvio
Keller, hat sich seit Mai 2007 gut eingear-

beitet und bereits einen Teil der Klärwär-
terausbildung erfolgreich absolviert. Bei
der Abwasserreinigungsanlage kommt es
manchmal zu Schaumentwicklung. Es gilt
nun, die Ursache zu ermitteln und die
Schaumprobleme zu bekämpfen. Im Üb-
rigen läuft der Betrieb einwandfrei. In den
nächsten Jahren werden das Prozessleit-
system und die Steuerungen ersetzt wer-
den müssen.

An der Bürgerversammlung 2007 hat die
Gemeinde Goldingen formell dem Antrag
für einen Anschluss an die ARA Eschen-
bach zugestimmt. Der Anschluss ist etwa
im Jahr 2010 geplant und bedarf der Zu-
stimmung des Abwasserverbands Eschen-
bach-St. Gallenkappel-Gebertingen sowie
einer Änderung der Zweckverbandsver-
einbarung.

Kanalisationssanierung 
Rickenstrasse
Im Zusammenhang mit der Korrektion der
Rickenstrasse Eschenbach-Neuhaus wurde
auch die Sanierung der schadhaften Kana-
lisationsleitung im Abschnitt Mühlestrasse
bis Ochsenkreuzung in Angriff genom-
men. Die Arbeiten für die Kanalisation
werden mit den Strassenbauarbeiten ko-
ordiniert.

Reglement über Luft-
reinhaltemassnahmen 
bei Feuerungen
Holz ist eine bedeutende erneuerbare
Energiequelle. Der Rohstoff Holz wächst
vor der eigenen Haustür und hilft, die
CO2-Bilanz zu verbessern. Die Verbren-
nung von Holz ist deshalb aus energiepo-
litischer Sicht erwünscht und zu fördern.

Vor allem im Winter setzen Holzfeuerun-
gen aber auch erhebliche Feinstaubmen-
gen frei, besonders dann, wenn sie nicht
optimal oder mit ungeeignetem oder fal-
schem Brennstoff betrieben werden. Neue
Forschungsergebnisse zeigen: Bei einer
unvollständigen Holzverbrennung entste-
hen nicht nur unbedenkliche Partikel, son-
dern zu einem grossen Teil auch krebserre-
gender Russ. Die Luftreinhalte-Verordnung
verlangt deshalb zu Recht, dass Holzfeue-
rungen in regelmässigen Abständen kon-
trolliert werden. Bei den Öl- und Gasfeue-
rungen ist dies bereits seit Jahren Standard.
Die Kontrollen sollen ab 1. Januar 2008 in
allen Gemeinden des Kantons St. Gallen
konsequent durchgeführt werden.

Ab dem Jahr 2008 erfolgt somit in Eschen-
bach auch bei kleineren Holzfeuerungen
mit einer Feuerungswärmeleistung bis 70
kW eine Feuerungskontrolle. Die Gemein-
de hat sicherzustellen, dass alle kleinen
Holzfeuerungen auf Gemeindegebiet pe-
riodisch kontrolliert werden. Sie hat zu-
dem die notwendigen Sanierungsverfü-
gungen zu erlassen und gegen uneinsich-
tige Anlageinhaber Strafanzeige zu erstat-
ten.

Die Holzfeuerungskontrolle bedingte den
Erlass des neuen kommunalen Reglements
über Luftreinhaltemassnahmen bei Feue-
rungen. Zudem musste der Gebührentarif
mit den Gebühren für die einzelnen Kon-
trolltätigkeiten des Kaminfegers ergänzt
werden. Mit Kaminfegermeister Roland
Lieberherr wurde im Dezember 2007 ver-
traglich vereinbart, dass er die Führung
der Fachstelle für Feuerungskontrollen
samt den entsprechenden Aufgaben für
die Gemeinde Eschenbach übernimmt.
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mal mögliche Polizeistundenverlängerung
bis 03.00 Uhr erweitert. Diese Regelung gilt
sowohl für Gastwirtschaftsbetriebe als auch
für Veranstaltungen mit Festwirtschaften,
z.B. im Dorftreff, in Festhallen oder in ande-
ren Lokalen. Gesuche sind schriftlich oder
mündlich an die Gemeindeverwaltung, He-
len Freuler, zu richten.

Im Weiteren hat das Restaurant Kreuz für
den dortigen Barbetrieb die Bewilligung
für die verlängerte Offenhaltung jeweils
Mittwoch- und Donnerstagnacht bis
01.00 Uhr, Freitagnacht bis 04.00 Uhr und
Samstagnacht bis 03.00 Uhr erhalten.

Viehschau
Traditionsgemäss in der Chilbiwoche fand
am Dienstag, 16. Oktober 2007, bei strah-
lendem Herbstwetter die 117. Eschenba-
cher Viehschau statt. Zwölf Viehzüchter
aus der ganzen Gemeinde fuhren mit ins-
gesamt 272 Tieren zum Schauplatz beim
Dorftreff auf. Um den Vormittag für das
Publikum etwas kurzweiliger zu gestalten,
wurden von jeweils drei Abteilungen die
besten fünf Tiere direkt im Ring vor der
Festwirtschaft bewertet, kommentiert und
eingestellt. Zur Mittagszeit, als die Schön-
euterbeurteilung nahte und die Wahl der
Miss Eschenbach bevorstand, war die Fest-
wirtschaft gefüllt bis zum letzten Platz. Die
Kuh Alda durfte beide Auszeichnungen in
den Stall von Josef Gubelmann tragen.
Eine spezielle Begeisterung und Anzie-
hungskraft besass der bereits zum zweiten
Mal ausgetragene Jungzüchter-Wettbe-
werb. Die liebevoll beschmückten Kälber
wie auch die verschiedenen tollen Präsen-
tationen der Jungzüchter ernteten gehöri-
gen Applaus.

Dank der Unterstützung von Gönnern,
Spendern und Helfern konnte erneut ein
gelungener Anlass geboten werden. Die
Buurechilbi fand erstmals bereits am Frei-
tagabend statt, was doch etliche Gäste
mehr zur Rangverkündigung und Glo-

ckenübergabe anlockte. Der spannende
Wettbewerb mit dem reichhaltigen Tom-
bolatisch wie auch die lüpfige musikali-
sche Unterhaltung rundeten den gemütli-
chen Abend ab.

Feuerbrand-Epidemie 
auch in Eschenbach
Der Feuerbrand, diese gefürchtete Bakte-
rienkrankheit des Kernobsts und verwand-
ter Gehölze, hat im Sommer 2007 auch
die Gemeinde Eschenbach heimgesucht.
Mehrere hundert Obstbäume und Sträu-
cher waren betroffen und ein beträchtli-
cher Teil davon musste gerodet werden.
Die Bevölkerung ist aufgerufen, Befallsver-
dacht insbesondere an Apfel-, Birn- und
Quittenbäumen sowie an Weissdorn um-
gehend zu melden. Ein Verdacht ist gege-
ben, wenn Triebe oder Blütenstiele erlah-
men und dunkel verfärben; wenn Blätter
vom Stiel her dunkel zeichnen – und ins-
besondere dann, wenn solche Befallsstel-
len milchige, oder gelblich-braune Tröpf-
chen aufweisen. Anlaufstelle für Verdachts-
meldungen und für Fragen im Zusammen-
hang mit Feuerbrand ist Werkdienstchef
Guido Felber, Tel. 0794325420.

Jagdpachtvergabe
Das Jagdrevier Eschenbach ist für die Jagd-
pachtperiode 2008-2016 an die Jagdge-
sellschaft Eschenbach verpachtet worden.
Sie war schon bisher Pächterin und hatte
sich als einzige Bewerbergruppe für die
Neuverpachtung interessiert.

Schöne Markttradition
Wiederum durfte die Marktkommission
am dritten Oktoberwochenende den zahl-
reichen Besuchern einen ausgewogenen
Markt präsentieren. Ob es in Zukunft auch
wieder einen Wochenmarkt, in welcher
Form auch immer, geben soll, wird zur
Zeit noch abgeklärt.

18  Volkswirtschaft

Auswertung 
Betriebszählung
Die inzwischen vorliegenden Statistiken
zur im Jahr 2005 vorgenommenen Be-
triebszählung zeigen für die Gemeinde
Eschenbach ein recht erfreuliches Bild.
Zwar hat die Gesamtzahl an Betrieben seit
1995 leicht abgenommen, doch stieg die
Anzahl Arbeitsplätze im gleichen Zeitraum
kräftig an (+ 30 %).

Gewerberecht revidiert
Durch die Bereinigung des kantonalen Ge-
werberechts werden Anfang 2008 folgen-
de Gesetze ersatzlos aufgehoben:

– Gesetz über die Patentpflicht von 
Warenverkaufsautomaten (sGS 552.35,
Automatengesetz)

– Wandergewerbegesetz (sGS 552.4; 
abgekürzt WGG)

– Unterhaltungsgewerbegesetz 
(sGS 554.4; abgekürzt UGG)

Ferner wird das Gesetz über Filmvorfüh-
rungen vom 21. Mai 1976 (sGS 554.1)
aufgehoben und durch ein neues Kinoge-
setz ersetzt. Punktuelle Änderungen gibt
es zudem beim Gesetz über Ruhetag und
Ladenöffnung (sGS 552.1; abgekürzt
RLG), beim Gastwirtschaftsgesetz (sGS
553.1; abgekürzt GWG) sowie beim Ein-
führungsgesetz zum Schweizerischen Zi-
vilgesetzbuch.

Diese Aufhebungen und Neuregelungen
von Gesetzen haben weitreichende Kon-
sequenzen. Es entfallen beispielsweise die
Patentpflicht für Warenverkaufsautomaten
und die Bewilligungspflicht für Unterhal-
tungsanlässe bzw. -anlagen sowie für
Schaustellungen und Festhallen. Die Ge-
meinden haben im Bedarfsfall die Mög-
lichkeit, das Unterhaltungsgewerbe durch
Erlass eines Polizeireglements zu ordnen.
Die Umsetzung ist derzeit noch nicht voll-
ständig abgeschlossen. Bei Fragen zu den
einzelnen Auswirkungen kann die Ge-
meinderatskanzlei kontaktiert werden.

Es darf länger 
gefeiert werden...
Der Gemeinderat hat es für angezeigt er-
achtet, die Bewilligungspraxis für verkürzte
Schliessungszeiten bzw. Polizeistundenver-
längerungen den tatsächlichen Verhältnis-
sen anzugleichen. Er hat deshalb die maxi-

1995 2001 2005
Total Arbeitsstätten 288 289 265
Sektor 1 (Land- und Forstwirtschaft) 91 78 63
Sektor 2 (Industrie und Gewerbe) 69 75 75
Sektor 3 (Dienstleistungen) 128 136 127

Total Beschäftigte 1941 2131 2529
Sektor 1 (Land- und Forstwirtschaft) 200 222 186
Sektor 2 (Industrie und Gewerbe) 1141 1206 1640
Sektor 3 (Dienstleistungen) 600 703 703
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Rechnungsergebnis 2007
Das Jahr 2007 hat ein hervorragendes
Rechnungsergebnis gebracht: Gegenüber
dem Voranschlag resultierte eine effektive
Besserstellung von Fr. 1'983'379.10. Dies
liegt nur knapp unter dem Rekordergebnis
aus dem Jahr 2002. Im Budget 2007 war
noch von einem Defizit von Fr. 475'300.–
ausgegangen worden. Stattdessen 
ergab sich ein Ertragsüberschuss 
von Fr. 1'508'079.10. Davon wurden 
Fr. 1'505'591.20 für zusätzliche Amortisa-
tionen verwendet und Fr. 2'487.90 ins Ei-
genkapital eingelegt.

Die Einzelheiten zum Rechnungsergebnis
können der Jahresrechnung und dem
Kommentar zu den wesentlichsten Abwei-
chungen entnommen werden.

Schuldenabbau
Im Jahr 2007 konnten die Schulden erneut
markant abgebaut werden. Das ausge-
zeichnete Rechnungsergebnis ermöglich-
te zusätzliche Abschreibungen. Ferner
sind die Investitionsausgaben wiederum
tiefer ausgefallen als budgetiert, was sich
positiv auf die Schuldentilgung nieder-
schlug.

Schulden (zu tilgende 
Aufwendungen) 
am 31.12.2006 Fr. 12'774'705.07
Schulden am 
31.12.2007 Fr. 10'323'231.64

Schuldreduktion im 
Rechnungsjahr 2007 Fr . 2'451'473.43

Verschuldung pro
Einwohner am 
31.12.2006 (5'247) Fr. 2'434.65
Verschuldung pro
Einwohner am 
31.12.2007 (5'305) Fr. 1'945.95

Steuerabschluss 2007
Der Eschenbacher Steuerabschluss 2007
ist höchsterfreulich ausgefallen: Gut
1’240'000 Franken Mehrertrag gegenüber
dem Voranschlag sind ein gutes Signal für
die weitere Entwicklung der Steuerkraft

und der Gesamtfinanzen der Gemeinde.
Besonders erfreulich ist der markante An-
stieg der laufenden Steuern inklusive
Nachzahlungen. Bei den juristischen Per-
sonen konnte das hoch gesteckte Ziel gut
erreicht werden.

Die laufenden Steuern 2007 inklusive
Nachzahlungen aus den Vorjahren er-
reichten Fr. 12'790'009.36, was gegen-
über dem Vorjahr (12'452'852.08) eine
Zunahme um Fr. 337'157.28 bedeutet.
Die Budgetvorgabe für diese Position von
11,9 Mio. wurde um rund 890'000 Fran-
ken übertroffen. 

Der gesamte Steuereingang von 23,891
Mio. Franken verteilt sich wie folgt: Staat
9.075 Mio., Polit. Gemeinde inkl. Schulen
12,790 Mio., Kath. Kirche 1,375 Mio.,
Evang. Kirche 0,385 Mio., Feuerschutz
0,267 Mio.

2007 waren im Steuerregister 3'301 Per-
sonen eingetragen, das sind 118 mehr als
im Vorjahr. Etwas betrübt wird das Bild
durch die zunehmenden Verluste (+
26'201.63 gegenüber dem Vorjahr). Hin-
gegen haben sich die Steuerrückstände
weiter reduziert.

Beschwerde gegen 
neuen Finanzausgleich
Anlässlich der Urnenabstimmung vom 
23. September 2007 wurde das neue kan-
tonale Finanzausgleichsgesetz angenom-
men. Gegen das Finanzausgleichsgesetz
gestimmt wurde in 20 Gemeinden, darun-
ter auch in Eschenbach. Schon während
der Erarbeitung des Gesetzes schloss sich
Eschenbach mit etlichen anderen Gemein-
den aus dem ganzen Kanton in einer Soli-
daritätsgruppe gegen das neue kantonale
Finanzausgleichsgesetz zusammen. Die
Gruppe liess durch die renommierte Pro-
fessorin Dr. iur. Isabelle Häner, Zürich, ein
Rechtsgutachten betreffend die Verfas-
sungsmässigkeit des neuen Finanzaus-
gleichsgesetzes erstellen. Darin wurden
die Verfassungsmässigkeit ernsthaft be-
zweifelt und einer Beschwerde ans Bun-
desgericht gute Chancen eingeräumt. Ein
unabhängig davon erstelltes zweites
Rechtsgutachten bestätigte diese Folge-
rungen.

Die Politische Gemeinde Eschenbach hat
einerseits aufgrund der eigenen finanziel-
len Situation, andrerseits auch aus Solida-
ritätsüberlegungen, ein grosses Interesse
an einer Korrektur des Finanzausgleichs-
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Gesamtüberblick Steuerabschluss 2007

Steuerart Budget 2007 eff. Ergebnis 2007 Differenz

Laufende Steuern inkl.
Nachzahlungen Vorjahre 11'900'000.— 12'790'009.36 890'009.36

Vergütungen –   55'000.— –   36'443.76 18'556.24

Erlasse und Verluste – 180'000.— – 206'201.63 – 26'201.63

Verzugszinsen 80'000.— 97'262.16 17'262.16

Total Einkommens- und 
Vermögenssteuern 11'745'000.— 12'644'626.13 899'626.13

Reinertrags- und 
Eigenkapitalsteuern 1'000'000.— 1'036'896.97 36'896.97

Grundstückgewinnsteuern 350'000.— 500'454.30 150'454.30

Nach- und Strafsteuern 15'000.— 37'941.25 22'941.25

Quellensteuer-Anteile 160'000.— 290'147.50 130'147.50

Total Nebensteuern 1'525'000.— 1'865'440.02 340'440.02

Gesamttotal 13'270'000.— 14'510'066.15 1'240'066.15



Steuerstatistik 2006/07

Gesamtsteuereingang 2006 2007

Staats- und Gemeindesteuern 23’278’601.00 23’891’502.85
Direkte Bundessteuern 2’928’715.90 2’604’544.60
Nebensteuern-Gemeindeanteil 1’421’662.51 1’865’440.02

Total 27’628’979.41 28’361’487.47

Steuerrückstände 2006 2007
Steuerrückstand der laufenden Steuern 11.15% 11.13%
Steuerrückstand sämtlicher Steuern 17.30% 15.97%

Einfache Steuer der laufenden Jahre 1999–2007                
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*ab Steuerjahr 2002 inkl. Nachzahlungen
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systems in Richtung einer Verringerung
der finanziellen Unterschiede zwischen
den Gemeinden. Insbesondere werden
die mangelnde Solidarität, das drohende
weitere Auseinanderklaffen zwischen ar-
men und reichen Gemeinden und die feh-
lende bzw. ungenügende Absicherung fi-
nanzschwacher Gemeinden nach Ende
der Übergangsfrist bemängelt. Finanz-
schwache Gemeinden dürfen vom Kanton
nicht ihrem Schicksal überlassen bzw. zu
Fusionen gezwungen werden. Trotz allem
darf man festhalten, dass das neue Finanz-
ausgleichsgesetz zwar die positive Ent-
wicklung Eschenbachs vorübergehend
bremsen, doch letztendlich nicht aufhal-
ten wird.

Der eingeschlagene Weg ist durch die Ge-
meinden der Solidaritätsgruppe wie ange-
kündigt mittels gemeinsamer Beschwerde
ans Bundesgericht weiterverfolgt worden.
Dadurch soll die Frage geklärt werden, ob
das neue kantonale Finanzausgleichsge-
setz verfassungskonform ist oder eben
nicht. Nachdem der Beschwerde keine
aufschiebende Wirkung zuerkannt wor-
den ist, wird der neue Finanzausgleich per
1. Januar 2008 vollzogen. Kommt das
Bundesgericht zum Schluss, dass der Erlass
verfassungswidrige Bestandteile enthält,
müsste das Gesetz korrigiert werden. 

Einsparungen bei 
Versicherungsprämien
Regelmässig wird alle paar Jahre das Versi-
cherungsportefeuille der Politischen Ge-
meinde und Schulgemeinden gründlich
überprüft. Die Revision 2007 hat beträcht-
liche Prämieneinsparungen von insgesamt
über 90'000 Franken eingebracht. Diese
Einsparungen sind nicht auf früher un-
sorgfältig abgeschlossene Versicherungs-

verträge, sondern auf die Auswirkungen
des hart umkämpften Markts in der Versi-
cherungsbranche zurückzuführen.

Das Custorhaus - ein Bijou 
mitten in Eschenbach

Erwerb Custorhaus
Nachdem die Bürgerversammlung vom
12. April 2007 dem Kauf des Custorhauses
an der Dorfstrasse 13 in Eschenbach zu-
stimmte, konnte anschliessend der Kauf
des ehrwürdigen Gebäudes vollzogen
werden. Am 9. Juli 2007 fand mit einem
feierlichen Akt die Eigentumsübertragung
von der Geberit Verwaltungs AG an die
Politische Gemeinde statt. Viele nutzten
die Gelegenheit, das Custorhaus am Tag
der offenen Tür vom 25. August zu be-
sichtigen. Integriert fand eine Ausstellung
mit alten Fotografien und Bildern über
Eschenbach statt, die von Anton Schmuki,
Obergass 3, verdankenswerterweise zur
Verfügung gestellt wurden.
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Kennzahlen zum Steuerwesen der Gemeinde Eschenbach

Anzahl Steuerpflichtige
– unbeschränkt Steuerpflichtige 2’729
– beschränkt Steuerpflichtige 409
– Steuerfreie, Wochenaufenthalter, Nebenniederl. 45

Total 3’183

hievon Pflichtige mit ganzjähriger Steuerpflicht 3’138
hievon Pflichtige mit unterjähriger Steuerpflicht 45

Steuerkraft 2007 (einf. Steuer 100%) Gemeinde Kanton
– natürliche Personen Fr. 7’843’994 Fr. 822’712’436

84% 86%

– juristische Personen Fr. 1’439’770 Fr. 131’531’455
16% 14%

Total Fr. 9’283’764 Fr. 954’243’891

Durchschnitt je Einwohner Fr. 1’764 Fr. 2’066
Eschenbach liegt im 40. Rang von 88 Gemeinden.

Entwicklung der einfachen Steuer Gemeinde Kanton
auf Einkommen und Vermögen von natürl. Personen, laufendes Jahr Zuwachs % Zuwachs %

Voranschlag 2007 (Basis = mutmassl. Ergebnis Vorjahr) – 1.89
Rechnung 2007 (Basis = effektives Ergebnis Vorjahr) 1.08 – 0.23

Veranlagungspendenzen Steuerperiode 2007 Gemeinde Kanton
Veranlagungen durch das Gemeindesteueramt 2’465 = 83.36% 234’505 = 82.63%
Veranlagungen durch das Kant. Steueramt 492 = 16.64% 49’283 = 17.37%
Total veranlagte Fälle 2’957 = 100.00% 283’788 = 100.00%

lem wenn Militär einquartiert ist. Eine Lö-
sung wird im Rahmen eines Gesamtkon-
zepts gesucht. 

Die inneren Malerarbeiten beim Wohn-
haus «Rappi 10» sind abgeschlossen.
Ebenso wurden die ehemaligen Räumlich-
keiten der Spielgruppe so umgestaltet,
dass sie neu als 4-Zimmer-Wohnung ver-
mietet werden können. Die Fassadensa-
nierung bei den Alterswohnungen an der
Rapperswilerstrasse 15 ist ebenfalls abge-
schlossen. Der Algenbefall wurde beho-
ben und das Gebäude erscheint nun wie-
der in neuem Glanz.

Renovation altes 
Gemeindehaus
Die Umbauarbeiten beim alten Gemein-
dehaus sind rechtzeitig auf den Bezugs-
termin der neuen Mieterschaft im August
2007 erfolgreich abgeschlossen worden.
Das gelungene Ergebnis konnte jeder-
mann anlässlich des Eröffnungsfests vom
18. August selbst begutachten. Die Evan-
gelische Kirchgemeinde, der CEVI und die

Das Custorhaus kann als Trauungslokal so-
wie für kulturelle Zwecke, Kurse, Schulun-
gen und besondere Veranstaltungen (z.B.
Klassenzusammenkünfte, Vereinsanlässe,
Jubiläumsfeiern) gemietet werden. Der
Gemeinderat hat in diesem Zusammen-
hang Benützungsbestimmungen erlassen.
Reservierungswünsche werden durch den
Empfang der Gemeindeverwaltung ent-
gegengenommen.

Werkdienst und 
Liegenschaften
Alle Gemeindeliegenschaften sind bis zum
heutigen Zeitpunkt auf einen sehr guten
Stand gebracht worden. Dazu beigetra-
gen hat auch die fachmännische Wartung
durch die Hausdienst- und Werkdienstmit-
arbeiter. Beim Dorftreff wurden kleinere
Erneuerungsarbeiten ausgeführt. So wur-
den eine neue Enthärtungsanlage einge-
baut, der Bühnenaufgang zum Estrich si-
cherer gestaltet, die Duschenböden er-
neuert und der Container eingewandet.
Nach wie vor bilden die Parkierungsmög-
lichkeiten beim Dorftreff Probleme, vor al-

Frauen- und Müttergemeinschaft mit dem
Familientreff und der Spielgruppe MIX-
MAX haben sich bestens eingelebt.

Industrie Neuhaus 
ausverkauft
Nachdem Ende 2006 auch die letzte Parzel-
le der Gemeinde im Industriegebiet Neu-
haus veräussert werden konnte, befindet
sich das wenige noch verbleibende Gewer-
be/Industrie-Bauland in privater Hand. Im
Rahmen der Ortsplanungsrevision werden
nun auch die Möglichkeiten für eine Erwei-
terung der Industrie Neuhaus geprüft.

Kinderparadies im renovierten Gemeindehaus
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Zweckverbände, 
Verwaltungsvereinbarungen und Vereine

Zur gemeinsamen Erfüllung von Gemeindeaufgaben ist die Politische Gemeinde
Eschenbach in nachstehend aufgeführten Verbänden beteiligt. Die jeweiligen Rechnungsab-
schlüsse und Unterlagen können bei der Gemeinderatskanzlei eingesehen werden.

Zweckverbände seit

Abwasserreinigung Eschenbach-St. Gallenkappel-Gebertingen 17.01.1994
Berufsberatung Gaster + See 20.03.1987
Kehrichtbeseitigung Linthgebiet 26.01.1974
Pflegeheim vom Linthgebiet 27.02.1970
Soziale Dienste Linthgebiet 18.06.1987

Verwaltungsvereinbarungen seit

Abwasserreinigung Diemberg/Wald 06.04.1990
Abwasserreinigung Ermenswil-Jona 04.11.1991
Betreibungskreis Eschenbach-Goldingen-St. Gallenkappel 02.02.1996
Ehe- und Familienberatung (See + Gaster) 10.04.1979
Regionale Zivilschutzorganisation RZSO 19.12.1995

Eschenbach-Goldingen-St. Gallenkappel
Schiessanlage "Mettlen" Eschenbach-Goldingen 29.12.1995
Notschlachtlokal 04.11.1970/

Eschenbach-Goldingen-Jona-St. Gallenkappel- Schmerikon 08.12.1998
Tierkörpersammelstelle 03.07.1978/

Eschenbach-Goldingen-St. Gallenkappel-Schmerikon 08.12.1998
Regionale Jugendhilfe Eschenbach-Goldingen-St. Gallenkappel 24.08.1999
Gemeinsame Mittelbewirtschaftung Politische Gemeinde 30.01.2001

Eschenbach, Primarschulgemeinde Eschenbach und 
Oberstufenschulgemeinde Oberer Seebezirk

Zusammenlegung von Ämtern 16.01.2002
Eschenbach-Goldingen-St. Gallenkappel

Führung der Buchhaltung und Besorgung des Zahlungsverkehrs 05.03.2002
der Primarschule durch die Politische Gemeinde

Gemeinsame Bestellung des Vermittlers und des Vermittler-Stv. 17.06.2004
Eschenbach-Goldingen

Zusammenlegung der Zivilstandskreise der Politischen Gemeinden 14.12.2007
Eschenbach, Goldingen, St. Gallenkappel und Rapperswil-Jona

Vereine seit

Mütter-/Väterberatung See/Gaster 16.04.1969
Spitex Eschenbach-Goldingen-Schmerikon-St. Gallenkappel 28.04.1994/

24.09.1998
Regionalplanungsgruppe Linthgebiet 03.05.1991
Sozialpsychiatrische Beratungsstelle Linthgebiet 26.03.1982
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25'613'000 25'137'700 26'928'626.50 26'931'114.40 1 Gemeinde 30'009'900 29'994'900

475'300 2'487.90 Saldo 15'000

2'920'300 997'700 2'791'613.56 1'090'887.65 10 Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung 2'941'800 1'039'100

920'400 1'028'100 944'116.30 1'137'714.66 11 Öffentliche Sicherheit 998'900 920'400

8'801'600 1'000 8'631'376.67 12 Bildung 13'520'400 1'000

540'500 269'400 485'544.05 304'399.25 13 Kultur, Freizeit 742'600 301'200

101'800 3'400 100'373.85 859.75 14 Gesundheit 174'600 1'000

6'023'700 3'992'900 6'055'446.50 4'223'846.70 15 Soziale Wohlfahrt 5'742'100 3'971'200

1'355'900 230'600 1'085'882.58 117'354.70 16 Verkehr 1'126'600 267'900

2'042'100 1'726'400 2'485'447.85 2'256'599.10 17 Umwelt, Raumordnung 1'975'900 1'676'400

110'100 44'000 96'074.05 76'579.70 18 Volkswirtschaft 148'100 50'100

2'796'600 16'844'200 4'252'751.09 17'722'872.89 19 Finanzen 2'638'900 21'766'600

Laufende Rechnung 
Zusammenzug

Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr. Konto Fr. Fr.

Ergebnisse

Voranschlag Rechnung Voranschlag
2007 2007 2008

Franken Franken Franken
Laufende Rechnung

Aufwand 25’613’000 26'928'626.50 30'009'900
Ertrag 25’137’700 26'931'114.40 29'994'900

Aufwandüberschuss 475’300 0 15'000
Ertragsüberschuss 0 2'487.90 0

Investitionsrechnung

Ausgaben 2’395’000 1'526'610.12 1'569'500
Einnahmen 610’000 621'702.67 222'000

Nettoinvestitionen 1’785’000 904'907.45 1'347'500

Finanzierung durch:

Abschreibungen 1’436’500 3'356'380.88 1'352'700
Aufwandüberschuss 475’300 0 15'000
Ertragsüberschuss 0 2'487.90 0

Selbstfinanzierung 961’200 3'358'868.78 1'337'700

Neuverschuldung 823’800 -2'453'961.33 9'800

Gemeinderechnung und Voranschlag
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Bemerkungen zur Rechnung 2007

104, Allgemeine Verwaltung
Mehr Rückerstattungen bei den Steuerbetreibungen haben zu ei-
ner Verbesserung der Rechnung geführt; Mehrertrag rund Fr.
21'000.–. Bei den Bezugsprovisionen für Staatssteuern ist ein
Mehrertrag von Fr. 13'345.– nennenswert. 

Viele Bauvorhaben haben einen Mehraufwand an Kontrollaufga-
ben, aber auch ein Mehrertrag bei den Baubewilligungen ge-
bracht. Das regionale Betreibungsamt Eschenbach – Goldingen –
St. Gallenkappel hat einen Ertragsüberschuss erwirtschaftet. Die
Aufteilung erfolgt anteilmässig unter den beteiligten Gemeinden.

Verzögerungen bei der Einführung von neuen Programmen erga-
ben Minderaufwendungen bei den EDV-Leistungen. Die VRSG –
Kosten fielen bedeutend geringer aus.

Die übrigen Konti bewegen sich im Rahmen der Voranschläge.

Bemerkungen zum Voranschlag 2008

100, Bürgerversammlungen, Abstimmungen, Wahlen
Die Kosten für die Kantons- und Gemeinderatswahlen sind berück-
sichtigt worden.
101, Geschäftsprüfungskommission
Das Amt für Gemeinden, St. Gallen, hat sich zur periodischen Prü-
fung der Gemeinderechnung angemeldet. Die mutmasslichen Ko-
sten wurden eingestellt.
104, Allgemeine Verwaltung
Die Löhne sind nach den Weisungen des Kantons generell der
Teuerung (1,6 %) angepasst worden. Eine Reallohnverbesserung
erhalten nur diejenigen Mitarbeiter, die das Maximum der jeweili-
gen Gehaltsklasse noch nicht erreicht haben. Überzeit wird nicht
entschädigt. Die Kosten für das regionale Zivilstandsamt und für
den regionalen Sektionschef sind budgetiert. Für die Überarbeitung
des gemeinsamen Versicherungsportefeuilles der Politischen Ge-
meinde und den Schulgemeinden wurden Fr. 20'000.–, für die kan-
tonale Stelle für E-Government Fr. 32'000.– eingestellt.
108, Besondere Anlässe, Verbände
Die vielfältigen Veranstaltungen der Gemeinde können bei relativ
bescheidenen Kosten durchgeführt werden. 

Nicht gebundene Ausgaben
Personalanlässe, verschiedene Veranstaltungen 
(Seniorenfest, Jungbürgerfeier, Neueinwohnerabend, etc.),
Kommissionsanlässe, Mitgliederbeiträge an verschiedene
Verbände usw. total Fr. 54’500.–

2'920'300 997'700 2'791'613.56 1'090'887.65 10 Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung 2'941'800 1'039'100

78'200 17'000 79'277.05 25'051.10 100 Bürgerversammlung, Abstimmungen, 86'200 24'900

Wahlen

23'000 22'034.45 101 Geschäftsprüfungskommission 28'300

141'300 500 138'436.70 594.40 102 Gemeinderat, Kommissionen 143'800 200

2'407'600 950'000 2'308'526.71 1'035'861.30 104 Allgemeine Verwaltung 2'395'200 983'800

228'500 22'200 207'591.00 22'200.00 107 Verwaltungsgebäude, Büroräumlich- 232'300 22'200

keiten

41'700 8'000 35'747.65 7'180.85 108 Öffentliche Anlässe 56'000 8'000

10 Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung

Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr. Konto Fr. Fr.
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Bemerkungen zur Rechnung 2007

110, Rechtsaufsicht
Grössere Bestandesänderungen und viele Mutationen haben zu ei-
nem Mehraufwand geführt. Mehr Grundbuchgeschäfte erbrachten
einen Mehrertrag von Fr. 20'700.–. 
111, Polizei
Der Einsatz des Sicherheitsdienstes wurde verlängert.
114, Feuerwehr
Durchwegs weniger Aufwendungen, insbesondere weniger Einsatz-
und Ausbildungskosten ergaben ein erfreuliches Ergebnis der Feuer-
wehrrechnung. Dies ermöglichte eine grössere Einlage in die Feuer-
schutzreserve (+ 19’200.–). 
115, Militär
Die Erstellung des Schutzzaunes beim Schützenhaus Mettlen wur-
de nochmals verschoben. 
116, Regionale Zivilschutzorganisation RZSO Eschenbach –
Goldingen – St. Gallenkappel
Die regionale Zivilschutzorganisation RZSO Eschenbach – Goldin-
gen – St. Gallenkappel wird in Goldingen geführt. Der Kostenanteil
der Gemeinde Eschenbach beträgt rund Fr. 24’600.–. 

Bemerkungen zum Voranschlag 2008

110, Rechtsaufsicht
Die Umstellung der amtlichen Vermessung, DM01, verursacht
vermutlich Kosten von rund Fr. 35'000.–. 
111, Polizei
Der Einsatz des Sicherheitsdienstes wird weitergeführt. Für sicher-
heitsdienstliche Verrichtungen werden Fr. 15'000.– bereitgestellt. 
114, Feuerwehr
Es sind keine grösseren Anschaffungen vorgesehen. Für eine grösse-
re Pumpenrevision beim Tanklöschfahrzeug sind die notwendigen
Mittel eingestellt worden. Zum Ausgleich der Feuerwehrrechnung
ist ein Reservebezug von Fr. 16'300.– vorgesehen. Die Feuerwehr-
ersatzabgabe bleibt gegenüber dem Vorjahr unverändert, d.h. 
15 % der einfachen Staatssteuer vom Einkommen, max. aber 
Fr.  330.– pro Steuerpflichtigen. 
115, Militär
Der Kugelfang bei der Schiessanlage Mettlen muss saniert werden.
Es wird mit Kosten von rund Fr. 50'000.– gerechnet. Die Umzäu-
nung des Scheibenstandes ist bei geschätzten Kosten von 
Fr. 8'000.– nochmals berücksichtigt worden.
116, Regionale Zivilschutzorganisation RZSO Eschenbach –
Goldingen – St. Gallenkappel
Die Aufwendungen für die regionale Zivilschutzorganisation wer-
den anteilmässig weiterbelastet. Der Kostenanteil der Gemeinde
Eschenbach beträgt Fr. 28’000.–. 

Nicht gebundene Ausgaben
- Beitrag an Mieterschlichtungsstelle Fr. 200.–
- Sicherheitsdienst Sisec Fr. 15'000.–

920'400 1'028'100 944'116.30 1'137'714.66 11 Öffentliche Sicherheit 998'900 920'400

308'600 541'800 320'459.47 582'167.25 110 Rechtsaufsicht 356'700 474'200

101'200 2'500 101'234.10 2'575.75 111 Polizei 108'200 2'500

10'000 4'000 6'564.25 4'512.25 112 Rechtsprechung 9'600 4'500

365'600 365'600 343'580.83 343'580.83 114 Feuerwehr 354'700 354'700

64'000 99'000 34'967.35 97'246.38 115 Militär 101'800 74'000

71'000 15'200 137'310.30 107'632.20 116 Zivilschutz 67'900 10'500

11 Öffentliche Sicherheit

Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr. Konto Fr. Fr.
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Bemerkungen zur Rechnung 2007

121, Gemeindeinterner Steuerausgleich
Der Steuerbedarf der Oberstufenschulgemeinde Oberer Seebezirk
wurde vollständig ausbezahlt. Der Steuerbedarf der Primarschule
wurde nach effektiven Aufwand abgerechnet, was zu einer Verbes-
serung der Rechnung um rund Fr. 165'700.– führte. 

Bemerkungen zum Voranschlag 2008

121, Gemeindeinterner Steuerausgleich
Die indirekten Finanzausgleichsbeiträge (Beitrag an die Lehrerbe-
soldung und Staatsbeitrag an Amortisation und Zinsen) fallen bei
den Schulen ab 2008 weg. Deshalb steigen die Aufwendungen für
die Schulen enorm. 
123, Bildung
Für Beiträge an Vorlehren und Berufseinstiegsjahre sind Fr. 2’000.–,
für die Erwachsenenbildung Fr. 1’000.– berücksichtigt worden. 

Nicht gebundene Ausgaben
- Gemeindeanteil an Vorlehren netto Fr.1’000.–
- Gemeindebeitrag an Erwachsenenbildung Fr. 1’000.–

8'801'600 1'000 8'631'376.67 12 Bildung 13'520'400 1'000

8'798'600 8'631'376.67 121 Volksschulen 13'517'400

2'000 1'000 123 Berufsbildung 2'000 1'000

1'000 129 Übrige Bildungsstätten 1'000

12 Bildung

Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr. Konto Fr. Fr.
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540'500 269'400 485'544.05 304'399.25 13 Kultur, Freizeit 742'600 301'200

407'300 262'700 378'198.00 286'439.25 130 Kulturförderung 457'400 292'200

500 150.00 131 Denkmalpflege, Heimatschutz 500

100 100.00 132 Medien 100

26'800 2'500 9'494.50 13'670.00 133 Parkanlagen, Wanderwege 128'800 3'500

88'500 84'662.00 134 Sport 124'500 3'500

17'300 4'200 12'939.55 4'290.00 137 Übrige Freizeitgestaltung 31'300 2'000

13 Kultur, Freizeit

Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr. Konto Fr. Fr.

Bemerkungen zur Rechnung 2007

130, Kulturförderung
Das budgetierte Defizit der Gemeindebibliothek von Fr. 37’400.–
musste vollständig beansprucht werden. Die Erstellung einer neuen
Treppe mit Zwischenpodest Bühne – Estrich hat sich verzögert; un-
echte Einsparung rund Fr. 6'500.–. Erste Aufwendungen für das
Custorhaus mussten berücksichtigt werden. Verschiedene Veran-
staltungen der Kulturkommission konnten erfolgreich durchgeführt
werden. Die Mehraufwendungen wurden durch Eintrittsgebühren
und Rückerstattungen wett gemacht.
133, Parkanlagen, Wanderwege
Die Unterhaltsarbeiten im Aabach – Tobel konnten nicht ausge-
führt werden; unechte Einsparungen rund Fr. 10'000.–. Eine nicht
mehr benötigte Rückstellung konnte aufgelöst werden.
1371, Jugendarbeit
Die verschiedenen Jugendanlässe sind günstiger als budgetiert ab-
gerechnet worden. 

Bemerkungen zur Rechnung 2007

145, Ambulante Krankenpflege
Der DefizitBeitrag an die Spitex-Dienste Eschenbach – Goldingen –
Schmerikon – St. Gallenkappel ist mit Fr. 8’477.– etwas höher aus-
gefallen als budgetiert.
149, Übriges Gesundheitswesen
Die beiden Gemeinden Goldingen und St. Gallenkappel haben die
Aufwendungen für die Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz
zurückbezahlt. 

Bemerkungen zum Voranschlag 2008

145 Ambulante Krankenpflege
Da die Bundessubventionen wegfallen, hat die regionale Spitex-Or-
ganisation für Eschenbach einen voraussichtlichen Defizitdek-
kungs-Bedarf von Fr. 137’700.– angemeldet. Der Verein für Väter-
und Mütterberatung rechnet für Eschenbach mit anteilmässigen
Aufwendungen von Fr. 23’400.–.

Nicht gebundene Ausgaben
- Beitrag an Vereine Fr. 1'000.–

101'800 3'400 100'373.85 859.75 14 Gesundheit 174'600 1'000

85'800 92'808.80 145 Ambulante Krankenpflege 163'600

6'000 5'562.25 148 Lebensmittelkontrolle 6'000

10'000 3'400 2'002.80 859.75 149 Übriges Gesundheitswesen 5'000 1'000

14 Gesundheit

Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr. Konto Fr. Fr.

Bemerkungen zum Voranschlag 2008

130, Kulturförderung
Für die Erneuerung und Verbesserung der Einrichtung im Custorhaus wer-
den Fr. 20'000.– bereit gestellt. Das vielfältige Kulturangebot kann mit re-
lativ geringen Kosten durchgeführt werden.
133, Parkanlagen, Wanderwege
Für das Projekt «Naturerlebnis Aabachtobel» sind Fr. 20'000.–, für den Un-
terhalt des Wanderweges im Aabach – Tobel Fr. 10'000.– eingestellt wor-
den. Die Aufwendungen für die regionalen und lokalen Wanderwege sind
berücksichtigt. 
134, Sport
Dem FC Eschenbach ist für verschiedene Neuanschaffungen ein Beitrag von
Fr. 33'000.– zugesichert worden. Die Gemeinde leistet an den Unterhalt al-
ler Sportanlagen einen Beitrag von Fr. 79’000.–.
137, übrige Freizeitgestaltung
Die Schrebergärten mussten auf Ende Oktober gekündigt werden. Die Auf-
wendungen für die Instandstellung des Pachtlandes sind berücksichtigt.
Vereine mit Jugendangeboten sollen weiterhin eine angemessene Abgeltung
für Leitungsfunktionen und Programme erhalten.

Nicht gebundene Ausgaben
- Beiträge an Dorfvereine Fr. 26’600.–
- kulturelle Veranstaltungen Fr. 20'000.–
- Gemeindebeitrag an Stadttheater Fr. 1’500.–
- Beiträge an Sportvereine Fr. 2’500.–
- Familiengärten Fr. 16’300.–
- Jugendarbeit Fr. 15'000.–
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6'023'700 3'992'900 6'055'446.50 4'223'846.70 15 Soziale Wohlfahrt 5'742'100 3'971'200

1'339'200 405'000 1'215'244.25 289'720.50 150 Sozialversicherungen 682'800 310'000

589'900 310'500 613'778.10 400'459.40 153 Allgemeine Sozialhilfe 800'100 300'500

330'000 50'000 322'785.65 94'772.55 154 Kinder und Jugendliche 386'800 66'000

12'300 11'365.50 155 Invalidität 12'200

8'000 7'564.90 156 Sozialer Wohnungsbau 7'500

3'062'300 3'036'400 3'174'287.90 3'160'477.90 157 Altersheim, Pflegeheim 3'070'700 3'059'700

680'000 189'000 708'420.20 276'416.35 158 Finanzielle Sozialhilfe 780'000 233'000

2'000 2'000 2'000.00 2'000.00 159 Humanitäre Hilfen, Patenschaften 2'000 2'000

15 Soziale Wohlfahrt

Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr. Konto Fr. Fr.

Bemerkungen zum Voranschlag 2008

150, Sozialversicherungen, Anteile
Der Beitrag an die Ergänzungsleistungen zur AHV/IV wird neu auf-
geteilt. Der Kanton übernimmt 80 %, die Gemeinden 20 % der Ko-
sten. Deshalb reduziert sich der Beitrag auf Fr. 72.– pro Einwohner
(bisher Fr. 179.00). Die Aufwendungen für Prämien- und Kosten-
beteiligungen werden durch Bundesbeiträge ausgeglichen.
153, Allgemeine Fürsorge
Für die Sozialen Dienste Linthgebiet wird ein Beitrag von Fr.
300’000.– bereitgestellt. Das Vormundschaftssekretariat wird
durch die RGB Gossau geführt. Die Aufwendungen für Asylbewer-
ber werden durch Rückerstattungen und Staatsbeiträge gedeckt.
154, Kinder und Jugendliche
Die Aufwendungen für die regionale Jugendhilfe EGS werden an-
teilmässig weiterbelastet; die Kosten für Eschenbach betragen Fr.
10’800.–. Für die Raummiete des Familientreffs in der Liegenschaft
Rössligass 5, altes Gemeindehaus, werden Fr. 18'000.– berücksich-
tigt. An die Kinderkrippe KITA leistet die Gemeinde einen Defizitbei-
trag von Fr. 38'000.–; zusätzlich werden Beiträge von Fall zu Fall
aus dem Stüdli-Fonds ausgerichtet. Für das Kinderschutzzentrum
St. Gallen ist ein Beitrag von Fr. 11’000.– eingestellt worden.
1571, Pension Mürtschen***
Auf eine Pensionspreiserhöhung kann verzichtet werden. Eine Re-
servestellung von Fr. 120’000.– für bauliche Erneuerungsmassnah-
men entspricht den kantonalen Vorgaben. 

Nicht gebundene Ausgaben
- Präventionsprogramm für Kinder und Jugendliche Fr. 10'000.–
- Gemeindebeitrag Kinderschutzzentrum St. Gallen Fr. 11’000.–
- Beitrag Kinderspital Fr. 6'000.–
- Beiträge an private Institutionen Fr. 7’000.–
- Raummiete Familientreff MuKi Fr. 18'000.–
- Kinderkrippe KITA Fr. 38'000.–
- Invalidität, Beiträge an private Institutionen Fr. 12’200.–

Bemerkungen zur Rechnung 2007

150, Sozialversicherungen, Anteile
Als Beitrag an die Ergänzungsleistungen zur AHV/IV wurden im
Jahr 2007 rund 
Fr. 966’100.– oder Fr. 179.– pro Einwohner bezahlt. Das Budget
für die unerhebbaren Krankenkassenprämien und Kostenbeteili-
gungen musste nicht vollumfänglich beansprucht werden; Einspa-
rungen rund Fr. 150'000.–. Die Rückerstattung durch den Kanton
ist erfolgt. Die intensivere Verlustscheinbewirtschaftung bei den un-
erhebbaren Prämien zeigt Wirkung; Mehrertrag Fr. 12'900.–. 
153, Allgemeine Fürsorge
Beim Beschäftigungsprogramm für Arbeitslose haben sich Mehr-
aufwendungen von rund Fr. 35'000.– eingestellt. Die budgetierten
Mutterschaftsbeiträge mussten nicht vollständig eingesetzt wer-
den. Das Asylbewerberkonto schliesst mit einem Saldo zu Gunsten
der Gemeinde ab.
154, Kinder und Jugendliche
Nachzahlungen bei der Schulsozialarbeit verursachten Mehrauf-
wendungen. Die Aufwendungen für die regionale Jugendhilfe wer-
den anteilmässig weiterbelastet. Die Kosten für Eschenbach betra-
gen Fr. 7'215.10. Es mussten keine Jugendlichen in Heimen unter-
gebracht werden; Einsparungen Fr. 40'000.–. 
1571, Pension Mürtschen***
Personalwechsel führten zu höheren Lohn- und Sozialversiche-
rungsbeiträgen. Mehr Pensionstage und mehr Pflegefälle haben zu
einer Besserstellung von Fr. 115’800.– geführt. Dies ermöglichte
eine grössere Einlage in die Erneuerungsreserve von Fr. 44’000.–.
158, Öffentliche Fürsorge
Die Aufwendungen für Ortsbürger und für Bürger anderer Kantone
blieben unter dem Budget. Hingegen ist bei den Kantonsbürgern
und den Ausländern ein Mehraufwand zu verzeichnen. Die Rücker-
stattungen sind dagegen auch erheblich besser ausgefallen.
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Bemerkungen zur Rechnung 2007

162, Gemeindestrassen
Weniger Unterhaltsarbeiten bei der Strassenbeleuchtung und beim
Winterdienst haben zu einer Verbesserung der Strassenrechnung
geführt. Beim Werkdienst wurde auf grössere Anschaffungen ver-
zichtet. 
165, Regionalverkehr
Der Defizitanteil am LinthBus-Betrieb ist kleiner als budgetiert aus-
gefallen; Einsparungen rund Fr. 64'500.–. 

Bemerkungen zum Voranschlag 2008

162, Gemeindestrassen
Für den Unterhalt der Strassenbeleuchtung werden Fr. 36’000.– in
das Budget eingestellt. Bereits zugesicherte Unterhalts- und Aus-
baubeiträge müssen ausgerichtet werden. 
165, Regionalverkehr
Bei einigen Bushaltestellen sollen Wartehäuschen aufgestellt wer-
den. Die Aufwendungen werden durch einen Reservebezug ausge-
glichen. Für das Jahr 2008 ist für die Betriebsbeiträge an den
LinthBus, mit Belastungen von Fr. 346’500.– zu rechnen. 

Nicht gebundene Ausgaben
- keine 

1'355'900 230'600 1'085'882.58 117'354.70 16 Verkehr 1'126'600 267'900

872'300 108'600 780'878.38 101'354.70 162 Gemeindestrassen 770'000 251'900

483'600 122'000 305'004.20 16'000.00 165 Öffentlicher Verkehr 356'600 16'000

16 Verkehr

Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr. Konto Fr. Fr.
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Bemerkungen zur Rechnung 2007

171, Abwasseranlagen
Der Abwasserverband Eschenbach – St. Gallenkappel – Gebertin-
gen meldet einen um rund Fr. 15’200.– grösseren Defizitanteil.
Mehrere und grössere Bauvorhaben und viele Schlussrechnungen
brachten bei den Anschlusstaxen einen Mehrertrag von Fr.
454’700.– Bei den Betriebskostenbeiträgen (+ 38’800.–) und bei
den Flächenbeiträgen (+ 31’600.–) stellten sich Mehrerträge ein.
Dank allen Verbesserungen konnten zusätzliche Abschreibungen
bei den Spezialfinanzierungen über Fr. 527'578.65 vorgenommen
wer-den.
172, Abfallbeseitigung
Mehraufwendungen bei der Betreuung des Entsorgungsparkes
(+1’800.–), bei den in-ternen Personalkosten (+ 2'000.–)  und bei
der Kehrichtverbrennung (+7'300.–) konnten mit Minderaufwen-
dungen bei der Entsorgung von Papier und Karton (-5’000.–) und
Altei-sen (-1’200.–) nur teilweise aufgefangen werden. Mehr Grün-
abfuhrgebühren haben ebenfalls zu einer Verbesserung der Abfall-
rechnung geführt. Mit einer Einlage von Fr. 818.95 in die Reserven
ist das Abfallkonto ausgeglichen worden. 
174, Friedhof, Bestattungen
Mehr Todesfälle haben höhere Kosten verursacht, aber auch höhe-
re Einnahmen bei den Grabtaxen und Rückerstattungen gebracht.
175, Gewässerverbauungen
Auf die Ausbaggerung des Siessenweihers wurde verzichtet; unech-
te Einsparungen von Fr. 20'000.–. 
177, Raumplanung
Der Gemeindebeitrag an die Regionalplanung Linthgebiet beträgt
Fr. 66’845.75.

Bemerkungen zum Voranschlag 2008

171, Abwasserbeseitigung
Der Betriebskostenanteil am Abwasserverband ESG (ARA) wird mit
Fr. 428'900.– budgetiert. Für den Zinsaufwand und die Abschrei-
bungen bei dieser Kostenstelle müssen insgesamt Fr. 527’300.–
eingestellt werden. Aufwendungen für die Erstellung und den Be-
trieb von Abwasseranlagen sind vollumfänglich durch Gebühren
und Abgaben zu decken. Die Entwässerungsgebühr bleibt gegen-
über dem Vorjahr mit Fr. 1.80 pro m3 Frischwasser unverändert. 
172, Abfallbeseitigung
Die Erhöhung der Kosten für den Sammeldienst werden durch die
Senkung der Verbrennungskosten bei der KVA Niederurnen aufge-
fangen. Die Abfallgebühren erfahren gegenüber der Rechnung
2006 keine Veränderung. Auf eine Grundgebühr wird weiterhin
verzichtet. Es darf mit einem Kostendeckungsgrad von gegen
100% gerechnet werden.
174, Friedhof, Bestattungen
Für die Verbesserung der Ausstattung der Leichenhalle werden. 
Fr. 5'000.– bereit gestellt. Die Wegsanierung ist mit Fr. 10'000.–
berücksichtigt worden.
175, Gewässer
Die Kosten der Ausbaggerung des Siessenweihers werden in das
Budget eingestellt. 
177, Raumplanung
Der Beitrag an die Regionalplanung erhöht sich auf Fr. 80’200.–.
Für die Revision der Orts- und Infrastrukturplanung werden 
Fr. 90'000.– benötigt. Diverse Rückstellung aus Vorjahren von ins-
gesamt Fr. 86’800.– können aufgelöst werden.

Nicht gebundene Ausgaben
Umweltschutzprogramme 
(Energiestadt, Entsorgung, usw.) Fr. 18'000.–

2'042'100 1'726'400 2'485'447.85 2'256'599.10 17 Umwelt, Raumordnung 1'975'900 1'676'400

1'166'000 1'166'000 1'689'203.10 1'689'203.10 171 Abwasserbeseitigung 1'063'000 1'063'000

451'400 451'400 449'103.55 449'103.55 172 Abfallbeseitigung 469'900 469'900

42'300 3'000 41'584.65 2'781.00 173 Übriger Umweltschutz 57'300 4'500

129'000 20'000 112'886.25 32'132.50 174 Friedhof, Bestattungen 121'200 30'000

32'000 948.70 300.00 175 Gewässerverbauungen 23'500

83'400 9'000 74'386.60 177 Raumplanung 84'000 9'000

138'000 77'000 117'335.00 83'078.95 178 Naturschutz 157'000 100'000

17 Umwelt, Raumordnung

Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr. Konto Fr. Fr.
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Bemerkungen zur Rechnung 2007

180, Landwirtschaft
Das landwirtschaftliche Beitragswesen wird regional in Goldingen
geführt. Die Kosten für Eschenbach betragen Fr. 6'071.75. Für das
regionale Notschlachtlokal (Fr. 1'477.95) und für die regionale
Tierkörpersammelstelle (Fr. 7'919.80) wurde der Beitrag in Rech-
nung gestellt.
183, Tourismus, Kommunale Werbung
Auf die Durchführung einer Immo-Messe wurde verzichtet. 

Bemerkungen zum Voranschlag 2008

180, Landwirtschaft
Die Kosten des regionalen Notschlachtlokals und der Tierkörper-
sammelstelle werden anteilmässig weiterbelastet. Die Kosten für
Eschenbach betragen Fr. 10’300.–. Die Administration für das
landwirtschaftliche Beitragswesen wird durch die Gemeinde Gol-
dingen besorgt, geschätzte Kosten für Eschenbach Fr. 7’000.–. 
181, Forstwirtschaft
Durch einen Finanzierungswechsel bei den Beförsterungskosten
entsteht eine Doppelbelastung. Der Gemeindeanteil beträgt somit
Fr. 24'000.–. 

Nicht gebundene Ausgaben
- Viehschauen, Beiträge Fr. 7’500.–
- Standort – Marketing Fr. 15’000.–
- Beitrag Verkehrsverein Fr. 1'000.–
- Verbände, Mitgliedschaften Fr. 1'500.–

110'100 44'000 96'074.05 76'579.70 18 Volkswirtschaft 148'100 50'100

67'300 35'600 68'239.10 67'488.75 180 Landwirtschaft 79'300 41'600

13'000 11'177.30 181 Forstwirtschaft 25'000

2'100 2'300 1'050.00 2'369.00 182 Jagd, Fischerei, Tierschutz 2'100 2'300

13'000 7'000.00 183 Tourismus, Kommunale Werbung 25'500

14'700 6'100 8'607.65 6'721.95 184 Industrie, Gewerbe, Handel 16'200 6'200

18 Volkswirtschaft

Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr. Konto Fr. Fr.
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Bemerkungen zum Voranschlag 2008

190, Gemeindesteuern
Bei den Einkommens- und Vermögenssteuern wird mit einer Zu-
nahme von 2,5 % gegenüber der Vorjahressteuer gerechnet (lau-
fende Steuern). Der Gemeinderat beantragt, den Steuerfuss von
158 % auf neu 154 % zu reduzieren, was einen Ertrag von rund
Fr. 12’176’800.– erwarten lässt. Der Grundsteuersatz von 1 %o
bleibt unverändert. 
191, Indirekter Finanzausgleich
Die Beiträge an die Strassenlasten fallen weg. Dafür erhält die Ge-
meinde neu Beiträge für den Resourcenausgleich (Fr. 2'738'300.–),
für den Sonderlastenausgleich Schule (Fr. 1'394'300.–) und für den
Steuerfussausgleich (Fr. 1'106'000.–). 
193, Einnahmenanteile
Bei den Steuern juristischer Personen ist mit einer Abnahme von 
25 % gegenüber dem Vorjahr zu rechnen; Minderertrag rund Fr.
200'000.–.
194, Liegenschaften Finanzvermögen
Die Kontogruppe «Alterswohnungen» weist mit Fr. 231’200.– Ein-
nahmen und Ausgaben ein ausgeglichenes Budget auf. Darin sind
Gartensanierungsarbeiten, eine Amortisationsrate von Fr. 50'000.–
und eine Reservezuweisung von Fr. 94’200.– enthalten. Das Bud-
get der Liegenschaft Rapperswilerstrasse 10 ist mit Fr. 170’100.–
Einnahmen und Ausgaben ebenfalls ausgeglichen. Fr. 10'000.–
sind für Renovationsarbeiten in der Praxis, Fr. 50'000.– für eine
Amortisationsrate und Fr. 20'800.– für eine Reservezuweisung be-
rücksichtigt worden. Die beiden Liegenschaftsrechnungen Rappers-
wilerstrasse 8 und Rössligass 5 weisen ein ausgeglichenes Budget
auf. 
195, Zinsen
Die Verzinsung der kurzfristigen sowie der mittel- und langfristigen
Schulden erfordert Mittel von Fr. 922’000.–. Darin sind auch die
Schuldzinsen der Schulen enthalten. 
199, Abschreibungen
Für ordentliche Abschreibungen sind Fr. 982’500.– vorgesehen.
Der ordentliche Abschreibungssatz von 10 % konnte teilweise auf
15 % erhöht werden. Zusätzlich ist für direkte Abschreibungen in
den einzelnen Kontogruppen ein Betrag von Fr. 370’200.– einge-
stellt worden. 

Bemerkungen zur Rechnung 2007

190, Gemeindesteuern
Das budgetierte Soll der laufenden Einkommens- und Vermögens-
steuern inkl. Nachzahlungen wurde um Fr. 464'228.– übertroffen.
Für Erlasse und Verluste mussten rund Fr. 44’600.– mehr aufge-
wendet werden. Nennenswerte Mehrerträge konnten bei folgenden
Steuerarten verzeichnet werden:
– Nach- und Strafsteuern + Fr. 31'215.10
– Grundsteuern + Fr. 12'444.95
– Verzugszinsen + Fr. 17'262.16
191, Finanzausgleich
Ein grösserer Grundbeitrag vom Kanton an die Strassenlasten ha-
ben einen Mehrertrag von Fr. 118'900.– gebracht.
193, Einnahmenanteile
Übertroffen wurden die Erwartungen bei folgenden Steuerarten:
– Steuern juristischer Personen + Fr. 38'026.22
– Grundstückgewinnsteuern + Fr. 152'892.05
– Quellensteuern natürlicher Personen + Fr. 130'187.50
194, Liegenschaften Finanzvermögen
Erfreulich fielen die Liegenschaftsrechnungen von Rapperswiler-
strasse 8 und bei den Alterswohnungen Rapperswilerstrasse 15
aus. Nebst den budgetierten Abschreibungen konnten zusätzliche
Reserven gebildet werden. 
195, Zinsen
Durch eine verbesserte Mittelbewirtschaftung, weniger Investitio-
nen und ein tiefes Zinsniveau konnten bei den kurz-, mittel- und
langfristigen Schulden Zins-Einsparungen von rund Fr. 63’000.–
erzielt werden. 
199, Abschreibungen
Zusätzlich zu den ordentlichen Abschreibungen von Fr.
973'204.15 konnten aus dem Betriebsvorschlag noch weitere
Amortisationen von Fr. 1'505'591.20 vorgenommen werden. 

2'796'600 16'844'200 4'252'751.09 17'722'872.89 19 Finanzen 2'638'900 21'766'600

235'000 13'285'500 261'684.70 13'738'218.08 190 Gemeindesteuern 235'000 13'562'800

544'500 663'408.00 191 Indirekter Finanzausgleich 5'298'600

1'586'000 1'908'344.17 193 Einnahmenanteile 1'522'500

487'100 523'600 474'721.25 513'923.25 194 Liegenschaften Finanzvermögen 489'000 511'300

1'101'300 798'300 1'037'549.79 797'281.89 195 Zinsen 932'400 773'400

106'300 101'697.50 196 Erträge ohne Zweckbindung 98'000

973'200 2'478'795.35 199 Abschreibungen auf Verwaltungs- 982'500

vermögen

19 Finanzen

Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr. Konto Fr. Fr.
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Nettoaufwand der laufenden Rechnung

Voranschlag 2007 Rechnung 2007 Voranschlag 2008
Franken Franken Franken

10 Bürgerschaft, Behörde, Verwaltung 1'922'600 1'700'725.91 1'902'700

11 Öffentliche Sicherheit –107'700 –193'598.36 78'500 

12 Bildung 1) 8'800'600 8'631'376.67 13'519'400

13 Kultur, Freizeit 271'100 181'144.80 441'400 

14 Gesundheit 98'400 99'514.10 173'600

15 Soziale Wohlfahrt 2'030'800 1'831'599.80 1'770'900

16 Verkehr 1'125'300 968'527.88 858'700

17 Umwelt, Raumordnung 315'700 228'848.75 299'500

18 Volkswirtschaft 66'100 19'494.35 98'000

19 Finanzen 2) 823'900 2'176'440.45 1'196'200

Total 15’346’800 15’644’074.35 20’338’900

1) Inkl. Steuerbedarf der Schulgemeinden,
2) Ohne Steuererträge und Finanzausgleich

Für welche Aufgaben 
gibt die Gemeinde Geld aus?

Öffentliche Sicherheit
0%

Finanzen
14%

Bürgerschaft, Behörden, 
Verwaltung

10%

Soziale Wohlfahrt
12%

Verkehr
6%

Umwelt, Raumordnung
2%

Volkswirtschaft
0%

Kultur
1%

Gesundheit
1%

Bildung inkl. Schulen
54%

Rechnung 2007
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25'613'000 26'928'626.50 3 Aufwand 30'009'900

4'902'500 4'885'136.05 30 Personalaufwand 4'941'700

4'075'500 3'573'510.19 31 Sachaufwand 4'159'400

1'157'300 1'068'966.44 32 Passivzinsen 977'000

1'731'300 3'806'990.80 33 Abschreibungen 1'646'700

8'798'600 8'631'376.67 34 Anteile und Beiträge ohne Zweck- 13'517'400

bindung

1'131'800 1'170'029.51 35 Entschädigungen an Gemeinwesen 1'376'000

3'298'400 3'104'652.90 36 Eigene Beiträge 2'817'400

284'100 476'384.90 38 Einlagen in Sondervermögen 349'500

233'500 211'579.04 39 Intern verrechneter Aufwand 224'800

Aufwand nach Sachgruppen
Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008

Fr. Fr. Konto Fr.

25'137'700 26'931'114.40 4 Ertrag 29'994'900

13'205'500 13'640'955.92 40 Steuern 13'472'800

2'068.50 41 Konzessionen 2'000

1'471'700 1'516'558.46 42 Vermögenserträge 1'470'000

6'590'600 7'608'240.41 43 Entgelte 6'555'500

1'588'300 1'910'713.17 44 Anteile und Beiträge ohne Zweck- 6'763'400

bindung

535'700 569'702.65 45 Rückerstattungen von Gemeinwesen 479'200

1'349'100 1'440'845.40 46 Beiträge für eigene Rechnung 967'000

163'300 30'450.85 48 Entnahmen aus Sondervermögen 60'200

233'500 211'579.04 49 Intern verrechneter Ertrag 224'800

Ertrag nach Sachgruppen
Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008

Fr. Fr. Konto Fr.

475’300 2’487.90 Ergebnis 15’000

Gesamttotal
Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008

Fr. Fr. Konto Fr.
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2’395’000 610’000 1'526'610.12 621'702.67 1 Gemeinderechnung 1'569'500 222'000

1’785’000 904'907.45 Saldo 1'347'500

384’000 151'852.90 3'500.00 10 Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung

11 Öffentliche Sicherheit 122'000 122'000

354'503.90 13 Kultur, Freizeit 300'000 50'000

13'988.05 15 Soziale Wohlfahrt

1’336’000 414'758.55 114'000.00 16 Verkehr 892'500

215’000 50’000 87'304.05 17 Umwelt, Raumordnung 255’000 50’000

100’000 200’000 267'609.55 267'609.55 18 Volkswirtschaft

360’000 360’000 236'593.12 236'593.12 19 Finanzen

Investitionsrechnung
Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008

Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
Fr. Fr. Fr. Fr. Konto Fr. Fr.

384'000 151'852.90 3'500.00 10 Bürgerschaft, Behörden,

Verwaltung

384'000 151'852.90 3'500.00 107 Verwaltungsgebäude, Büro-

räumlichkeiten

11 Öffentliche Sicherheit 122'000 122'000

114 Feuerwehr 122'000 122'000

354'503.90 13 Kultur, Freizeit 300'000 50'000

354'503.90 130 Kulturförderung

134 Sanierung Allwetterplatz 300'000 50'000

13'988.05 15 Soziale Wohlfahrt

13'988.05 157 Altersheim, Pflegeheim

1'336'000 414'758.55 114'000.00 16 Verkehr 892'500

281'000 22'729.70 161 Hauptstrassen 60'000

1'055'000 392'028.85 114'000.00 162 Gemeindestrassen 832'500

215'000 50'000 87'304.05 17 Umwelt, Raumordnung 255'000 50'000

215'000 50'000 87'304.05 171 Abwasserbeseitigung 255'000 50'000

100'000 200'000 267'609.55 267'609.55 18 Volkswirtschaft

100'000 200'000 267'609.55 267'609.55 184 Industrie, Gewerbe, Handel

360'000 360'000 236'593.12 236'593.12 19 Finanzen

360'000 360'000 236'593.12 236'593.12 194 Liegenschaften Finanzvermögen

Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008
Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Fr. Fr. Fr. Fr. Konto Fr. Fr.
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2’395’000 1'526'610.12 5 Ausgaben 1'569'500

2’114’000 1'503'880.42 50 Sachgüter 1'509'500

281’000 22'729.70 56 Eigene Beiträge 60'000

Ausgaben nach Sachgruppen
Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008

Fr. Fr. Konto Fr.

610’000 621'702.67 6 Einnahmen 222'000

560’000 605'202.67 63 Rückerstattungen für Sachgüter

50’000 16'500.00 66 Beiträge für eigene Rechnung 222'000

Einnahmen nach Sachgruppen
Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008

Fr. Fr. Konto Fr.

1’785’000 904’907.45 Ergebnis 1’347’500

Gesamttotal
Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008

Fr. Fr. Konto Fr.
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Bestandesrechnung
Aktiven

1 Aktiven 53'331'643.94 94'376'417.25 97'314'830.56 50'393'230.63
10 Finanzvermögen 40'556'938.87 93'354'009.80 93'840'949.68 40'069'998.99
100 Flüssige Mittel 3'261'394.80 71'080'817.41 71'683'477.68 2'658'734.53
101 Guthaben 25'836'602.38 19'371'862.55 18'971'141.16 26'237'323.77
102 Anlagen 8'250'983.55 833'973.09 750'062.49 8'334'894.15
103 Guthaben bei Sonderrechnungen 1'983'939.99 1'685'494.00 1'212'250.20 2'457'183.79
108 Transitorische Aktiven 1'224'018.15 381'862.75 1'224'018.15 381'862.75

11 Ordentliches Verwaltungsvermögen 8'534'724.98 935'103.40 2'220'126.23 7'249'702.15
110 Sachgüter 7'237'174.08 912'373.70 2'025'426.23 6'124'121.55
112 Investitionsbeiträge 1'297'550.90 22'729.70 194'700.00 1'125'580.60

12 Darlehen und Beteiligungen des 262'876.00 262'876.00
Verwaltungsvermögens

121 Darlehen und Beteiligungen 262'876.00 262'876.00

13 Verwaltungsvermögen von 
Spezialfinanzierungen 3'977'104.09 87'304.05 990'878.65 3'073'529.49

130 Sachgüter 3'977'104.09 87'304.05 990'878.65 3'073'529.49

B e z e i c h n u n g Anfangsbestand Veränderungen Endbestand
Konto per 1. 1. 2007 Zuwachs Abgang per 31. 12. 2007

Passiven

2 Passiven 53'331'643.94 115'840'973.29 118'779'386.60 50'393'230.63
20 Fremdkapital 45'037'497.37 71'665'625.56 74'864'297.27 41'838'825.66
200 Laufende Verpflichtungen 2'838'844.21 55'608'446.86 55'500'479.51 2'946'811.56
201 Kurzfristige Schulden
202 Mittel- und langfristige Schulden 40'518'987.00 15'089'250.00 18'027'243.00 37'580'994.00
204 Rückstellungen 995'164.95 652'000.00 652'164.95 995'000.00
208 Transitorische Passiven 684'501.21 315'928.70 684'409.81 316'020.10

22 Zentralisierter Steuerbezug 43'785'724.93 43'785'724.93
222 Zahlungsverkehr 29'178'553.20 29'178'553.20
223 Verrechnungssteuern/Pauschale 1'168'122.70 1'168'122.70

Steueranrechnung
224 Ablieferungen 13'439'049.03 13'439'049.03

28 Sondervermögen 6'874'700.58 387'134.90 129'364.40 7'132'471.08
280 Zweckbestimmte Zuwendungen 363'615.65 6'177.30 21'651.30 348'141.65
281 Verpflichtungen für Spezial- 

finanzierungen 2'642'004.53 281'950.40 2'923'954.93
282 Verpflichtungen für Vorfinanzierungen 3'869'080.40 99'007.20 107'713.10 3'860'374.50

29 Eigenkapital 1'419'445.99 2'487.90 1'421'933.89
290 Eigenkapital 1'419'445.99 2'487.90 1'421'933.89

B e z e i c h n u n g Anfangsbestand Veränderungen Endbestand
Konto per 1. 1. 2007 Zuwachs Abgang per 31. 12. 2007
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Finanzvermögen
1023001 Rapperswilerstrasse 110 1543, etc. 66’075 25.10.2007 11’704'000.00 9'030’000.00
1023002 Balmenrain 496 4'151 20.11.1997 0.00 700.00
1023003 Joneren, Jona 2010 458 34’137 03.03.1998 163'000.00 100'000.00
1023004 Rüeggenschlee, Jona 4167 277 03.03.1998 0.00 1’000.00
1023100 Rapperswilerstrasse 15 120 894, 2143 1'351 31.08.2007 2'322’000.00 2’440'000.00 2'248’572.80 - 50'000.00 2'198’572.80
1023101 Brand 452 253 20.11.1997 0.00 100.00
1023102 Brand 453 2'760 20.11.1997 0.00 3’100.00
1023103 Bruggenfeld 533 9'866 20.11.1997 0.00 20’000.00
1023104 Bruggenfeld 539 1'865 20.11.1997 0.00 4’000.00
1023105 Balmen 468 965 20.03.2007 0.00 2'000.00
1023106 Letten, Neuhaus 259 298 16.03.2000 0.00 15'000.00
1023107 Oberdorf 51 141 20.03.2007 0.00 14'000.00
1023108 Oberdorf 83 276 20.03.2007 0.00 27'000.00
1023109 Rütistrasse 3 BR  50 59 20.03.2007 94'000.00 47'000.00
1023110 Gütschweg 114 9'635 20.03.2007 0.00 1’930'000.00 2'171'370.90 2'171'370.90
1023111 Gublen 425 7'749 20.03.2007 0.00 130'000.00 1’244’212.75 - 100’000.00 1’144’212.75
1023111 Gublen 427 52 20.01.2004 0.00 300.00
1023112 Gublen 1496 2245 1’209 19.08.1999 778’000.00 612'000.00 337'586.00 337'586.00
1023113 Bodenriet 867 5'010 28.09.2000 0.00 6'000.00 10'278.00 10'278.00
1023114 Rapperswilerstrasse 10 1913 131, etc. 3'709 24.06.1999 2'365'000.00 2'833‘000.00 1’982'601.05 - 50'000.00 1'932'601.05
1023115 Custorweg 7 1417 1378 797 24.05.2005 43'000.00 135'000.00 137'073.00 137'073.00
1023115 Dorfstrasse, Bürg 1289 638 216 20.03.2007 23'000.00 25'000.00 10'000.00 10'000.00
1023116 Rapperswilerstrasse 8 2176 133 607 20.03.2007 374'000.00 277'000.00
1023117 Tunnelstrasse 3 2328 1’400 27.05.2003 0.00 126’000.00
1023118 Gublenstrasse 6 426 2'485 20.03.2007 0.00 475'000.00
1023119 Gublen 2115 906 20.03.2007 0.00 135'000.00
1023120 Bildstöcklistrasse 2181 224 14.12.2000 0.00 25'000.00
1023122 Tunnelstrasse 2272 260 27.05.2003 0.00 13'000.00
1023123 Industriestrasse 2301 238 27.05.2003 0.00 21'000.00
1023124 Schrennenstrasse 2126 2'851 20.03.2007 0.00 1'500.00
1023125 Rössligass 5 7 178, 179 1’134 23.10.2007 813'000.00 624'000.00 0.00 +200'000.00 200'000.00

Total Gebäude und 
Anlagen 18’679’000.00 19’072’700.00 8’141’694.50 0.00 8’141’694.50

Inventar der Liegenschaften

Konto Objekte des Grund- Assek. Mass Schätzungs- Zeitwert Verkehrswert Buchwert – Abgang Buchwert
Nr. Finanzvermögens stück Nr. Nr. m2 datum 1.1.2007 + Zuwachs 31.12.2007

Verwaltungsvermögen
1100100 Rapperswilerstrasse 12 1635 2133, 2228 6’925 25.10.2007 10’983'000.00 7’630'000.00
1100201 Rietstuck 144 2038 10'961 21.06.2005 27'000.00 26'000.00
1100202 alte Schmerikonerstrasse 424 1548 4'263 08.06.2000 1'252'000.00 1’013'000.00
1100202 alter Schmerikonerstrase 1461 272 21.06.2005 0.00 3'000.00
1100203 Bildstöckli 689 - 1’948 20.03.2007 0.00 194'000.00 285’921.40 - 85'921.40 200'000.00
1100204 Tägerenau 856 1812, 1346 1'532 15.03.2005 213'000.00 106’000.00
1100205 Lenzikon, Neuhaus 1241 1151 452 20.03.2007 34'000.00 42'000.00
1100206 Dorfstrasse, Bürg 1226 1001 170 20.01.2004 37'000.00 26'000.00
1100207 Obergass 1332 1217 2'731 15.03.2005 166'000.00 270'000.00
1100208 Mettlen 421 952 205 20.01.2004 127'000.00 84’000.00
1100209 Balmen 471 953 1'088 20.01.2004 59’000.00 40'000.00
1100210 Blessstrasse 1963 - 185 20.03.2007 0.00 3'000.00
1100211 Gublen 423 - 223 25.10.2001 0.00 2'000.00
1100212 Bildstöcklistrasse 2175 - 1’016 20.03.2007 0.00 50'000.00

Total Gebäude und 
Anlagen 12’898’000.00 9’489’000.00 285’921.40 - 85’921.40 200’000.00

Konto Objekte des Verwal- Grund- Assek. Mass Schätzungs- Zeitwert Verkehrswert Buchwert – Abgang Buchwert
Nr. tungsvermögens stück Nr. Nr. m2 datum 1.1.2007 + Zuwachs 31.12.2007
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Abschreibungstabelle 2007

10 Finanzvermögen

1023 Liegenschaften
San. Altes Gemeindehaus 0.00 223'593.12 0.00 23'593.12 200'000.00 10 20'000.00 

11 Ordentliches 
Verwaltungsvermögen

110 Sachgüter

1100 Grundstücke
130 Kultur, Freizeit 285'921.40 354'503.90 28'600.00 111'825.30 500'000.00 15 75'000.00 

1101 Tiefbauten

134 Sport 477'500.00 0.00 47'800.00 0.00 429'700.00 15 64'500.00
162 Gemeindestrassen 748'804.30 278'028.85 112'400.00 364'205.45 550'227.70 15 82'500.00
174 Friedhof 271'293.85 0.00 27'100.00 0.00 244'193.85 15 36'600.00

1103 Hochbauten

107 Verwaltungsgebäude 535'489.65 148'352.90 54'804.15 79'038.40 550'000.00 15 82'500.00
130 Kultur, Freizeit 32'300.00 0.00 3'200.00 29'100.00 0.00 10 0.00
157 Betagtenheim 2'990'771.50 13'988.05 299'100.00 205'659.55 2'500'000.00 10 250'000.00
162 Gemeindestrassen 1'895'093.38 0.00 189'500.00 355'593.38 1'350'000.00 15 202'500.00

112 Investitionsbeiträge

161 Staatsstrassen 1'297'550.90 22'729.70 194'700.00 0.00 1'125'580.60 15 168'900.00

Total ordentliches
Verwaltungsvermögen 8'534'724.98 817'603.40 957'204.15 1'145'422.08 7'249'702.15 982'500.00

12 Darlehen und Beteiligungen
des Verwaltungsvermögen

121 Darlehen und
Beteiligungen

157 Pflegezentrum Linthgebiet 135'776.00 0.00 13'600.00 122'176.00 0.00 10 0.00
186 Gasversorgung 127'100.00 0.00 12'700.00 114'400.00 0.00 10 0.00

Total Darlehen und
Beteiligungen 262'876.00 0.00 26'300.00 236'576.00 0.00 0.00

13 Verwaltungsvermögen von
Spezialfinanzierungen

1301 Tiefbauten
Beteiligungen

171 Abwasseranlagen 419'578.65 16'671.05 42'000.00 377'578.65 16'671.05 10 *16'700.00
171 Kanalisationskataster 262'184.94 70'633.00 91'800.00 50'000.00 191'017.94 35 *66'900.00

Uebertrag 681'763.59 87'304.05 133'800.00 427'578.65 207'688.99 *83'600.00

B e z e i c h n u n g Buchwert Nettoinves- Ordentliche Zusätzliche Buchwert Tilgung
Konto per 1. 1. 2007 titionen 2007 Abschreibung Abschreibung per 31.12.2007 % 2008
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Erläuterungen:

* Die Abschreibungsquoten werden teilweise direkt in den einzelnen Kontogruppen
verbucht:

Abschreibungen Verwaltungsvermögen Fr. 957'204.15

Baukostenanteil Spitex Fr. -10'300.00

Abschreibungen Darlehen Fr. 26'300.00

Total ordentliche Abschreibungen (Kto. 1990.3310) Fr. 973'204.15

Abschreibungen Spezialfinanzierungen (Kto. 1718.3360) Fr. 463'300.00

Baukostenanteil Spitex (Kto. 1571.3360) Fr. 10'300.00

Gesamttotal ordentliche Abschreibungen Fr. 1'446'804.15

zusätzl. Abschreibungen Verwaltungsvermögen Fr. 1'145'422.08

zusätzl. Abschreibungen Darlehen Fr. 236'576.00

Liegenschaft Gublen (Kto. 1023111) Fr. 100'000.00

Liegenschaft altes Gemeindehaus (Kto. 1023125) Fr. 23'593.12

Total zusätzliche Abschreibungen (Kto. 1990.3320) Fr. 1'505'591.20

zusätzl. Abschreibungen 

Spezialfinanzierungen (Kto. 1718.3361) Fr. 527'578.65

./. Liegenschaften Finanzvermögen Fr. -123'593.12

Gesamttotal zusätzliche Abschreibungen Fr. 1'909'576.73

Hertrag 681'763.59 87'304.05 133'800.00 427'578.65 207'688.99 *83'600.00

1303 Hochbauten

171 Abwasseranlagen 3'295'340.50 0.00 329'500.00 100'000.00 2'865'840.50 10 *286'600.00

Total Verwaltungsver-
mögen von Spezial-
finanzierungen 3'977'104.09 87'304.05 463'300.00 527'578.65 3'073'529.49 *370'200.00

Gesamttotal 12'774'705.07 904'907.45 1'446'804.15 1'909'576.73 10'323'231.64 *1'352'700.00

B e z e i c h n u n g Buchwert Nettoinves- Ordentliche Zusätzliche Buchwert Tilgung
Konto per 1. 1. 2007 titionen 2007 Abschreibung Abschreibung per 31.12.2007 % 2008
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Nettoverschuldung, Verwaltungsvermögen
Zu tilgende Aufwendungen
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31.Dezember

1990 2’451’038.40

1991 4’186’218.75

1992 5’731’305.70

1993 7’306’675.95

1994 8’356’306.75

1995 13’418’388.05

1996 19’100’710.35

1997 18’775’643.35

1998 20’843’218.30

1999 23’978’014.18

2000 22’171’240.23

2001 19’484’237.37

2002 18’643’873.72

2003 16’410’882.57

2004 14’351’794.91

2005 13’876’951.22

2006 12’774’705.07

2007 10'323'231.64

2008 10'318'031.64

2009 9’848’031.64

2010 12'600'031.64

2011 11’975’031.64

2012 11’075’031.64

Finanzielle Beteiligungen
Aktien / Nominalwert Buchwert

Anteilscheine per 31.12.2007

Emissionszentrale der Schweizer Gemeinden 1 5'000.00 5'000.00 

Landi See AG, Uznach 28 2'800.00 2'700.00 

Alpgenossenschaft Schindelberg – Goldingen 8 4'000.00 4'000.00 

Baugenossenschaft Custor, Eschenbach 50 50'000.00 0.00 

St.Galler Kantonalbank, St.Gallen 20 1'400.00 2'600.00 

Raiffeisenbank am Ricken, Eschenbach 1 200.00 200.00 

Genossenschaft Tech.-Zentrum Linth, Ziegelbrücke 1 500.00 500.00 

Verwaltungsrechenzentrum AG, St.Gallen 45 45'000.00 0.00 

Genossenschaft Stadttheater, St.Gallen 1 4'000.00 0.00 

112'900.00 15'000.00 

Freiwillige Fonds

Konto Anfangsbestand per 1. 1. 2007 - Abgang/+ Zugang Endbestand per 31. 12. 2007

Gertrud Stüdli-Bieber Fonds 1.280002 Fr. 363’615.65 15’474.00 348’141.65

Fr. 363’615.65 15’474.00 Fr. 348’141.65
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Gemeindeverwaltung im Zentrum Ebnet

Kreditbeschluss der Bürgerversammlung
vom 7. April 2004 (Gutachten) Fr. 650'000.00
Nachtragskredit Gemeinderat Fr. 47'675.90

Fr. 697'675.90

Baukosten 

Baukosten 2006 Fr. 534'085.50
Baukosten 2007 Fr. 148'352.90

Total Baukosten Fr. 682'438.40

Kostenüberschreitung

Mehrkosten gegenüber dem ursprünglichen Budget resultierten ins-
besondere bei den Schalteranlagen und dem Sicherheits- und Kon-
trollsystem.

Finanzierungsausweis

Total Baukosten Fr. 682'438.40
./. ordentliche Abschreibung 2007 Fr. 53’400.00
./. zusätzliche Abschreibung 2007 Fr. 79'038.40

Restschuld Fr. 550'000.00

Die Restschuld wird in die Bestandesrechnung übertragen. Saldo
Restschuld siehe Konto Nr. 1.110315 Verwaltungsvermögen.

Renovation altes Gemeindehaus

Kreditbeschluss der Bürgerversammlung
vom 7. April 2004 (Gutachten) Fr. 200'000.00
Nachtragskredit Gemeinderat Fr. 20'000.00

Fr. 220'000.00

Baukosten 

Baukosten 2006 Fr. 1'404.15
Baukosten 2007 Fr. 223'593.12

Total Baukosten Fr. 224'997.27

Kostenüberschreitung
Grössere Mehrkosten entstanden bei den Gipserarbeiten, bei den
sanitären Installationen und bei den Ausbauwünschen der Evang.
Kirchgemeinde Uznach und Umgebung, wobei die Mehrkosten teil-
weise weiterverrechnet werden konnten. Ferner entschied man sich
bei den Fenstern für eine Totalsanierung mit neuen, gut isolierten
Fernstern.

Finanzierungsausweis
Total Baukosten Fr. 224'997.27
./. ordentliche Abschreibung 2007 Fr. 1'404.15
./. zusätzliche Abschreibung 2007 Fr. 23'593.12

Restschuld Fr. 200'000.00

Die Restschuld wird in die Bestandesrechnung übertragen. Saldo
Restschuld siehe Konto Nr. 1.1023125 Finanzvermögen.

Bauabrechnungen
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Steuerplan 2008
Steuerbedarf

Primarschulgemeinde
Eschenbach (Konto 1210.3450) Fr. 7'965’800.–
Oberstufenschulgemeinde
Oberer Seebezirk (Konto 1210.3451) Fr. 5'551’600.–
Politische Gemeinde
Eschenbach Fr. 3'913’000.–
laut Voranschlag 2008 Fr. 17'430’400.–

Deckung

Einkommens- und Vermögenssteuern
Mutmasslicher Ertrag der einfachen Steuer (100 %) Fr. 7'630'000.–
Vorauss. Nachzahlungen aus Vorjahren Fr. 270'000.–

Fr. 7'900'000.–
Steuerfuss
154 % der einfachen Steuer,
mutmasslicher Ertrag, ohne Nachzahlungen
Einfache Staatssteuer = Fr. 7'630'000.– Fr. 11'750’200.–
1 Steuerprozent = Fr. 76’300.–

158 % der einfachen Steuer für Nachzahlungen
mutmasslicher Ertrag
Einfache Staatssteuer = Fr. 270'000.– Fr. 426’600.–

Finanzausgleich 1. Stufe
Ressourcenausgleichsbeitrag Fr. 2’738'300.–
Sonderlastenausgleichsbeitrag Schule Fr. 1'394'300.–

Finanzausgleich 2. Stufe
partieller Steuerfussausgleichbeitrag Fr. 1'106'000.–

Eigenkapital
Reservebezug Fr. 15’000.–

Ausgleichung Fr. 17'430’400.–

Grundsteuern 2008

Grundstückwerte (VW/EW)
Fr. 920'000'000.– à 1,0 ‰ Fr. 920'000.–
Grundstückwerte
Fr. 50'000'000.– à 0,2 ‰ Fr. 10’000.–
Total (Konto 1900.4020) Fr. 930’000.–

Feuerwehrersatzabgabe 2008

15% der einfachen Staatssteuer vom Einkommen,
max. Fr. 330.– pro Steuerpflichtigen 
(Konto 1140.4300) Fr. 280’000.–
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Gemeindefinanz-Kennzahlen
Diese Kennzahlen eignen sich gut zur Analyse der eigenen Finanzsituation, sowie zum
Vergleich mit anderen Gemeinden.

Mit einem Vergleich mit anderen Gemeinwesen ist jedoch darauf zu achten, dass die
unterschiedlichen Gemeindeaufgaben verschieden gelöst werden, die Einnahmequel-
len nicht überall im selben Umfang ausgeschöpft werden und der Ausbaustand der Ge-
meindeaufgaben unterschiedlich ist.

2004 2005 2006 2007

Selbstfinanzierung 1’186 2’160 2’079 2’562

Nettoinvestitionen -182 687 967 928

Kennzahl -651.65% 314.41% 214.99% 276.08%

Durchschnitt aller 
St.Galler Gemeinden 121.50% 119.20% 117.88%

Kennzahl 1 – Selbstfinanzierungsgrad

Aussage
Mit Hilfe der Kennzahl Selbstfinanzierungsgrad kann erkannt werden, ob 
die Finanzierung der Investitionen aus den erarbeiteten Mitteln möglich ist.
Kennzahl 100 bedeutet eine stabile Verschuldung oder ein unverändertes
Nettovermögen. Bei einem Selbstfinanzierungsgrad mit einem Zahlenwert 
von weniger als 100 erkennt man eine Zunahme der Verschuldung. Eine
Kennzahl von mehr als 100 bedeutet eine Abnahme der Verschuldung.

2004 2005 2006 2007

Steuerkraft 7’437 7’531 7’677 7’900

Verschuldung 11’074 6’943 4’481 1’769

Kennzahl 148.90% 92.19% 58.37% 22.39%

Durchschnitt aller 
St.Galler Gemeinden 77.10% 81.00% 152.29%

Kennzahl 2 – Verschuldung in Steuerprozenten

Aussage
Die Kennzahl zeigt, wieviele Steuerprozente notwendig wären, um die 
Verschuldung abzutragen.
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2004 2005 2006 2007

Selbstfinanzierung 1’186 2’160 2’079 2’562

Finanzertrag 16’912 17’426 17’290 18’089

Kennzahl 7.01% 12.40% 12.02% 14.16%

Durchschnitt aller 
St.Galler Gemeinden 14.20% 13.50% 13.09%

Kennzahl 3 – Selbstfinanzierungsanteil

Aussage
Die Kennzahl zeigt den Anteil des Finanzertrages, der für die Abschreibungen
von Investitionen und für die Bildung von Eigenkapital verwendet wird. Eine
steigende Kennzahlenreihe weist auf einen zunehmenden Abschreibungsbedarf
und/oder bessere Rechnungsergebnisse als in den Vorjahren hin. Eine sinkende
Kennzahlenreihe ist im umgekehrten Sinn zu interpretieren.

2004 2005 2006 2007

Nettozinsen 426 108 -373 -311

Finanzertrag 16’912 17’426 17’290 18’089

Kennzahl 2.52% 0.62% -2.16% -1.72%

Durchschnitt aller 
St.Galler Gemeinden 1.10% 0.60% 0.03%

Kennzahl 4 – Zinsbelastungsanteil

Aussage
Die Kennzahl zeigt den Anteil des Finanzertrages, der für den Zinsendienst
verwendet wird. Eine steigende Kennzahlenreihe weist auf die Einengung der
finanziellen Flexibilität der Gemeinde hin. Eine sinkende Kennzahlenreihe ist 
im umgekehrten Sinn zu interpretieren.

2004 2005 2006 2007

Kapitaldienst 2’385 1’956 1’794 3’169

Finanzertrag 16’912 17’426 17’290 18’089

Kennzahl 14.10% 11.22% 10.38% 17.52%

Durchschnitt aller 
St.Galler Gemeinden 11.00% 11.00% 9.27%

Kennzahl 5 – Kapitaldienstanteil

Aussage
Die Kennzahl zeigt den Anteil des Finanzertrages, der für den Kapitaldienst
verwendet wird. Eine steigende Kennzahlenreihe weist auf die Einengung der
finanziellen Flexibilität der Gemeinde hin. Eine sinkende Kennzahlenreihe ist im
umgekehrten Sinn zu interpretieren. Weist der Kapitaldienstanteil einen tieferen
Wert als die Summe aus den Kennzahlen 3 und 4 auf, so ist ein finanzieller
Spielraum für die Deckung künftiger Investitionen erkennbar. Im umgekehrten
Fall fehlen im Rechnungsjahr Mittel für die Bereitstellung des Kapitaldienstes.
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Finanzplanung Politische Gemeinde
und Schulgemeinden Eschenbach
Politische Gemeinde Eschenbach

Rechnung Budget Planung
Objekt 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Aufwand

30 Personalaufwand 4'885 4'942 5'015 5'090 5'166 5'244

31 Sachaufwand 3'573 4'159 4'179 4'200 4'221 4'242

32 Passivzinsen 1'068 977 967 957 976 986

34 Steuerbedarf Schulen 8'631 13'517 13'652 13'788 13'926 14'065

35 Entschädigung an Gemeinwesen 1'170 1'376 1'386 1'396 1'406 1'416

36 Eigene Beiträge 3'104 2'817 2'873 2'930 2'989 3'049

22'431 27'788 28'072 28'361 28'684 29'002 

Ertrag

40 Steuern 13'640 13'472 13'741 14'016 14'296 14'582

41 Konzessionen 2 2 2 2 2 2

42 Vermögenserträge 1'516 1'470 1'426 1'383 1'341 1'301

43 Entgelte 7'608 6'555 6'587 6'620 6'653 6'687

44 Anteile und Beiträge o. Zweckbindung 1'910 6'763 6'675 6'608 6'542 6'477

45 Rückerstattungen von Gemeinwesen 569 479 479 479 479 479

46 Beiträge für eigene Rechnung 1'440 967 967 967 967 967

26'685 29'708 29'877 30'075 30'280 30'495

Gegenüberstellung

Aufwand 22'431 27'788 28'072 28'361 28'684 29'002

Cash-flow + 4254 + 1'920 + 1'805 + 1'714 + 1'596 + 1'493 

Amortisationen -  3806 - 1'646 - 1'600 - 1'500 - 1'400 - 1'300 

Aufl. Vorfinanzierungen netto -  446 -  289 - 205 - 214 - 196 - 193

+ 2 - 15 0 0 0 0

Fehlende Steuerprozente (Basis 2008: 1% = 79'000.–) 0.00% 0.00% 0.00% 0.00%

Theoretisch erforderlicher Steuerfuss 154.00% 154.00% 154.00% 154.00%

Maximalsteuerfuss/Steuerausgleich 162% 162% 162% 162%
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Investitionsprogramm 2008–2012
Politische Gemeinde Eschenbach
grössere Bau- und andere Investitionsvorhaben

O b j e k t Aufwand bereits Aufwand 2008 2009 2010 2011 2012
brutto investiert netto

oder oder
Beiträge Rest

alle Zahlen in 1’000 Franken

11 Öffentliche Sicherheit
11.1 Mannschaftstransporter Feuerwehr 122 122 0 0

12 Bildung
12.1 Primarschule siehe separate Tabelle
12.2 Oberstufe siehe separate Tabelle

13 Kultur, Freizeit
13.1 Sanierung Sportanlagen 950 50 900 250 350 300
13.2 Doppelturnhalle 4'500 4'500 50 3'000 1'450

16 Verkehr
16.1 Korrektion Staatsstr. Eschenbach–

Goldingen, Teilst. Bürg–Schwärzi 60 60 60
16.2 Sanierung Lütschbachstrasse 2'465 2'063 402 402
16.3 Rickenstrasse, Breiten–Neuhaus 430 230 200 200
16.4 Trottoir Diemberg 300 300 300
16.5 Bachtelstrasse 507 507 507
16.6 Mythenstrasse 250 200 50 50
16.7 Binzenstrasse–Lütschbachstrasse

Einlenker Rest. Rössli 180 125 55 55
16.8 Tägerenaustrasse West 800 800 20 780

17 Umwelt, Raumordnung
17.1 Kanalisation Töbeliweg, Neuhaus 130 130 130
17.2 Kanalisation Rickenstrasse 95 20 75 75
17.3 Kanalisation Dorftreff–Gwatt 125 125 125

Undefinierte Vorhaben / Ausführung ausserhalb der Planungsperiode:
Parkraumlösung Zentrum, Ortsmuseum, Radweg Schmerikonerstrasse, Schutzraum Bürg-Lütschbach,
Dorfkerngestaltung Eschenbach, Doppelturnhalle, Reh-/Radweg Neuhaus-Siessenhöhe, Geh-/Radweg Siessenhöhe-Bürg,
Bildungszentrum Eschenbach, Sanierung Kreuzung "Kreuz", Podest im Foyer-Hohlraum Dorftreff 

Gesamtkosten
Investitionsrechnung 2008–2012 10'914 2'810 8'104 1'3471) 830 3'752 1'575 600

Zum Vergleich; Prognose 2007 780 927 25 300

1) Abweichung vom Netto-Aufwand in der Investitionsrechnung
durch Aktivierung und Bezüge aus der Gewässerschutzreserve
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Investitionsprogramm 2008–2012 alle Korporationen
grössere Bau- und andere Investitionsvorhaben

O b j e k t Aufwand bereits Aufwand 2008 2009 2010 2011 2012
brutto investiert netto

oder oder
Beiträge Rest

1 Politische Gemeinde Eschenabch 10'914 2'810 8'104 1'347 830 3'752 1'575 600

2 Primarschulgemeinde Eschenbach 350 0 350 0 150 200 0 0

3 Oberstufenschulgemeinde 0 0 0 0 0 0 0 0
Oberer Seebezirk

Gesamtkosten
Investitionsprogramm 2008–2012 11'264 2'810 8'454 1'347 980 3'952 1'575 600

alle Zahlen in 1’000 Franken

Oberstufenschulgemeinde Eschenbach
grössere Bau- und andere Investitionsvorhaben

O b j e k t Aufwand bereits Aufwand 2008 2009 2010 2011 2012
brutto investiert netto

oder oder
Beiträge Rest

alle Zahlen in 1’000 Franken

12 Bildung

12.2 Oberstufe

keine Investitionen

Undefinierte Vorhaben / Ausführung ausserhalb der Planungsperiode 
– Doppelturnhalle

Gesamtkosten
Investitionsrechnung 2008–2012 0 0 0 0 0 0 0 0

Primarschulgemeinde Eschenbach
grössere Bau- und andere Investitionsvorhaben

O b j e k t Aufwand bereits Aufwand 2008 2009 2010 2011 2012
brutto investiert netto

oder oder
Beiträge Rest

alle Zahlen in 1’000 Franken

12 Bildung

12.1 Primarschule

Erneuerung Schulzimmerbeleuchtung

Schulhaus Kirchacker 250 250 150 100

Sanierung Laufbahn und

Weitsprunganlage 100 100 100

Undefinierte Vorhaben / Ausführung ausserhalb der Planungsperiode
Schulhaus Ermenswil, Erweiterung Schulhaus Kirchacker, Schulhaus Bürg

Gesamtkosten
Investitionsrechnung 2008–2012 350 0 350 0 150 200 0 0
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Aufteilung Verschuldung: per 1. 1. 2007 Zugang/Abgang per 31. 12. 2007

Politische Gemeinde 12'774'705.07 -2'451'473.43 10'323'231.64

Primarschulgemeinde 4'075'929.15 -308'500.00 3'767'429.15

Oberstufenschulgemeinde 15'643'257.40 341'683.95 15'984'941.35

Gesamtverschuldung 32'493'891.62 -2'418'289.48 30'075'602.14

Zusammenfassung Gesamtgemeinde
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Betriebsergebnis 2007
Die Laufende Rechnung 2007 der Wasser-
versorgung Eschenbach schliesst mit ei-
nem Ertragsüberschuss von 112'128.55
Franken. Der Gewinn wurde vollumfäng-
lich für zusätzliche Amortisationen auf
Hydrantenleitungen verwendet.

Einnahmen 
aus Wasserverkauf
Der Wasserzins konnte für das Jahr 2007
bei Fr. 0.70 pro m3 belassen werden. Die
erzielten Gebührenerträge dürfen als sehr
gut bezeichnet werden und vermögen die
Kosten zu decken.

Fälligkeit Anschluss-
beiträge neu geregelt
Die Fälligkeiten der Anschlussbeiträge für
die Wasserversorgung und für Abwasser
waren bisher abweichend geregelt. Dies
hat in der Praxis zu Problemen geführt,
insbesondere wenn bewilligte Projekte
nicht oder erst mit Verzögerung ausge-
führt wurden. Um den Unterschied zu kor-
rigieren, wurde Art. 52 Abs. 1 des Regle-
ments der Wasserversorgung vom
8.2.2005 neu formuliert, so dass die Rege-
lung der Fälligkeit nun jener des Abwasser-
Reglements entspricht.

Nach dem neuen Wortlaut wird für Neu-
bauten der aufgrund der gesetzlichen Bau-
zeitversicherung provisorisch ermittelte An-
schlussbeitrag per Baubeginn zu 80 Prozent
zur Zahlung fällig. Der definitive Anschluss-
beitrag wird weiterhin nach Vorliegen der
amtlichen Schätzung des Anschlussobjekts
festgesetzt und abgerechnet. Die Regle-
mentsänderung hat mit Genehmigung
durch die Gebäudeversicherungsanstalt des
Kantons St. Gallen vom 8. August 2007
Rechtsgültigkeit erlangt und ist per diesem
Datum in Vollzug gesetzt worden.

Wasserverluste reduziert
Die unverrechnete Wassermenge betrug
rund 80'000 m3. Sie setzt sich aus Wasser-
verlusten im Leitungsnetz sowie durch un-
gemessene Wasserbezüge für Sportplatz,
Kanalspülungen, Feuerschutz, Reservoir-
Reinigung und aufgrund von Leitungs-
schäden zusammen.

Im ganzen Gemeindegebiet mussten ins-
gesamt 33 Leitungsschäden behoben
werden, davon 4 an Hauptleitungen und
29 an Hauszuleitungen. Im Weiteren wur-
den 13 Hydranten einer Revision unterzo-
gen. Die Leckortungskampagne 2006 und
die daraus erfolgten Schadenbehebungen
im 2007 führten zu einer wesentlichen Re-
duktion des Wasserverlusts.

Leitungsneubauten 
und -sanierungen
Aufgrund von verschiedenen Rohrbrü-
chen und der sehr alten Versorgungslei-
tungen (aus 1911 stammend) in den Ge-
bieten Bürgstrasse, Sternenplatz, Rössli-
gass und Büechliberg, alle in Eschenbach,
mussten die Hydrantenleitungen erneuert
werden. Der sehr schlechte Rohrzustand
bestätigte die Dringlichkeit der Sanierung.

Im Weiteren wurde die noch fehlende
Hydrantenleitung in der unteren Rössli-
wiese, Eschenbach, erstellt, bevor die Pri-
vatstrasse saniert wurde. Dadurch konnte
eine lange Erschliessungsleitung abgelöst
werden.

Für das zukünftige Wohngebiet Mythen-
strasse Süd, Eschenbach, wurde das Was-
sererschliessungsprojekt erstellt und der
Bauherrschaft zur Erstellung auf eigene
Kosten übergeben.

Der im 2001 erstmals erstellte Fünfjahres-
plan für Leitungssanierungen musste auf-
grund von Verschiebungen im Strassensa-
nierungsplan des Kantons St. Gallen und
von Baugebieten überarbeitet werden.
Somit verschieben sich verschiedene In-
vestitionen. Die Projekte Bachtelstrasse,
Neuhaus, und Dorfstrasse, Bürg, verzöger-
ten sich erneut.

Wasserversorgung

Budget 2007 Rechnung 2007

in Rechnung gestellter Wasserverkauf Fr. 520'500.00 Fr. 558'747.65
(inkl. Feuerschutzbeitrag, Miete 
Wasseruhr, etc.)

Anschlussbeiträge Fr. 145'000.00 Fr. 100'555.50

Total Fr. 665'500.00 Fr. 659'303.15

Reichlich 
gutes Trinkwasser
Bei sämtlichen Wasserproben der amtli-
chen und periodischen Kontrollen waren
die für Trinkwasser geltenden gesetzlichen
Anforderungen erfüllt. Die Wasserförder-
kapazitäten sind dauernd sehr ergiebig
und ausreichend. Die Wasserstände der
Grundwasserzüge der Wasserversorgung
Eschenbach sind auf hohem Niveau sehr
beständig.

Überarbeitung der 
Schutzzonen
Auf Anweisung des kantonalen Amts für
Umwelt und Energie sind bis Ende 2008
alle Schutzzonenpläne und -reglemente
zu überarbeiten. Als erste Schutzzone wur-
de jene um die Grundwasserfassung Bal-
men in Zusammenarbeit mit dem Geolo-
giebüro Lienert & Haering AG, St. Gallen,
auf den neuesten Stand gebracht. Als An-
ordnung musste die jährliche Druckprobe
der Schmutzwasserleitung vom Wohn-
haus Gubelmann zulasten der Wasserver-
sorgung entgegengenommen werden.
Das Auflage- und Genehmigungsverfah-
ren dürfte 2008 abgeschlossen werden.
Die restlichen Schutzzonenpläne und -re-
glemente für die Grundwasserfassungen
Bürg, Risifeld und Joneren werden zeitge-
recht vor Ende 2008 überarbeitet.

Ausblick 2008
Im 2008 werden die Sanierungen laut
Fünfjahresplan weitergeführt. Dabei wer-
den Leitungserneuerungen im Uetenberg,
Eschenbach, im Vordergrund stehen.
Neubaugebiete werden rechtzeitig durch
Zuleitungen bedient. In Aussicht stehen
die Bachtelstrasse, Neuhaus, und eventu-
ell Binzen-Ost, Eschenbach. Das bewillig-
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Wasserförderung / -bezugsorte 2007

Joneren 80'975 m3

Balmen 42'978 m3

Risifeld 76'776 m3

Bürg 93'269 m3

Goldinger Wasser 187'733 m3

Total gefördert 481'731 m3

Grundwasserstand Balmen 2007
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Grundwasserstand Bürg 2007
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Grundwasserstand Risifeld 2007
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Grundwasserstand Joneren 2007
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Wasserverbrauch umgerechnet pro Person und Tag

2005 2006 2007
Total 484'139'000.0 l 487'791'000.0 l 481'731'000.0 l
Tagesdurchschnitt 1'326'408.2 l 1'336'413.7 l 1'319'811.0 l
Verbrauch pro Person / Jahr 93'103.7 l 92'771.2 l 90'892.6 l
Verbrauch pro Person / Tag 242.7 l 254.2 l 249.0 l

Wasserverbrauch Jahr 2007
laut Wasseruhrablesung Mitte 2007 397'918 m3

Baustellenwasser (07 noch keine Ablesung) 0 m3

Sportplatz 3'802 m3

Total verrechnet 401'720 m3 83.39%

Unverrechnet 80'011 m3 16.61%

Erkannte Verbraucher ohne Verrechnung
Feuerwehr / Kanalspülungen ca. 1’200’000 l
Baustellen / Sportplatz ca. 1’500’000 l
Reservoir Reinigung - Besichtigung ca. 1’200’000 l
entspricht total 3'900 m3 0.81%

Verluste 76'111 m3 15.80%

(Lecke inkl. 33 Schäden; Abnahmen ab Hydranten ohne Meldung z.B. für Kanalspülungen,
Strassenbau, Schwimmbäder, Tiefenbohrungen; etc.)

Grundwasserstand Joneren 2007

Grundwasserstand Balmen 2007 Grundwasserstand Bürg 2007

Grundwasserstand Risifeld 2007

te Bauprojekt zur Verlegung des Herren-
wegs beim Grundwasserpumpwerk Bal-
men im Bereich der Schutzzone S 1 wird
koordiniert mit der Strassensanierung um-
gesetzt. Die Kosten für die Verlegung ge-
hen zulasten der Wasserversorgung. Fer-
ner wird die Betriebskommission Wasser-
und Gasversorgung auch der Leckortung
wie auch dem Unterhalt der gesamten
Wasseranlage inklusive der Steuerung wie-
derum die nötige Beachtung schenken.
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Information der Wasser- und Gasversorgung Eschenbach 2007

«Wer über eine Wasserversorgungsanlage Trinkwasser an Konsumentinnen und Konsumenten abgibt, hat diese jährlich mindestens
einmal umfassend über die Qualität des Trinkwassers zu informieren.» (Art. 275 lit. d, Lebensmittelverordnung)

Das Kantonale Amt für Lebensmittelkontrolle, Blarerstrasse 2, 9001 St.Gallen, hat im Jahr 2007 folgende Untersuchungen durchgeführt:

Mikrobiologische Untersuchungen

Anzahl 17
zu beanstandende keine

Chemische Untersuchungen (1 x jährlich)

Probenahmestelle Pumpwerk Pumpwerk Pumpwerk Pumpwerk Quelle
Joneren Balmen Risifeld Bürg Goldingen

Bezeichnung Grund- Grund- Grund- Grund- Quellwasser 
wasser als wasser als wasser als wasser als Goldingen-
Trinkwasser Trinkwasser Trinkwasser Trinkwasser Meilen

Zusatzangaben Hahn im PW Hahn im PW Hahn im PW Hahn im PW Einlauf Res. Fätzikon

Erhebungs-Nr. W074 W075 W076 W077 W078

Erhebungszeit 19.05.2007 08.30 Uhr 09.00 Uhr 09.30 Uhr 10.00 Uhr 10.40 Uhr

Entkeimt unbehandelt aufbereitet unbehandelt unbehandelt desinfiziert,
mit UV gechlort

Messgrösse Einheit Probe 1 Probe 2 Probe 3 Probe 4 Probe 5 Toleranz T

Feldmessungen

Wassertemperatur Grd C 11.1 11.8 11.2 11.4 9.8
Pegel m.ü.M. 437.96 459.41 475.24 534.14
Ergiebigkeit l/min 712 390 237 1150 350
PH-Wert - 7.11 7.15 7.35 7.30 7.47 9.20 T
Leitfähigkeit US/cm 594 636 583 632 374
Sauerstoff Mg/l 7.2 7.8 6.0 4.8
Sauerstoffsättigung % 68 78 58 48
Färbung keine keine keine keine keine
Trübung TE/F < 0.2 0.1 0.1 < 0.1 < 0.1 1.0 T

Mikrobiologie

Aerobe mesophile Keime KBE/ml 0 0 0 0 0 100 T
Escherichia coli KBE/100ml 0 0 0 0 0 0 T
Enterokokken KBE/100ml 0 0 0 0 0 0 T

Chemie

Oxidierbarkeit Mg/l 1.9 0.9 1.9 1.8 2.2 6.0 T
TOC Mg/l 0.35 0.31 0.31 0.40 0.33
Gesamthärte ofH 36.6 39.4 34.7 38.4 23.6
Karbonathärte ofH 33.8 36.2 31.2 36.3 22.6
Calcium Mg/l 116 125 106 124 70
Magnesium Mg/l 19 20 20 18 15
Chlorid Mg/l 13 14 20 16 2 20 T
Nitrat Mg/l 21 22 15 15 7 40 T
Sulfat mg/l 9 8 12 6 2 50 T
Nitrit mg/l < 0.005 < 0.005 < 0.005 < 0.005
Ammonium mg/l < 0.01 < 0.01 < 0.01 < 0.01 < 0.50 T
Phosphat mg/l 0.019 0.022 < 0.015 0.016 < 0.015
Ionenstärke mmol/l 11.3 12.2 10.8 11.8 7.2
Gleichgewichts-pH - 7.06 6.99 7.13 7.00 7.43
Sättigungsindex - 0.05 0.16 0.22 0.30 0.04
Aggressive Kohlensäure mg/l 0 0 0 0 0
Freie Kohlensäure mg/l 58 56 31 40 18
Gleichgew. Kohlensäure mg/l 66 80 52 80 19
NTA Ug/l <0. <0. 0. 0. 3.0 T
EDTA Ug/l <0. <0. <0. < 0. 5.0 T

Beurteilung: Soweit untersucht, sind zum Zeitpunkt der Probenahme die für die Trinkwasser geltenden gesetzlichen Anforderungen erfüllt.
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Bemerkungen zur Rechnung 2007

504, Verwaltung
Mehr Baukontrollaufwand und viele Bauvorhaben haben zu Mehr-
kosten von rund Fr. 23'000.– geführt.

510, Pumpwerke
Die Verlegung des Herrenweges aus der Schutzzone Pumpwerk
Balmen hat sich verzögert, unechte Einsparung Fr. 70'000.–. Grös-
sere Unterhaltsarbeiten an Maschinen mussten nicht durchgeführt
werden.

511, Reservoirs/Quellen/Dorfbrunnen
Die Zufahrtssanierungen zum Reservoir Fätzikon und Reservoir Egg
wurden zurückgestellt. 

520, Leitungsnetz
Trotz vielen und grossen Leitungsbrüchen konnten die budgetier-
ten Kosten eingehalten werden. Verschiedene Hydranten mussten
ersetzt werden. Der Beitrag der Gebäudeversicherungsanstalt St.
Gallen an die Hydrantenerneuerungen beträgt rund Fr. 5’200.–.

530, Fernsteuerung
Bei der Fernsteuerung gab es keine grösseren Unterhaltsarbeiten. 

57, Wasserverkauf
Der Wasserverkauf hat Mehreinnahmen von rund Fr. 38’700.– 
ergeben. Verschiedene Bauvorhaben brachten nicht die erhofften
Anschlusstaxen.

599, Abschreibungen
Das Rechnungsergebnis von Fr. 112'128.55 wird für die zusätzli-
che Schuldentilgung verwendet.

Bemerkungen zum Voranschlag 2008

504, Verwaltung
Für kleinere Projektierungen, Plannachführungen, das Prüfen der
Baugesuche und den EDV-Support müssen Fr. 37'000.– bereitge-
stellt werden. 

510, Pumpwerke
Beim Pumpwerk Balmen wird der Herrenweg aus der Schutzzone
verlegt. Die Kosten von rund Fr. 70'000.– werden nochmals einge-
stellt. Andere grössere Unterhaltsarbeiten sind in den Pumpwerken
nicht vorgesehen. 

511, Reservoirs
Die Kosten von Fr. 10'000.– für die Sanierung der Zufahrtsstrasse
zum Reservoir Egg werden nochmals eingestellt. Die Reparatur der
Notstromversorgung im Reservoir Fätzikon verursacht Kosten von
Fr. 4'500.–. Grössere Unterhaltsarbeiten sind in den anderen 
Reservoirs nicht notwendig.

520, Leitungsnetz
Für den allgemeinen Hydrantenunterhalt und für den Unterhalt
des Leitungsnetzes sind Fr. 121'000.– berücksichtigt worden. Für
Neuanschaffungen von Wasseruhren und Hydrantenersatzteile
werden Fr. 22'000.– benötigt. 

570, Wasserverkauf
Für 2008 bleibt der Wasserzins gleich. Die Wasserrechnung kann
bei 70 Rp./m3 voraussichtlich ausgeglichen gestaltet werden. Meh-
rere grössere Bauvorhaben wurden bei den Anschlusstaxen 
berücksichtigt.

599, Abschreibungen
Die Abschreibungsquote erhöht sich um rund Fr. 33’200.– auf 
Fr. 203’600.–. 

760'000 760'000 701'822.75 701'822.75 5 Wasserversorgung 768'900 768'900

81'900 98'881.10 358.35 50 Verwaltung 86'400

189'000 60'226.10 547.40 51 Werkbetriebe 177'400

272'500 32'600 220'399.30 41'613.85 52 Verteilanlagen 250'300 29'000

5'000 1'550.00 53 Fernsteuerung 5'000

1'000 665'500 563.70 659'303.15 57 Wasserverkauf 1'000 675'000

210'600 61'900 320'202.55 59 Finanzen 248'800 64'900

Laufende Rechnung
Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
Fr. Fr. Fr. Fr. Konto Fr. Fr.
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1'680'000 741'000 612'362.40 5 Wasserversorgung 1'150'000 381'000

939'000 612'362.40 Saldo 769'000

1'680'000 741'000 612'362.40 52 Verteilanlagen 1'150'000 381'000

Investitionsrechnung
Voranschlag 2007 Rechnung 2007 B e z e i c h n u n g Voranschlag 2008

Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
Fr. Fr. Fr. Fr. Konto Fr. Fr.

Bestandesrechnung
Aktiven

1 Aktiven 2'184'353.73 1'307'279.20 834'035.40 2'657'597.53

10 Finanzvermögen 478'788.00 694'916.80 551'506.85 622'197.95

101 Guthaben 450'477.45 636'533.75 524'296.30 562'714.90

102 Anlagen 1'100.00 1'100.00

108 Transitorische Aktiven 27'210.55 58'383.05 27'210.55 58'383.05

11 Verwaltungsvermögen 1'705'565.73 612'362.40 282'528.55 2'035'399.58

110 Sachgüter 1'705'565.73 612'362.40 282'528.55 2'035'399.58

B e z e i c h n u n g Anfangsbestand Veränderungen Endbestand
Konto per 1. 1. 2007 Zuwachs Abgang per 31. 12. 2007

Passiven

2 Passiven 2'184'353.73 1'762'717.95 1'289'474.15 2'657'597.53

20 Fremdkapital 1'983'939.99 1'762'717.95 1'289'474.15 2'457'183.79
200 Laufende Verpflichtungen 77'223.95 77'223.95
203 Verpflichtungen beim Gemeindehau... 1'983'939.99 1'685'494.00 1'212'250.20 2'457'183.79

29 Eigenkapital 200'413.74 200'413.74

290 Eigenkapital Überschüsse 200'413.74 200'413.74

B e z e i c h n u n g Anfangsbestand Veränderungen Endbestand
Konto per 1. 1. 2007 Zuwachs Abgang per 31. 12. 2007
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Verwaltungsvermögen

11001 Joneren, Jona 2010 4683 27.06.2000 90'000.00 40'000.00

11002 Fätzikon 680 347, 438 1’406 20.03.2007 632'000.00 452'000.00

11002 Fätzikon 1542 375 20.03.2007 0.00 800.00

11003 Egg 953 988 937 15.03.2005 645'000.00 294'000.00

11004 Balmen 1'238 1'030 409 20.01.2004 78'000.00 45'000.00

11005 Rüeggenschlee 1'435 1'340 838 25.10.2001 274'000.00 112'000.00

11006 Bürg 1'764 1'793 608 20.01.2004 297'000.00 166'000.00

11007 Hinterbergen, Goldingen 178 746 501 04.04.2006 61'000.00 42'000.00

11008 Risifeld BR   329 2054 0.00 0.00

11009 Chälen 10 BR   567 1463 20.03.2007 36'000.00 20’000.00

Dorfbrunnen Sternenplatz 16 27 0.00 0.00

Brunnenstube Brunnenwies 88 36 0.00 0.00

Quelle Lochwies 0.00 0.00

Total Gebäude und

Anlagen 2'113'000.00 1'171'800.00 0.00 0.00 0.00

Inventar der Liegenschaften
Konto Wasserversorgung Grund- Assek. Mass Schätzungs- Zeitwert Verkehrswert Buchwert - Abgang Buchwert
Nr. stück-Nr. Nr. m2 datum 1.1.2007 + Zuwachs 31.12.2007

Abschreibungstabelle 2007

110 Sachgüter
1101 Tiefbauten

Hydrantenleitung Rösslihalde 0.00 41'419.65 0.00 41'419.65 0.00

Hydrantenleitung Ebnet 0.00 25'996.55 0.00 25'996.55 0.00

Hydrantenleitung Horebstrasse 0.00 5'150.95 0.00 5'150.95 0.00

Hydrantenleitung 
Bürgstrasse, Eschenbach 0.00 285'866.20 0.00 0.00 285'866.20 10 28'600.00 

Hydrantenleitung
Industrie Neuhaus 295'420.55 18'546.55 29'500.00 0.00 284'467.10 10 28'500.00 

Hydrantenleitung Rütistrasse 169'732.61 17'000.00 0.00 152'732.61 10 15'300.00 

Hydrantenleitung

Rapperswilerstrasse 366'978.55 47'077.05 36'700.00 0.00 377'355.60 10 37'700.00 

Hydrantenleitung 
Sternenplatz - Büechliberg 0.00 113'101.45 0.00 0.00 113'101.45 10 11'300.00 

Hydrantenleitung Ochsenkreuzung 
- Aabachbrücke 98'413.75 0.00 9'800.00 0.00 88'613.75 10 8'900.00 

Hydrantenleitung Herrenweg 194'116.15 0.00 19'400.00 0.00 174'716.15 10 17'500.00 

Hydrantenleitung untere
Rössliwiese 0.00 68'325.70 0.00 0.00 68'325.70 10 6'800.00 

Hydrantenleitung Bürgstrasse,
Neuhaus 280'473.90 6'878.30 28'000.00 39'561.40 219'790.80 10 22'000.00 

Hydrantenleitung Mühlestrasse 150'369.22 0.00 15'000.00 0.00 135'369.22 10 13'500.00 

Klappenschacht Lütschbach 88'096.45 0.00 8'800.00 0.00 79'296.45 10 7'900.00 

Hydrantenleitung
Eschenbacherstrasse 61'964.55 0.00 6'200.00 0.00 55'764.55 10 5'600.00 

Total 1'705'565.73 612'362.40 170'400.00 112'128.55 2'035'399.58 203'600.00  

B e z e i c h n u n g Buchwert Nettoinves- Ordentliche Zusätzliche Buchwert in Tilgung
Konto per 1. 1. 2007 titionen 2007 Abschreibung Abschreibung per 31.12.2007 % 2008
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5 Wasserversorgung

5.1 Hydrantenleitung Sternenplatz - 
Rössligass - Büechliberg 300 153 147 100 47

5.2 Hydrantenleitung Rapperswilerstr. 485 480 5 5

5.3 Hydrantenleitung Dorfstrasse Bürg 240 35 205 5 5 100 95

5.4 Hydrantenleitung Letten/Bachtelstr. 215 75 140 140

5.5 Hydrantenleitung Mythenstrasse 75 0 75 75

5.6 Hydrantenleitung Bürgstr., Neuhaus 440 60 380 10 370

5.7 Hydrantenleitung Bürgstr. E'bach 550 340 210 210

5.8 Hydrantenleitung Horebstrasse 50 0 50 50

5.9 Hydrantenleitung Delggstrasse Bürg 120 15 105 10 95

5.10 Hydrantenleitung untere Rössliwiese 135 65 70 70

5.11 Hydrantenleitung Rösslihalde 110 90 20 20

5.12 Hydrantenleitung Uetenberg 800 120 680 300 380

5.13 Hydrantenleitung Kirchgass 110 15 95 10 85

5.14 Hydrantenleitung Letzistrasse Bürg 480 70 410 5 10 300 95

5.15 Verbindungsleitung Res. Fätzikon 400 60 340 20 280 40

5.16 Reservoir-Ausbau Hinterbergen 500 70 430 50 100 280

5.17 Erneuerung Quelle Lochwies 200 200 200

Undefinierte Vorhaben

- Seewasserleitung (Stollen)

- Erschliessung neuer Baugebiete

- Anschluss Gruppenwasserversorgung Zürcher Oberland

Gesamtkosten
Investitionsprogramm 2008 - 2012 5'210 1'648 3'562 965 515 592 545 945

Zum Vergleich: Prognose 2007 830 850 660 2'030

Investitionsprogramm 2008 – 2012
der Wasserversorgung
grössere Bau- und andere Investitionsvorhaben

O b j e k t Aufwand bereits Aufwand 2008 2009 2010 2011 2012
brutto investiert netto

oder oder
Beiträge Rest

alle Zahlen in 1’000 Franken
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Bericht über das Jahr 2007

Sehr geehrte Mitbürgerinnen 
und Mitbürger

Die Geschäftsprüfungskommission hat im
Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen
in die Geschäfte des Gemeinderates Ein-
sicht genommen und Teile der Verwaltung
besichtigt.  

Die OBT Treuhand AG, St. Gallen, ihrer-
seits hat die Rechnung gemäss unserem
Auftrag geprüft und summarisch festge-
stellt, dass:

•  die Bestandes-, Investitions- und laufen-
de Rechnung mit der Buchhaltung
übereinstimmen,

• die Buchhaltungen ordnungsgemäss
geführt sind,

•  bei der Darstellung der Vermögenslage
und des Rechnungsergebnisses die
Grundsätze des Gemeindegesetzes und
der Haushaltverordnung des Kantons
St. Gallen sowie der Gemeindeordnung
der politischen Gemeinde Eschenbach
eingehalten sind.

Aus der Jahresrechnung des Gemeinde-
haushaltes und der Wasserversorgung hal-
ten wir folgende Ergebnisse fest:

a)  Bei einem budgetierten Fehlbetrag von
Fr. 475’300.00 stellte sich beim 
Allgemeinen Gemeindehaushalt ein
effektiver Betriebsgewinn von 
Fr. 1'508'079.10 ein, der durch 
zusätzliche Amortisationen von 
Fr. 1'505'591.20 und mit einer Einlage
ins Eigenkapital von Fr. 2'487.90 ausge-
glichen wird. Das Eigenkapital beträgt
per 31.12.2007 Fr. 1'421'933.89.

Gegenüber dem Voranschlag hat die
Rechnung 2007 um Fr. 1'983'379.10
besser abgeschlossen.

b) Die Betriebsrechnung der Wasserver-
sorgung konnte mit einem Überschuss
von Fr. 112'128.55 abgeschlossen wer-
den. Der Mehrertrag wird für zusätzli-
che Schuldentilgung verwendet.

Der budgetierte Betriebsrückschlag für
2008 von Fr. 15’000.00 wird durch einen
Reservebezug getilgt. 

Für die Wasserversorgung ist ein ausgegli-
chenes Budget 2008 erstellt worden.

Geschäftsprüfungskommission 
der Politischen Gemeinde Eschenbach

Gemäss unserer Beurteilung entsprechen
die Buchführung, die Jahresrechnung und
die Amtsführung sowie die Anträge des
Rates über Voranschlag und Steuerfuss
den gesetzlichen Bestimmungen.

Aufgrund unserer Prüfungstätigkeit stellen
wir folgende Anträge:

1. Die vorliegende Verwaltungs- und Be-
standesrechnung des Gemeindehaus-
haltes und der Wasserversorgung für
das Jahr 2007 seien zu genehmigen.

2. Die Anträge des Gemeinderates über
Voranschlag und Steuerfuss für das
Rechnungsjahr 2008 seien zu genehmi-
gen.

Wir danken dem Gemeinderat und den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der
Gemeindeverwaltung Eschenbach für die
gute Erfüllung ihrer Aufgaben.

Eschenbach, 28. Februar 2008

Die Geschäftsprüfungskommission

Jörg Frei
Präsident

Reto Bollhalder
Schreiber

Manfred Müller Rosita Noser Dominik Waldvogel
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Die Richtigkeit 
der Verwaltungs- und Bestandesrechnungen 
bestätigt:

8733 Eschenbach, 14. Februar 2008

Der Finanzverwalter
M. Bärlocher

Genehmigt durch den Gemeinderat
am:
14. Februar 2008

Der Gemeindepräsident:
J. Blöchlinger

Der Gemeinderatsschreiber:
T. Elser

Geprüft und für richtig befunden durch die 
Geschäftsprüfungskommission
am:
28. Februar 2008

Die Revisoren:
J. Frei, Präsident
R. Bollhalder, Schreiber 
M. Müller
R. Noser
D. Waldvogel

Genehmigt durch die Bürgerschaft am:

Der Versammlungsleiter:

Der Protokollführer:

Die Stimmenzähler:

Prüfungs- und Genehmigungsvermerke
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Liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger

Zum Voranschlag 2008 unterbreiten wir
Ihnen folgenden Bericht:

1. Erneute 
Steuersenkung um 4 %
Die positiven Steuereinnahmen und das
gute Rechnungsergebnis erlauben uns,
auch für das Jahr 2008 die Steuern um
weitere 4 % zu senken. Der seit Jahren ge-
pflegte haushälterische Umgang mit den
Finanzressourcen, ohne die Wohn- und
Lebensqualität der Gemeinde zu beein-
trächtigen, wird griffig und zahlt sich von
Jahr zu Jahr aus. Die stetige Siedlungsent-
wicklung, die geschaffenen Arbeitsplätze
in der Industrie Neuhaus und die sorgfäl-
tige Finanzplanung sowie die zusätzliche
Schuldentilgung zeigen ihre Wirkung. Der
neue Finanzausgleich trägt nichts zu die-
ser weiteren Steuersenkung bei. Wir ha-
ben es mit diesem erfreulichen Jahreser-
gebnis aus eigener Kraft geschafft, die Fi-
nanzen rechtzeitig in den Griff zu bekom-
men. Wie sich die finanziellen Abgeltun-
gen des Kantons mit den neuen Aus-
gleichsmodellen jetzt und in Zukunft aus-
wirken werden, wird sich in den nächsten
Jahren weisen. 

2. Steuerbedarf der 
Schulen
Der Steuerbedarf der beiden Schulge-
meinden zeigt aufgrund der neuen Aus-
gangslage ein ganz anderes Bild als im
Vorjahr. Grund ist, dass die Ausgleichszah-
lungen des Kantons nicht mehr direkt an
die Schulgemeinden fliessen. Neu wird
der Steuerbedarf ohne Kantonsbeiträge,
also im Bruttoprinzip, angemeldet. Die
Einflussmöglichkeiten des Gemeinderates
in Bezug auf den Steuerbedarf der Schu-
len ist zwar sehr gering, da es sich gross-
mehrheitlich um gebundene Ausgaben
handelt. Wir können aber bestätigen, dass
sich die Schulkosten, ohne Amortisations-
lasten, unter dem kantonalen Durch-
schnitt bewegen und die Budgetbespre-
chung mit den Schulen aufzeigt, dass
auch für das Jahr 2008 nur das Notwen-
digste aufgenommen wurde. Mit der Bil-

dung der Gesamtschulgemeinde mit Wir-
kung ab Januar 2009 wird die Ausgangs-
lage wieder neu beurteilt.

Steuerbedarf 08 Primarschulgemeinde: 
Fr. 7'965'800.– (Vorjahr 5'562'800.–)

Steuerbedarf 08 Oberstufenschulgemeinde:
Fr. 5'551'600.– (Vorjahr 3'235'800.–)

3. Steuerbedarf der 
Politischen Gemeinde
Der Steuerbedarf der Politischen Gemein-
de beträgt für das Jahr 2008 
Fr. 3'913'000.–. Zusammen mit den ver-
schiedenen Beiträgen aus dem neuen Fi-
nanzausgleich rechnen wir gesamthaft
mit einem kleinen Defizit von insgesamt
Fr. 15'000.–. Das Budget sieht vor, diesen
Aufwandüberschuss mit einem Bezug aus
dem Eigenkapital wieder auszugleichen,
sofern es nötig sein sollte.

Die einfache Staatssteuer (Basis 100 %)
liegt bei Fr. 7'900'000.–. Ein Steuerprozent
macht demnach Fr. 79'000.– aus. Die
Steuerkraft pro Einwohner hat sich gegen-
über dem Vorjahr stark verbessert auf 
Fr. 1'764.– (Vorjahr Fr. 1'582.–). Eschen-
bach hat damit in der Rangliste des Kan-
tons St. Gallen einen grossen Sprung vom
53. auf den 40. Rang von 88 Gemeinden
geschafft. Die Steuerkraft liegt allerdings
immer noch unter dem kantonalen
Durchschnitt, der pro Einwohner bei 
Fr. 2'066.– liegt (Vorjahr Fr. 2'060.–).

4. Gesamter Steuerbedarf
und Deckung
Die Korporationen weisen für das Jahr
2008 folgenden Steuerbedarf aus:

Primarschulgemeinde Fr.   7'965'800.00
Oberstufen-
schulgemeinde Fr.   5'551'600.00
Politische Gemeinde Fr.   3'913'000.00

Total laut Voranschlag Fr. 17'430'400.00

Deckung
Einkommens- und 
Vermögenssteuern
mutmasslicher Ertrag der 
einfachen Steuer (100 %)
inkl. Nachzahlungen aus 
Vorjahren = Fr. 7'900'000.–

Steuerfuss
154 % der einfachen 
Steuer, mutmasslicher 
Ertrag der einfachen 
Staatssteuer ohne 
Nachzahlungen
= Fr. 7'630'000.– 
(1 Steuerprozent = 
Fr. 76'300.–) Fr. 11'750'200.00

158 % der einfachen 
Steuer für Nachzahl-
ungen, mutmasslicher 
Ertrag der einfachen 
Staatssteuer
= Fr. 270'000.– 
(1 Steuerprozent = 
Fr. 2'700.–) Fr. 436'600.00

Finanzausgleich 1. Stufe
Ressourcen-
ausgleichsbeitrag Fr.   2'738'300.00
Sonderlastenaus-
gleichsbeitrag Schule Fr.   1'394'300.00

Finanzausgleich 2. Stufe
Partieller Steuerfuss-
ausgleichsbeitrag Fr.   1'106'000.00

Bezug aus dem 
Eigenkapital Fr.        15'000.00

Ausgleich Fr. 17'430'400.00

5. Personalaufwand
Nach einigen personellen Veränderungen
konnte durch interne Umstrukturierungen
und Neuorganisationen in der Gemeinde-
verwaltung eine 50%-Stelle eingespart
werden. Der Gemeinderat hat bei den Be-
soldungen für das Jahr 2008 punktuelle
Anpassungen gemacht und sich an die
Vorgaben des Kantons gehalten. Auch bei
der Pension Mürtschen*** wurden im Rah-
men des Teuerungsausgleichs und der
Lohnanpassungen die Richtlinien erfüllt.
Hier die konkreten Zahlen zum gesamten
Personalaufwand:

Budget 2007 Fr. 4'902'500.00
Rechnung 2007 Fr. 4'885'136.05
Budget 2008 Fr. 4'941'700.00

Bericht und Antrag des Gemeinderates
zum Voranschlag 2008



Anfangsbestand 
per 1.1.2007 Fr. 12'774'705.07
+ Investitionen 2007 Fr.      904'907.45

Fr. 13'679'612.52
– ordentliche 
Abschreibungen 07 Fr.   1'446'804.15

– zusätzliche 
Abschreibungen 07 Fr.   1'909'576.73

Buchwert per 
31.12.2007 Fr. 10'323'231.64

Wenn alle Projekte realisiert werden, sind
für das Jahr 2008 Nettoinvestitionen im
Betrag von Fr. 1'347'500.– vorgesehen.
Die grösseren Posten daraus sind:

– Ersatz Allwetterplatz 
Sportanlage Eschewies Fr. 240'000.00

– Baukostenanteil 
Rickenstrasse (Rest) Fr. 200'000.00

– Baukostenanteil 
Bachtelstrasse Neuhaus Fr. 507'500.00

– Sanierung Kanalisation 
Töbeliweg Fr. 130'000.00

9. Finanzplanung
Ein Überblick über die Finanzplanung ist
auf den Seiten 57–60 abgedruckt.

10. Wasserversorgung
Die Wasserversorgung hat auch im ver-
gangenen Jahr das Leitungsnetz sukzessi-
ve auf den neuesten Stand gebracht. Für
2008 stehen verschiedene Erschliessungs-
und Sanierungsprojekte gemäss Fünfjah-
resplan auf dem Programm. Sämtliche
Kosten können einmal mehr mit der Was-
sergebühr von 70 Rp. pro m3 Frischwas-
ser und den Anschlusstaxen gedeckt wer-
den. Im Budget 2008 sind Nettoinvesti-
tionen von 769'000 Franken vorgesehen.

Zusammenfassung
Der Jahresabschluss 2007 ist höchst er-
freulich ausgefallen. Das Eigenkapital
musste nicht angerührt werden und dank
der zusätzlichen Schuldentilgung sinken
auch die Amortisationslasten. Diese Tatsa-
chen ergeben eine gesunde Ausgangslage
für 2008 und die weiteren Jahre. Die dem
Voranschlag 2008 zugrunde liegende
Steuersenkung führt zusammen mit dem
reduzierten Staatssteuerfuss zu einer spür-
baren Entlastung. Wir sind überzeugt,
dass wir, ohne an Wohn- und Lebensqua-
lität zu verlieren, für die Zukunft gerüstet
sind.

Antrag
Geschätzte Mitbürgerinnen und
Mitbürger

Wir stellen Ihnen folgende Anträge:

1.  Der Voranschlag 2008 (Laufende
Rechnung und Investitionsrechnung,
Wasserversorgung usw.) sei zu ge-
nehmigen.

2. Für das Jahr 2008 seien folgende
Steuersätze anzuwenden:

a) allgemeine Gemeindesteuern, un-
ter Einschluss des Schulsteuer-
bedarfs 154 %

b) Grundsteuern

aa) für Grundstücke von natürli-
chen und juristischen Perso-
nen, die der ordentlichen Be-
steuerung unterliegen 1.0 ‰

bb) für alle übrigen Grundstücke
gemäss Art. 240 Abs. 1 lit. b
des kantonalen Steuergeset-
zes 0.2 ‰

c) Feuerwehr-Ersatzabgabe gemäss
Steuerplan, 15 % der einfachen
Staatssteuer vom Einkommen, im
Maximum jedoch Fr. 330.– pro
Steuerpflichtigen.

8733 Eschenbach, 10. April 2008

IM NAMEN DES GEMEINDERATS
Gemeindepräsident
Josef Blöchlinger

Gemeinderatsschreiber
Thomas Elser
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6. Sachaufwand
Der Sachaufwand zeigt folgendes Bild:

Budget 2007 Fr. 4'075'500.00
Rechnung 2007 Fr. 3'573'510.19
Budget 2008 Fr. 4'159'400.00

Die Abweichung zwischen Budget und
Rechnung ist damit zu begründen, dass
zum Teil nicht alle Projekte und Anschaf-
fungen getätigt wurden. Sie sind neu im
Budget 2008 eingestellt worden.

7. Tarife
• Der Grundsteuersatz bleibt unverändert

auf 1 ‰ des amtlichen Steuerwerts.

• Die Feuerwehr-Ersatzabgabe wird wie
im Vorjahr bei 15 % der einfachen
Staatssteuer vom Einkommen, im Maxi-
mum jedoch Fr. 330.– pro Steuerpflich-
tigen, belassen.

•  Die Kehrichtabfuhrgebühren bleiben
ebenfalls unverändert:
– Der Normalsack (35 Liter Nutzinhalt)

kostet Fr. 2.40.
– Die Gewichtsgebühr für Gewerbe

container beträgt Fr. 470.– pro 
Tonne.

– Es werden nach wie vor keine
Grundgebühren erhoben.

– Auch bei der Grünabfuhr 
werden die Vorjahresgebühren 
übernommen.

• Eine Reduktion gibt es beim Abwasser-
zuschlag. Der Tarif wird von Fr. 1.80 pro
m3 Frischwasser auf neu Fr. 1.50 pro m3

gesenkt. Die Entwässerungsgebühr von
15 Rp. pro m2 Boden bleibt unverän-
dert, wie auch die Rabattgewährung bei
Versickerung.

• Der Wasserzins (Konsumpreis für Trink-
wasser) bleibt bei 70 Rappen pro m3 zu-
züglich Grundleistungen nach Gebäu-
dewerten und für die Miete der Wasser-
messer.

8. Schulden und 
Investitionen
Dank zusätzlicher Abschreibungen konn-
ten wir die Schulden ein weiteres Mal mar-
kant zurückfahren. Die Schulden der Poli-
tischen Gemeinde sehen per 31. Dezem-
ber 2007 wie folgt aus:
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Sehr geehrte Mitbürgerinnen
Sehr geehrte Mitbürger

Für die Erteilung des Gemeindebürger-
rechts ist nach Art. 102 Abs. 2 der Kan-
tonsverfassung vom 10. Juni 2001 die Po-
litische Gemeinde allein zuständig, wenn
keine Ortsgemeinde besteht, wie es in
Eschenbach seit dem 1. Januar 2003 Tat-
sache ist. Der Rat der Politischen Gemein-
de erfüllt in diesem Fall die Aufgaben des
Einbürgerungsrats, d.h. er organisiert und
leitet das Einbürgerungsverfahren und
stellt zuhanden der Stimmberechtigten
Antrag betreffend Erteilung des Gemein-
debürgerrechts. Über die Einbürgerungen
beschliesst somit direkt die Bürgerver-
sammlung der Politischen Gemeinde
Eschenbach.

Seit der Ablehnung des neuen kantonalen
Bürgerrechtsgesetzes durch das Volk am
28.11.2004 ist für das Einbürgerungsver-
fahren das von der Regierung des Kantons
St. Gallen erlassene Dringlichkeitsrecht an-
zuwenden, weil mit der neuen Kantons-
verfassung Institute und Verfahren einge-
führt worden sind, die seit dem Vollzugs-
beginn am 1.1.2003 Bestand haben. Die
aktuelle Dringlichkeitsverordnung über
das Einbürgerungsverfahren ist gültig bis
eine neue Gesetzesvorlage zustande ge-
kommen ist, längstens aber bis Ende
2008.

Die vom Gemeinderat eingehend geprüf-
ten Einbürgerungsgesuche sind zuerst der
Bürgerversammlung zur Beschlussfassung
über die Erteilung des Gemeindebürger-

rechts vorzulegen. Erst danach wird im
positiven Fall das Gesuch an den Kanton
weitergeleitet zur Einholung der eidgenös-
sischen Einbürgerungsbewilligung und
abschliessenden Erteilung des Kantons-
bürgerrechts durch die Regierung des
Kantons St. Gallen.

Einbürgerungsgebühren
Mit dem Inkrafttreten der Revision des
eidg. Bürgerrechtsgesetzes am 1. Januar
2006 dürfen Kanton und Gemeinden für
Einbürgerungen nur noch kostendecken-
de Gebühren erheben. Nicht mehr zuläs-
sig sind die nach Massgabe von Einkom-
men und Vermögen der gesuchstellenden
Personen festgelegten Einbürgerungsta-
xen. Dies führte dazu, dass die Regierung
auf den 1.1.2006 den Gebührentarif für
die Kantons- und Gemeindeverwaltung
(sGS 821.5) anpasste. Damit soll sicherge-
stellt werden, dass die Gemeinde eine kos-
tendeckende Gebühr für das Einbürge-
rungsverfahren erheben kann. Der Ge-
meinderat hat die Einbürgerungsgebüh-
ren innerhalb dieses Rahmens festgelegt.

Einbürgerungs-
voraussetzungen
Gemäss Art. 14 des eidgenössischen Bür-
gerrechtsgesetzes (abgekürzt: BüG, SR
141.0) gehören zu den Eignungskriterien
für die ordentliche Einbürgerung nebst
der Beachtung der schweizerischen
Rechtsordnung und der Nichtgefährdung
der inneren und äusseren Sicherheit der
Schweiz auch die Eingliederung in die
schweizerischen Verhältnisse und das Ver-

Bericht und Antrag des Gemeinderates
betreffend Erteilung des Gemeindebürgerrechts

Begründungspflicht bei ablehnenden Entscheiden durch die Bürgerschaft

Nach der Rechtsprechung des Bundesgerichts unterliegen ablehnende Einbürgerungsbeschlüsse der Begründungspflicht. Diese ist
auch dann gegeben, wenn kein Rechtsanspruch auf Einbürgerung besteht und wenn die Zuständigkeit zur Beschlussfassung bei
den Stimmberechtigten (Bürgerversammlung) liegt.
Das Fehlen einer individuellen Begründung wird als Verfahrensfehler erkannt. Der Anspruch der Gesuchsteller auf rechtliches Ge-
hör setzt voraus, dass der Entscheid ausreichend und auf den Einzelfall bezogen begründet wird. Die Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger sind bei der Abstimmung über Einbürgerungsgesuche an die in der Bundesverfassung verankerten Grundrechte – insbe-
sondere an das Diskriminierungsverbot – gebunden. Eine verpönte Diskriminierung ist z.B. dann anzunehmen, wenn eine Person
allein aufgrund ihrer Zugehörigkeit zu einer bestimmten Gruppe bzw. wegen ihrer religiösen Überzeugung rechtsungleich behan-
delt wird.

(Quellen: Interpellationsantwort der Regierung des Kantons St. Gallen vom 30.8.2005 im Fall Rheineck und Medienmitteilung des
Departements des Innern vom 24.8.2005)

trautsein mit den schweizerischen Lebens-
gewohnheiten, Sitten und Gebräuchen.
Unter Letzterem versteht man genügende
Sprachkenntnisse zur Verständigung mit
den Behörden und der einheimischen Be-
völkerung, angemessene Kenntnisse und
Akzeptanz der Grundsätze der schweizeri-
schen Staatsordnung sowie Kenntnisse
der Sitten und Gebräuche in der Schweiz.
Um dieses Kriterium im gewünschten Um-
fang zu prüfen, verlangt der Gemeinderat
Eschenbach neu von allen Einbürgerungs-
bewerbern, die nicht wenigstens drei
Schuljahre in der Schweiz absolviert ha-
ben, den Besuch eines Staatskundekurses
mit Deutschtest.

Neben der Assimilation nennen die ge-
setzlichen Vorschriften als Anforderung für
die Einbürgerung eine Wohnsitzdauer von
12 Jahren in der Schweiz, wovon 5 Jahre
im Kanton St. Gallen. Unter bestimmten
Voraussetzungen können diese Fristen ab-
gekürzt werden. So wird beispielsweise
die zwischen dem 10. und dem 20. Le-
bensjahr hier verbrachte Zeit doppelt ge-
zählt.

Der Gemeinderat hat mit den Bewerbern
auf der Grundlage eines Fragebogens per-
sönliche Gespräche geführt. Darin wurden
die Gesuchsteller unter anderem zur sozia-
len und kulturellen Integration, zu den fa-
miliären Verhältnissen, zum Einbürge-
rungsmotiv und zur Einstellung zum Hei-
matland befragt. Die Einbürgerungsge-
spräche haben sich bestens bewährt, und
auch die gestellten schriftlichen Fragen
wurden von den Einbürgerungskandida-
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ten offen und vollständig beantwortet.
Anhand der Gespräche und der weiteren
Abklärungen, sowohl verwaltungsintern
als auch bei Polizei, Ausländeramt und Re-
ferenzpersonen sowie im Fall von schul-
pflichtigen Kindern bei der Schule, konn-
te sich der Gemeinderat davon überzeu-
gen, dass alle Bewerber die gesetzlichen
und persönlichen Voraussetzungen für
eine Einbürgerung erfüllen. Sie sind alle
gut mit den hiesigen Lebensgewohnhei-
ten, Sitten und Gebräuchen vertraut und
gelten als assimiliert.

Folgende Personen haben das Ge-
such um Aufnahme in das Bürger-
recht der Gemeinde Eschenbach ge-
stellt und sind vom Gemeinderat
als für die Einbürgerung geeignet
befunden worden:

a) Ellenberger-Thür Dagmar, geb. 27.
Mai 1967 in Göttingen (Deutschland),
deutsche Staatsangehörige, geschie-
den, wohnhaft an der Aleestrasse 12 in
Ermenswil

Hause. Die Ehe wurde 2006 geschieden,
weshalb Dagmar Ellenberger nicht mehr
erleichtert eingebürgert werden kann. Die
beiden Kinder besitzen durch ihren Vater
das Schweizer Bürgerrecht. Dagmar Ellen-
berger ist Mitglied im Verein Pro Ermens-
wil, im SAC Bachtel und in der Frauen-
und Müttergemeinschaft Eschenbach, wo
sie zudem vier Jahre im Vorstand des Fami-
lientreffs tätig war. Sie ist evangelisch-re-
formiert.

Als Begründung für ihr Einbürgerungsbe-
gehren gab Dagmar Ellenberger an, sie
lebe und arbeite seit über 13 Jahren in 
der Schweiz, davon 10 Jahre im Kanton 
St. Gallen in Ermenswil. Persönlich fühle
sie sich in der Schweiz sehr wohl und habe
sich sehr gut integriert. Die Schweiz sei in-
zwischen zu ihrer Heimat geworden.
Durch ihre selbständige Tätigkeit als Phy-
siotherapeutin und durch ihre hier gebo-
renen Kinder sei sie in der Region verwur-
zelt. Im täglichen Leben sei sie sozial en-
gagiert, könne sich jedoch aufgrund der
fehlenden Schweizer Staatsbürgerschaft
nur bedingt im öffentlichen Leben ein-
bringen.

b) Miele Alessandro, geb. 11. November
1958 in Ailano (Italien), mit Ehefrau 
Miele-Annese Immacolata, geb. 6.
Dezember 1959 in Bonito (Italien), und
mit dem minderjährigen Sohn 
Miele Simone, geb. 7. April 1999 in
Uznach SG, 
italienische Staatsangehörige, wohn-
haft im Büechliberg 3a in Eschenbach

viert. Seine Ehefrau, Immacolata Miele-
Annese, ist sogar schon im Jahr 1970, d.h.
im Alter von 11 Jahren in die Schweiz ge-
kommen und hat in Eschenbach noch die
restliche Primarschule und die Oberstu-
fenschule besucht. Anschliessend machte
sie ihre Ausbildung an der Coiffeure Fach-
schule Zürich. Alessandro und Immacola-
ta Miele-Annese heirateten am 5. Mai
1980. In den Jahren 1984 und 1988 ka-
men die Söhne Gianluca und Marco zur
Welt. Per Dezember 1993 zog die Familie
Miele von Jona nach Eschenbach, wo sie
heute an der Adresse Büechliberg 3a
wohnt. Der dritte Sohn, Simone, wurde
1999 geboren. Die Familie Miele ist rö-
misch-katholisch.

Zusammen mit einem Kompagnon führt
Alessandro Miele seit 1988 den eigenen
Betrieb Mico Präzisionsmechanik GmbH in
Kaltbrunn mit zehn Mitarbeitern. Dort en-
gagiert er sich auch für die Integration
geistig handicapierter Menschen in die Ar-
beitswelt, wofür der Betrieb 2006 mit dem
«This-Priis» ausgezeichnet wurde. Imma-
colata Miele arbeitet seit 1985 bei Charles
Vögele Mode zuerst in Pfäffikon und heu-
te in Hinwil. In der Freizeit singt sie in ei-
nem Gospelchor. Während acht Jahren
war sie Mitglied des Eschenbacher Pfarrei-
rats. Der minderjährige Sohn Simone geht
in die 3. Klasse der Primarschule und spielt
als Hobby Fussball beim FC Eschenbach.

Ihr Einbürgerungsgesuch haben Alessan-
dro und Immacolata Miele damit begrün-
det, dass sie seit sehr vielen Jahren in der
Schweiz und in Eschenbach leben wür-
den. Sie seien in der hiesigen Gesellschaft
bestens integriert. Die Schweiz sei Ihnen
seit langem zur Heimat geworden und sie
möchten sich in Zukunft auch bei politi-
schen Entscheidungen äussern können.

Für die volljährigen Söhne Gianluca und
Marco Miele ist das Einbürgerungsverfah-
ren selbständig durchzuführen (siehe 
c + d).

Alessandro Miele und Immacolata 
Miele-Annese mit Simone Miele

Dagmar Ellenberger-Thür

Dagmar Ellenberger-Thür ist in Göttingen
(D) geboren und aufgewachsen. Sie absol-
vierte in Hannover die Ausbildung zur
Physiotherapeutin, arbeitete zunächst ei-
nige Jahre am Universitätsklinikum Göttin-
gen und kam 1994 in die Schweiz ans
Kantonsspital Luzern. Zwei Jahre später
übernahm sie die Leitung der Physiothera-
pie am Kreisspital Pfäffikon ZH. Im Juni
1996 heiratete sie Kurt Ellenberger und
zog zusammen mit ihm im Februar 1997
nach Ermenswil. Hier kam im gleichen Jahr
das erste Kind, Luca, zur Welt und im Jahr
2000 folgte mit Alena das zweite. Seit
1999 arbeitet Dagmar Ellenberger als Phy-
siotherapeutin in einer Praxisgemeinschaft
in Hombrechtikon sowie selbständig zu

Alessandro Miele lebt schon seit 1972 in
der Schweiz, wo schon seine Eltern wäh-
rend fast 40 Jahren wohnhaft waren. Hier
hat er auch seine Mechanikerlehre absol-
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d) Miele Marco, geb. 28. März 1988 in
Männedorf ZH, italienischer Staatsan-
gehöriger, ledig, wohnhaft im Büechli-
berg 3a in Eschenbach

c) Miele Gianluca, geb. 23. August 1984
in Männedorf ZH, italienischer Staats-
angehöriger, ledig, wohnhaft im Büechli-
berg 3a in Eschenbach

Antrag
Geschätzte Mitbürgerinnen und 
Mitbürger

Gestützt auf vorstehende Ausführungen
beantragen wir Ihnen, folgende Gesuch-
steller in das Bürgerrecht der Gemeinde
Eschenbach aufzunehmen:

1. Ellenberger-Thür Dagmar, geb. 27.
Mai 1967 in Göttingen (Deutschland),
deutsche Staatsangehörige, geschie-
den, wohnhaft an der Aleestrasse 12 in
Ermenswil;

2. Miele Alessandro, geb. 11. November
1958 in Ailano (Italien), mit Ehefrau
Miele-Annese Immacolata, geb. 6.
Dezember 1959 in Bonito (Italien), und
mit dem minderjährigen Sohn
Miele Simone, geb. 7. April 1999 in
Uznach SG,
italienische Staatsangehörige, wohn-
haft im Büechliberg 3a in Eschenbach;

3. Miele Gianluca, geb. 23. August 1984 in
Männedorf ZH, italienischer Staatsan-
gehöriger, ledig, wohnhaft im Büechli-
berg 3a in Eschenbach.

4. Miele Marco, geb. 28. März 1988 in
Männedorf ZH, italienischer Staatsan-
gehöriger, ledig, wohnhaft im Büechli-
berg 3a in Eschenbach.

8733 Eschenbach, 10. April 2008

IM NAMEN DES GEMEINDERATS
Gemeindepräsident
Josef Blöchlinger

Gemeinderatsschreiber
Thomas Elser

Gianluca Miele

Gianluca Miele ist in der Schweiz geboren
und aufgewachsen. Nach der Sekundar-
schule hat er an der Kantonsschule Watt-
wil die Matura mit Schwerpunktfach Phy-
sik und Anwendung der Mathematik ab-
solviert. Anschliessend nahm er eine Assis-
tenzstelle in der Branche Lüftungstechnik
bei der Cosmatech AG in Rüti ZH an. Seit
Oktober 2004 studiert er an der Universi-
tät Zürich. Er hat im vergangenen Som-
mer mit dem «Bachelor» in Geografie ab-
geschlossen und nun das Master-Studium
in Geoinformatik begonnen. Gianluca
Miele ist schon seit rund 15 Jahren Aktiv-
mitglied beim FC Eschenbach, wo er seit
Frühjahr 2006 auch im Vorstand als Aktu-
ar tätig ist. Seine Konfession ist römisch-
katholisch.

Seinen Einbürgerungswunsch begründet
Gianluca Miele damit, dass er hier gebo-
ren und zur Schule gegangen sei. Seit je-
her identifiziere er sich mit der Schweiz
und deren Normen, Werten und Regeln.
Er habe sich nie als Ausländer oder Frem-
der gefühlt und sei auch nie als solcher be-
trachtet worden. Als Hochschulstudent in-
teressiere er sich natürlich für das politi-
sche Geschehen im Land und bilde sich
eine Meinung dazu, könne jedoch leider
nicht darüber abstimmen. 

Marco Miele

Marco Miele ist ebenfalls in der Schweiz
zur Welt gekommen und hier aufgewach-
sen. Er hat in Eschenbach die Primar- und
Realschule besucht und steht seit 2005 in
der Lehre als Maurer bei der Firma W. Oer-
tig AG, Eschenbach. Von 1994 bis 2003
spielte Marco Fussball beim FC Eschen-
bach. Er ist römisch-katholisch.

In seinem Einbürgerungsgesuch begrün-
det Marco Miele seinen Wunsch nach dem
Schweizer Bürgerrecht damit, dass er hier
seit seiner Geburt nun rund 20 Jahre lebe.
Er fühle und denke wie ein Schweizer, da
er einerseits nie etwas anderes gekannt
habe, andererseits weil seine Familie hier
bestens integriert sei. Er sei sehr gerne be-
reit, den Schweizer Militärdienst zu leis-
ten. Sein Freundeskreis bestehe eigentlich
ausschliesslich aus Schweizerinnen und
Schweizern, weshalb er sich auch bestens
mit dem Schweizer Volk und dem Land
identifizieren könne.
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Geschätzte 
Mitbürgerinnen 
und Mitbürger
Als eines der Legislaturziele 2005–2008
hat sich der Gemeinderat die Revision der
Gemeindeordnung vorgegeben. Dieses
Ziel wurde in der Folge ins gemeinderätli-
che Arbeitsprogramm 2007 aufgenom-
men.

Die geltende Gemeindeordnung der Poli-
tischen Gemeinde Eschenbach stammt
aus dem Jahr 1980 (genehmigt durch De-
partement des Innern am 11.7.1980) und
hat seither drei Änderungen bzw. Ergän-
zungen erfahren. Inzwischen sind erneut
diverse Anpassungen dringend notwen-
dig geworden. Mit der vorliegenden To-
talrevision kann die Gemeindeordnung
wieder auf einen aktuellen Stand gebracht
werden. Neben einigen inhaltlichen Än-
derungen sind insbesondere die Kredit-
kompetenzen nicht mehr zeitgemäss.

Auf Basis der Mustervorlage des Kantons
und in Anlehnung an in jüngster Zeit von
anderen Gemeinden revidierte Erlasse
wurde die neue Gemeindeordnung erar-
beitet. Im November 2007 wurde der
vom Gemeinderat in zwei Lesungen bera-
tene Entwurf durch den Rechtsdienst des
Departements des Innern des Kantons 
St. Gallen vorgeprüft. Aufgrund der Vor-
prüfungsergebnisse wurde die Gemeinde-
ordnung in der Folge in verschiedenen
Punkten noch bereinigt. Die vorliegende
neue Gemeindeordnung für die Politische
Gemeinde Eschenbach ist aus Sicht des 
Departements des Innern genehmigungs-
fähig.

Weil die neue Gemeindeordnung in eini-
gen Teilen einen komplett anderen Auf-
bau aufweist, ist eine Gegenüberstellung
der einzelnen Artikel nicht möglich. Die
bisherige Gemeindeordnung kann auf der
Homepage der Gemeinde über den On-
line-Schalter heruntergeladen oder bei der
Gemeinderatskanzlei bezogen werden.
Über die wesentlichen Inhalte sowie Ände-
rungen und Neuerungen geben folgende
Erläuterungen Aufschluss:

Art. 6
Die Linth-Zeitung, seinerzeit entstanden
aus dem Zusammenschluss von "St. Galler
Volksblatt" und "Die Linth", soll alleiniges
Publikationsorgan bleiben. Ein zweites Pu-
blikationsorgan würde Inseratekosten in
der Höhe von mehreren Tausend Franken
verursachen. Da alle Inserate auch auf der
Homepage und im Anschlagkasten veröf-
fentlicht werden, können diese Kosten ge-
spart werden.

Art. 8
Die Finanzkompetenzen werden neu im
Anhang zur Gemeindeordnung beziffert.

Nachdem die Ortsgemeinde Eschenbach
aufgehoben wurde, beschliesst die Bür-
gerversammlung nicht mehr über Bürger-
rechtsbestätigungen, sondern über die Er-
teilung des Gemeindebürgerrechts, wo es
ihr von Gesetzes wegen zur Beschlussfas-
sung zugewiesen ist.

Art. 9
Neu auch in der Gemeindeordnung ge-
nannt wird die Zuständigkeit der Bürger-
schaft für Wahlen.

Art. 10
Stille Wahl im Sinn von Art. 20ter des Ur-
nenabstimmungsgesetzes soll neu auch
für das Vermittleramt möglich sein.

Art. 11
Neu wird für Ausgaben ab einer bestimm-
ten Höhe das Instrument der Urnenab-
stimmung eingeführt. Bisher war grund-
sätzlich die Bürgerversammlung ohne Li-
mit für Ausgabenentscheide zuständig.
Damit wird eine breitere Abstützung der
demokratischen Volksentscheide erreicht.

Art. 19
Die Höhe der für das fakultative Referen-
dum massgebenden Beträge wird neu im
Anhang zur Gemeindeordnung bestimmt.

Art. 20 + 22
Das Quorum für das Zustandekommen ei-
nes Referendums- bzw. Initiativbegehrens
beträgt wie bisher ein Achtel der Stimm-
berechtigten.

Art. 21
Die Frist zur Durchführung der Urnenab-
stimmung über ein Referendumsbegeh-
ren wird von bisher 3 auf neu 6 Monate er-
höht, damit kommunale Abstimmungen
mit einer eidg. oder kant. Volksabstim-
mung kombiniert werden können. Die
Gefahr einer Verzögerung besteht nicht,
denn der Gemeinderat hat ein Interesse
an einer möglichst raschen Abstimmung
über seine Vorlage. Die Frist wird damit
der schon bisher für Initiativbegehren gel-
tenden Regelung angepasst.

Art. 23 – 27
Der Verfahrensablauf und die Fristen für
eine Initiative werden detaillierter aufge-
zeigt und zum Teil angepasst.

Art. 29
Die Anzahl der Mitglieder und die Zusam-
mensetzung des Gemeinderats werden
neu an dieser Stelle definiert. Es soll die be-
währte Grösse von 5 Ratsmitgliedern inkl.
Gemeindepräsident beibehalten werden.

Art. 30 + 31
In Bezug auf die Aufgaben des Gemeinde-
rats wird neu anstelle einer detaillierten
Aufzählung auf das übergeordnete Ge-
meindegesetz verwiesen.

Art. 32
Der Betrag, bis zu welchem der Gemein-
derat abschliessend Stellung zu Strassen-
bauten des Kantons nehmen kann, soll auf
1'000'000 Franken erhöht werden, da sich
dieser Betrag nicht auf den Gemeindean-
teil, sondern auf die Gesamtkosten be-
zieht. Über dieser Limite untersteht der
Vernehmlassungsbeschluss dem fakultati-
ven Referendum. Ausgehend von einem
Gemeindeanteil von üblicherweise maxi-
mal einem Drittel liegt die Kompetenz so-

Bericht und Antrag des Gemeinderates betreffend
Änderung bzw. Totalrevision der Gemeindeordnung

Was ist eine 
Gemeindeordnung
Das kantonale Gemeindegesetz regelt
die Organisation der st. gallischen Ge-
meinden. In vielen Punkten lässt es den
einzelnen Gemeinden einen Spielraum.
Wie dieser Spielraum genutzt werden
soll, wird in der Gemeindeordnung fest-
gelegt. Die Zuständigkeit dazu liegt bei
der Bürgerschaft. Sie erteilt sich diese
«Spielregeln» demokratisch.
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mit im Rahmen der übrigen Regelungen.
Aktuell kommt im Kanton St. Gallen bei
rund der Hälfte der Gemeinden (43) das
fakultative Referendum erst ab Gesamt-
kosten von 1 Mio. Franken zur Anwen-
dung.

Art. 33
Auch die Finanzkompetenzen des Ge-
meinderats werden neu im Anhang zur
Gemeindeordnung geregelt.

Art. 34
Die überholte Bestimmung in der alten
Gemeindeordnung, dass die Geschäfts-
prüfungskommission aus 3 Mitgliedern
und 2 Ersatzmitgliedern besteht, wird an
das geltende Recht, welches mindestens 5
Mitglieder vorschreibt, angepasst. Die An-
zahl Mitglieder wird auf fünf festgesetzt.

Art. 36 – 38
Es wird neu in der Gemeindeordnung fest-
gehalten, dass die Betriebskommission die
Wasserversorgung als unselbständiges öf-
fentlich-rechtliches Unternehmen leitet.
Die übrigen Bestimmungen in diesem Zu-
sammenhang werden sinngemäss über-
nommen.

Art. 39
Mit der Inkraftsetzung der neuen Gemein-
deordnung wird die bisherige Gemeinde-
ordnung vom 21. März 1980 aufgehoben.

Art. 40
Nach den Genehmigungen durch die Bür-
gerschaft und das Departement des In-
nern soll die neue Gemeindeordnung ab
1. Januar 2009 in Vollzug treten.

Finanzbefugnisse (Anhang)
Bei den Finanzbefugnissen besteht der
grösste Anpassungsbedarf. Seit ihrer Fest-
legung in der alten Gemeindeordnung im
Jahr 1980 beträgt die Teuerung gemäss
Landesindex der Konsumentenpreise rund
85 %. Real gemessen haben sich die Kom-
petenzen in dieser Zeit somit um nahezu
die Hälfte reduziert. Weil die Gemeinde-
ordnung auch wieder für viele Jahre Be-
stand haben soll, ist eine Erhöhung der Be-
träge über den reinen Teuerungsausgleich
hinaus gerechtfertigt.

Zahlen und Modell stützen sich auf die
vom Kanton zur Verfügung gestellte Mus-
tervorlage bzw. auf die neue Gemeinde-
ordnung von Gommiswald. Neu einge-
führt werden soll auch in Eschenbach,
dass ab einer bestimmten Höhe der Aus-

gaben obligatorisch eine Urnenabstim-
mung stattfinden muss (bisher ordentli-
che oder a.o. Bürgerversammlung). Da-
mit wird eine breitere demokratische Ab-
stützung von Entscheidungen mit grösse-
ren finanziellen Folgen bezweckt.

Neue Gemeindeordnung
im Anhang
In Bezug auf die einzelnen Artikel und den
genauen Wortlaut der vorgeschlagenen
neuen Gemeindeordnung wird auf die
Vorlage verwiesen. Der vollumfängliche
Abdruck ist auf den nachfolgenden Seiten
78–81 zu finden.

Zusammenfassung
Mit dieser Totalrevision erhält die Politi-
sche Gemeinde Eschenbach eine moder-
ne, zeitgemässe Gemeindeordnung. Die
Vorlage ist abgestimmt auf das vom Kan-
ton St. Gallen empfohlene Muster sowie
auf die in jüngster Zeit von Gemeinden
der Region erarbeiteten Gemeindeord-
nungen. Die neue kommunale "Verfas-
sung" ist ein zweckmässiges, der Entwick-
lung der Gemeinde angepasstes Instru-
ment, um auch die Aufgaben der Zukunft
adäquat lösen zu können.

Anträge

Werte Mitbürgerinnen 
und Mitbürger

Wir unterbreiten Ihnen folgende Anträge:

1. Die neue, totalrevidierte Gemeindeord-
nung für die Politische Gemeinde
Eschenbach sei zu genehmigen

2. Als Vollzugsbeginn sei der 1. Januar
2009 zu bestimmen.

3. Die Gemeindeordnung vom 21. März
1980 sei aufzuheben.

8733 Eschenbach, 10. April 2008

IM NAMEN DES GEMEINDERATES
Gemeindepräsident
Josef Blöchlinger

Gemeinderatsschreiber
Thomas Elser



Die Bürgerschaft der Politischen Gemein-
de Eschenbach erlässt, gestützt auf Art. 5
und Art. 35 Abs. 3 lit. a des Gemeindege-
setzes vom 23. August 1979, folgende

Gemeindeordnung

I.  Grundlagen

Art. 1: Geltungsbereich

Diese Gemeindeordnung regelt die Orga-
nisation der Politischen Gemeinde Eschen-
bach sowie die Rechte und Pflichten ihrer
Organe.

Art. 2: Organisationsform 
der Gemeinde

Die Gemeinde organisiert sich als Gemein-
de mit Bürgerversammlung.

Art. 3: Organe der Gemeinde

Organe der Gemeinde sind
a) die Bürgerschaft
b) der Gemeinderat
c) die Geschäftsprüfungskommission

Art. 4: Aufgaben der Gemeinde

Die Gemeinde erfüllt die ihr durch Verfas-
sung und Gesetze zugewiesenen Aufga-
ben. Sie kann freiwillig weitere Aufgaben
übernehmen, die im öffentlichen Interes-
se liegen.

Art. 5: Gemeindewappen

Eschenbach führt als Gemeindewappen
eine stiellose, goldbesamte rote Rose mit
fünf grünen Kelchblättern auf goldenem
Grund mit siebzehn Staubblättern.

Art. 6: Amtliche Bekanntmachungen

Amtliche Bekanntmachungen werden öf-
fentlich angeschlagen und in der Linth-
Zeitung als amtlichem Publikationsorgan
veröffentlicht.

II.  Bürgerschaft

1. Stellung und Zuständigkeit

Art. 7: Grundsatz

Die Bürgerschaft ist das oberste Organ der
Gemeinde.
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b) Geschäfte gemäss Art. 8, soweit im Ein-
zelfall Urnenabstimmung beschlossen
wurde

c) Referendumsbegehren
d) Initiativbegehren, die nicht die Ge-

meindeordnung betreffen

2. Bürgerversammlung

Art. 12: a) Durchführung

Die Bürgerversammlung über Jahresrech-
nung und Voranschlag wird bis 15. April
durchgeführt.

Der Gemeinderat bestimmt Ort und Zeit-
punkt der Bürgerversammlung. 

Bürgerschaft oder Gemeinderat können
weitere Bürgerversammlungen anordnen.

Der Gemeinderat kann vorher eine Orien-
tierungsversammlung durchführen.

Art. 13: b) Unterlagen

Die Unterlagen für die Bürgerversamm-
lung werden jeder Haushaltung mit
Stimmberechtigten zugestellt. 

Weitere Exemplare können unentgeltlich
bei der Gemeinderatskanzlei bezogen
werden.

Art. 14: c) Stimmenzähler 
und Stimmenzählerinnen

Die Bürgerschaft wählt mindestens drei
Stimmenzähler bzw. Stimmenzählerinnen
offen zu Beginn jeder Bürgerversammlung. 

Art. 15: d) technische Hilfsmittel

Die Verwendung technischer Hilfsmittel ist
für die Protokollführung zulässig. Sie ist bei
Verhandlungsbeginn bekannt zu geben. 

Die Verwendung zu anderen Zwecken be-
darf der Zustimmung der Bürgerver-
sammlung.

3. Urnenabstimmungen

Art. 16: a) Grundsatz

Bei Urnenabstimmungen richtet sich das
Verfahren nach dem Gesetz über die Ur-
nenabstimmungen.

Art. 17: b) Durchführung

Der Gemeinderat setzt den Zeitpunkt der
Urnenabstimmung fest. 

Er kann vorher eine Orientierungsver-
sammlung durchführen.

Art. 18: c) Unterlagen

Der Gemeinderat stellt den Stimmberech-
tigten die Abstimmungsvorlage mit dem
übrigen Stimmmaterial zu. 

4. Fakultatives Referendum

Art. 19: a) Geschäfte

Dem fakultativen Referendum unterste-
hen
a) Rechtsetzende Reglemente, ausge-

nommen Gebührentarife
b) Rechtsetzende Vereinbarungen
c) Ausgabenbeschlüsse, Grundstück-

handänderungen und Nachtragskredi-
te, welche gemäss Anhang dieser Ge-
meindeordnung dem fakultativen Re-
ferendum unterstellt sind

Art. 20: b) Unterschriften

Ein Referendumsbegehren kommt zustan-
de, wenn ein Achtel der Stimmberechtig-
ten schriftlich die Urnenabstimmung
durch die Bürgerschaft verlangt.

Massgebend ist die Zahl der Stimmbe-
rechtigten bei den letzten Gesamterneue-
rungswahlen des Gemeinderates.

Art. 21: c) Verfahren

Der Gemeinderat macht den Erlass oder
Beschluss amtlich bekannt.

Er veröffentlicht Beginn und Ende der Re-
ferendumsfrist, die notwendige Zahl der
Unterschriften sowie den Ort, wo die Re-
ferendumsvorlage eingesehen werden
kann.

Die Frist zur Einreichung des Begehrens
beträgt 30 Tage seit der amtlichen Be-
kanntmachung.

Der Gemeinderat lässt die Unterschriften
durch den Stimmregisterführer oder die
Stimmregisterführerin prüfen und stellt
fest, ob das Begehren zustande gekom-
men ist.

Ist das Begehren zustande gekommen, hat
der Gemeinderat die Urnenabstimmung
innert sechs Monaten durchzuführen.

Im Übrigen gelten sachgemäss die Bestim-
mungen des Gesetzes über Referendum
und Initiative.

Die Bürgerschaft berät und beschliesst an
der Bürgerversammlung, soweit nicht Ur-
nenabstimmung vorgeschrieben ist oder
beschlossen wird.

Art. 8: Beschlüsse an der
Bürgerversammlung

Die Bürgerschaft beschliesst an der Bür-
gerversammlung über
a) Erlass und Änderung der Gemeinde-

ordnung
b) Jahresrechnung
c) Voranschlag und Steuerfuss
d) Ausgaben und Grundstückhandände-

rungen, soweit gemäss Anhang dieser
Gemeindeordnung die obligatorische
Beschlussfassung an der Bürgerver-
sammlung vorgesehen ist

e) Mitgliedschaft in einem Gemeindever-
band und in Zweckverbänden

f) Initiativbegehren zur Gemeindeord-
nung

g) Erteilung des Gemeindebürgerrechts,
wo es ihr von Gesetzes wegen zur Be-
schlussfassung zugewiesen ist

h) weitere Geschäfte, die ihr von Gesetzes
wegen zur Beschlussfassung zugewie-
sen sind.

Art. 9: Wahlen an der Urne

Die Bürgerschaft wählt an der Urne
a) den Gemeindepräsidenten oder die

Gemeindepräsidentin
b) die weiteren Mitglieder des Gemeinde-

rates
c) die Mitglieder der Geschäftsprüfungs-

kommission
d) den Vermittler oder die Vermittlerin so-

wie deren Stellvertretung

Art. 10: Stille Wahl

Stille Wahl ist möglich für
a) Gemeindebehörden im zweiten Wahl-

gang
b) Vermittler oder Vermittlerin sowie de-

ren Stellvertretung im ersten und zwei-
ten Wahlgang

Art. 11: Beschlüsse an der Urne

Die Bürgerschaft beschliesst an der Urne
über
a) Ausgaben und Grundstückhandände-

rungen, soweit gemäss Anhang dieser
Gemeindeordnung die obligatorische
Beschlussfassung an der Urne vorgese-
hen ist
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5. Initiative

Art. 22: a) Unterschriften

Mit einem Initiativbegehren kann ein Ach-
tel der Stimmberechtigten schriftlich eine
Abstimmung über einen Gegenstand ver-
langen, der in die Zuständigkeit der Bür-
gerschaft fällt. Massgebend ist die Zahl
der Stimmberechtigten bei den letzten
Gesamterneuerungswahlen des Gemein-
derates.

Art. 23: b) Form und Inhalt

Das Begehren ist als einfache Anregung zu
stellen. Rechtsetzende Erlasse können in
der Form eines ausgearbeiteten Entwurfes
beantragt werden.

Das Begehren darf nicht mehr als einen
Gegenstand umfassen.

Art. 24: c) Prüfung der Zulässigkeit

Das Initiativkomitee legt das Begehren
dem Gemeinderat zur Prüfung der Zuläs-
sigkeit vor.

Der Gemeinderat stellt innert zwei Mona-
ten fest, ob das Begehren zulässig ist.

Art. 25: d) Anmeldung und amtliche 
Bekanntmachung

Das Initiativkomitee meldet das Begehren
innert eines Monats seit Rechtskraft des
Entscheides über die Zulässigkeit bei der
Gemeinderatskanzlei an.

Die Gemeinderatskanzlei macht das Be-
gehren unverzüglich amtlich bekannt.

Art. 26: e) Einreichung

Die Frist zur Einreichung des Begehrens
beträgt zwei Monate seit der amtlichen
Bekanntmachung des Begehrens.

Der Gemeinderat lässt die Unterschriften
durch den Stimmregisterführer oder die
Stimmregisterführerin prüfen und stellt
fest, ob das Begehren zustande gekom-
men ist.

Art. 27: f) Stellungnahme des 
Gemeinderates

Der Gemeinderat beschliesst, ob er dem
Begehren zustimmt, ob er es ablehnt,
oder ob er auf eine Stellungnahme ver-
zichtet.

Er kann einen Gegenvorschlag unterbrei-
ten.

Stimmt der Gemeinderat dem Begehren
nicht zu, so ordnet er innert 6 Monaten
seit Einreichung des Begehrens die Ab-
stimmung durch die Bürgerschaft an.

Beschliesst der Gemeinderat, der Bürger-
schaft einen Gegenvorschlag zu unterbrei-
ten, kann er die Frist um höchstens drei
Monate verlängern.

Art. 28: g) Ergänzendes Recht

Im Übrigen gelten sachgemäss die Bestim-
mungen des Gesetzes über Referendum
und Initiative.

III.Gemeinderat

Art. 29: Zusammensetzung

Der Gemeinderat besteht aus dem Ge-
meindepräsidenten oder der Gemeinde-
präsidentin und vier weiteren Mitgliedern.

Der Gemeindepräsident oder die Gemein-
depräsidentin kann Verwaltungsfunktio-
nen ausüben.

Aufgaben
Art. 30: a) im allgemeinen

Der Gemeinderat ist das oberste Leitungs-
und Verwaltungsorgan der Gemeinde.

Er erfüllt insbesondere die Aufgaben nach
dem Gemeindegesetz.

Art. 31: b) Rechtsetzung

Der Gemeinderat erlässt Reglemente und
schliesst Vereinbarungen ab.

Das fakultative Referendum bleibt vorbe-
halten.

Gebührentarife und Vollzugsvorschriften
des Gemeinderats sind vom Referendum
ausgenommen.

Art. 32: c) Vernehmlassung zur 
Projektierung von 
Strassenbauten des Kantons

Der Gemeinderat nimmt namens der Po-
litischen Gemeinde zur Projektierung von
Strassenbauten des Kantons abschliessend
Stellung, wenn der Kostenvoranschlag
nicht über Fr. 1'000'000.– liegt.

Der Vernehmlassungsbeschluss des Ge-
meinderats untersteht dem fakultativen

Referendum, wenn der Kostenvoran-
schlag den Betrag von Fr. 1'000'000.–
überschreitet.

Art. 33: d) Kredit- und 
Finanzkompetenzen

Die Finanzbefugnisse des Gemeinderates
sind im Anhang dieser Gemeindeordnung
festgelegt.

IV. Geschäftsprüfungskommission

Art. 34: Zusammensetzung

Die Geschäftsprüfungskommission be-
steht aus fünf Mitgliedern. Sie konstituiert
sich selbst.

Art. 35: Aufgaben

Die Geschäftsprüfungskommission erfüllt
die gesetzlich vorgeschriebenen Kontroll-
aufgaben. Sie prüft namentlich:
a) die Amtsführung des Gemeinderats,

der Verwaltung und der Gemeindeun-
ternehmen im abgelaufenen Jahr;

b) die Führung des Gemeindehaushalts
im abgelaufenen Jahr;

c) die Anträge des Gemeinderats über
Voranschlag und Steuerfuss für das
kommende Jahr.

Die Geschäftsprüfungskommission über-
trägt die Rechnungskontrolle einer exter-
nen Revisionsstelle.

V.  Gemeindeunternehmen

Art. 36: Bestand

Die Politische Gemeinde führt als unselb-
ständiges öffentlich-rechtliches Unterneh-
men die Wasserversorgung.

Art. 37: Leitung

Der Gemeinderat wählt für dieses Unter-
nehmen eine Betriebskommission. Diese
leitet das Unternehmen im Rahmen des
Voranschlags, soweit nicht gemäss Ge-
setz, Gemeindeordnung oder Reglement
andere Organe zuständig sind.

Art. 38: Zuständigkeiten 
und Kompetenzen

In Bezug auf die Zuständigkeiten und
Kompetenzen gelten sachgemäss die Be-
stimmungen dieser Gemeindeordnung.
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VI.  Schlussbestimmungen

Art. 39: Aufhebung bisherigen Rechts

Die Gemeindeordnung vom 21. März
1980 wird aufgehoben.

Art. 40: Vollzugsbeginn

Die Gemeindeordnung wird mit Annah-
me durch die Bürgerschaft und Geneh-
migung durch das Departement des In-
nern rechtsgültig. 

Sie wird ab 1. Januar 2009 angewendet.

Vom Gemeinderat erlassen am:

Von der Bürgerversammlung 
beschlossen am:

NAMENS DES GEMEINDERATES
Der Gemeindepräsident
Josef Blöchlinger

Der Gemeinderatsschreiber
Thomas Elser

Vom Departement des Innern des Kantons
St. Gallen genehmigt

Finanzbefugnisse Beträge in Schweizerfranken

Gegenstand Gemeinderat Voranschlag Gemeinderat unter Bürgerversammlung a Urnenabstimmung
abschliessend dem Vorbehalt des

pro Jahr fakultativen
Referendums

1. Neue Ausgaben
1.1 einmalige neue Ausgaben bis 300’00 pro Fall über 300’000 bis über 4’500’0000

4’500’000 pro Fall pro Fall

1.2 während mindestens zehn 

Jahren jährlich wiederkehrende über 50'000 über 500'000

neue Ausgaben bis 50'000 pro Fall bis 500'000 pro Fall pro Fall

2. Bei Beschlussfassung über 
den Voranschlag unvorher-
sehbare neue Ausgaben

2.1 für Gemeindestrassen 200'000 bis 300'000 pro Fall b über 300'000  pro Fall

2.2 für Kanalisationsbauten 200'000 bis 300'000 pro Fall b über 300'000  pro Fall

2.3 für Gemeindeunternehmen 200’000 bis 300'000 pro Fall b über 300'000  pro Fall

2.4 für alle übrigen Zwecke 50’000 bis 300'000 pro Fall b über 300'000  pro Fall

3. Dringliche und gebundene abschliessend

Ausgaben

4. Nachtragskredite 
4.1 teuerungsbedingte abschliessend

4.2 nicht teuerungsbedingte bis 50’000 übrige b

5. Grundstücke
5.1 Erwerb (Kaufpreis) 1’000’000 bis 1’500’000 pro Fall b über  1’500’000 über 4’500’000

bis 4’500’000 pro Fall pro Fall

5.2 Veräusserung und

Begründung von Baurechten 500’000 bis 800’000  pro Fall b über 800’000 über 4’500’000

(Verkehrswert oder bis 4’500’000 pro Fall pro Fall

Anlagekosten)

a    Antragstellung in Form eines Gutachtens
b   soweit nicht der Gemeinderat abschliessend zuständig ist
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Bericht und Antrag des Gemeinderates
betreffend die Anschaffung eines Mannschaftstransporters 
für die Feuerwehr

Geschätzte 
Mitbürgerinnen 
und Mitbürger
In den letzten Jahren sind die personelle
Ausrüstung und die Gerätschaften der
Feuerwehr laufend erneuert und verbes-
sert worden. Eine leistungsfähige Feuer-
wehr erfordert heute sowohl für die opti-
male Einsatzbereitschaft zu Gunsten der
Bevölkerung als auch für die eigene Si-
cherheit der Feuerwehrleute modernes
Material und zeitgerechte Ausrüstung.

Der vorhandene Land-Rover 110 aus dem
Jahr 1983 hat als Mannschaftstransporter
sehr gute Dienste geleistet, ist aber in der
Zwischenzeit technisch veraltet und ent-
spricht nicht mehr den neuen feuerwehr-
technischen Erkenntnissen und Vorgaben.
Zudem werden in absehbarer Zeit grösse-
re Reparaturen anfallen.

Eine Beschaffungskommission, bestehend
aus Offizieren der Feuerwehr Eschenbach,
hat sich deshalb mit der Neubeschaffung
eines Mannschaftstransporters befasst.
Anhand eines Anforderungskatalogs wur-
den 5 verschiedene Fahrzeugtypen ge-
prüft. Mehrere Fahrzeuge konnten bei an-
deren Feuerwehren besichtigt werden.
Die Vor- und Nachteile wurden genau be-
urteilt. Aufgrund der Auswertung schlägt
die Beschaffungskommission folgenden
Fahrzeugtyp zur Ausschreibung vor:

im Einsatz. Die Innenausstattung ist ro-
bust, strapazierfähig und pflegeleicht.

Im Rahmen der Submission im Einla-
dungsverfahren nach den Vorgaben der
Verordnung über das öffentliche Beschaf-
fungswesen (sGS 841.11) soll unter den
Bewerbern eine Ausschreibungsrunde
durchgeführt werden. Nach Abschluss des
Verfahrens wird der Zuschlag dem wirt-
schaftlich günstigsten Angebot erteilt. Es
zeichnet sich ab, dass für den Nettopreis
von höchstens Fr. 77’000.– zuzüglich Kos-
ten von rund Fr. 45'000.– für die Zusatz-
ausrüstung ein leistungsfähiger und mo-
derner Mannschaftstransporter erworben
werden kann, welcher dem Pflichtenheft
entspricht.

Kosten und Finanzierung
Gestützt auf die Erkenntnisse ergibt sich
für die Kosten und Finanzierung folgen-
des Bild im Sinne eines Kostendaches:

– Mannschaftstransporter
mit Grundausrüstung gemäss 
Leistungsverzeichnis Fr. 77'000.–

– Zusatzausrüstung
(Aus- und Aufbau, feuer-
wehrtechnische 
Ausrüstung, Funk, etc.) Fr. 45'000.–

– Bruttokosten Fr. 122'000.–
./. Beiträge aus dem 
kant. Feuerschutzfonds 
(maximal) Fr. 18'000.–
./. Entnahme aus 
Feuerschutzreserve Fr. 104'000.–

– Nettoaufwand Fr. 0.–

Zusammenfassung
Es ist dringend notwendig, den mittler-
weile 25-jährigen Land-Rover als Mann-
schaftstransporter für die Feuerwehr
durch ein modernes, den heutigen Anfor-
derungen entsprechendes Fahrzeug abzu-
lösen. Die Wahl der Beschaffungskommis-
sion und der Feuerschutzkommission ist

nach gründlichen Vorabklärungen auf das
Modell Mercedes-Benz Sprinter 315 CDI,
4 x 4 Kastenwagen, gefallen. Der Gemein-
derat ist ihrer Argumentation gefolgt und
empfiehlt, den erforderlichen Kredit zu
sprechen.

Die nach Abzug des Beitrags aus dem kan-
tonalen Feuerschutzfonds verbleibenden
Kosten können durch eine Entnahme aus
der Feuerschutzreserve gedeckt werden.
Die Ersatzanschaffung belastet somit den
allgemeinen Gemeindehaushalt nicht und
hat keinen Einfluss auf den Steuerbedarf.

Anträge
Geschätzte Mitbürgerinnen 
und Mitbürger

Wir unterbreiten Ihnen folgende Anträge:

1. Es sei der Gemeinderat ermächtigt, für
die Gemeindefeuerwehr ein Fahrzeug
für den Mannschaftstransport mit Zu-
satzausrüstung im Sinn der vorstehen-
den Ausführungen anzuschaffen.

2. Für diese Anschaffung seien dem Ge-
meinderat Auftrag und Kredit über
brutto höchstens Fr. 122'000.–, zuzüg-
lich allfällige teuerungsbedingte Mehr-
kosten, erteilt.

3. Die nach Abzug des Beitrags der kanto-
nalen Gebäudeversicherungsanstalt
verbleibenden Kosten von voraussicht-
lich Fr. 104'000.– seien durch eine Ent-
nahme aus der Feuerschutzreserve zu
finanzieren.

8733 Eschenbach, 10. April 2008
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Mercedes-Benz Sprinter 315 CDI, 
4 x 4 Kastenwagen

Dieses Fahrzeug ist bei vielen anderen
Feuerwehren als Mannschaftstransporter

Bruttokosten (Kostendach) Fr. 122’000.–
Nettokosten Fr. 0.–
Bruttokosten (Kostendach) Fr. 122’000.–
Nettokosten Fr. 0.–
Bruttokosten (Kostendach) Fr. 122’000.–
Nettokosten Fr. 0.–
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Geschätzte 
Mitbürgerinnen 
und Mitbürger
Der Allwetterplatz der Sportanlage Esche-
wies hat mittlerweile ein Alter von 22 Jah-
ren erreicht. Aus dem Rindenplatz ist im
Laufe der Zeit durch die notwendig ge-
wordenen Ausbesserungen eine Art Kies-
platz geworden. Als Fussballplatz ist er in
diesem Zustand nicht mehr geeignet. Der
Platz ist kaum mehr bespielbar und sorgt
für Verletzungsgefahr. Die Frage einer Sa-
nierung ist deshalb akut geworden.

Es ist unbestritten, dass die Gemeinde
Eschenbach und die örtlichen Sportverei-
ne, vorab der Fussballclub Eschenbach,
mit der Sportanlage Eschewies über eine
sehr schöne Infrastruktur verfügen. Damit
dies jedoch auch so bleibt, müssen die
Plätze stets gut gepflegt und unterhalten
werden. Der FC Eschenbach hat diesbe-
züglich bisher zweifellos ausgezeichnete
Arbeit geleistet. Ferner trägt er durch sei-
ne Juniorenabteilung – wie übrigens auch
viele andere Vereine – in vorbildlicher Wei-
se dazu bei, Kindern und Jugendlichen
eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung und
ein soziales Umfeld zu bieten. Vor diesem
Hintergrund sind Investitionen in die
Sport- und Freizeitinfrastruktur gut ange-
legte Mittel.

Angesichts der Tatsache, dass der heutige
Allwetterplatz seine theoretische Lebens-
dauer von 8 –12 Jahren schon lange über-
schritten hat, ist eine Ersatzlösung auf je-
den Fall gerechtfertigt

Ersatz statt Sanierung
Zusammen mit der Betriebskommission
Sportanlagen hat der Gemeinderat die
Frage erörtert, ob der Allwetterplatz sa-
niert oder allenfalls durch ein weiteres Ra-
senspielfeld ersetzt werden soll. Heute
werden kaum mehr Allwetterplätze in der
bisherigen Form gebaut, sondern entwe-
der Rasen- oder dann Kunstrasen-Spielfel-
der. Aus Kostengründen und um eine
künftige bessere Lösung nicht zu verbau-
en, wurde entschieden, den Allwetterplatz
durch ein Rasenspielfeld zu ersetzen.

Rasen oder Kunstrasen?
Für ein Rasenspielfeld und gegen einen
Kunstrasenplatz am heutigen Standort des
Allwetterplatzes spricht, dass den heuti-
gen Kunstrasenplätzen eine immer grösse-
re Bedeutung zukommt. Ein zentraler
Standort ist deshalb für eine solche Anla-
ge vorzuziehen. Wenn dereinst in einigen
Jahren das Hauptspielfeld oder die Spiel-
wiese beim Dorftreff saniert werden müs-
sen, wäre es sinnvoll, dann die Frage eines
Kunstrasenplatzes zu prüfen. Weil für ein

Kunstrasen-Spielfeld mit Investitionen in
der Höhe von rund 900'000 Franken ge-
rechnet werden muss, fällt diese Variante
für eine Übergangslösung nicht in Be-
tracht. Mit einer Umgestaltung des Allwet-
terplatzes in ein Rasenspielfeld bietet sich
eine zukunftsgerichtete Lösung. Der zu-
sätzliche Rasenplatz wird es auch ermög-
lichen, die Belastung der Spielfelder bei
schlechtem Wetter besser zu verteilen und
so die Plätze zu schonen.

Gesamtkonzept über
Sportanlagen inkl. Erwei-
terung Turnhallenangebot
Um einen genauen Überblick über den
Zustand und den Investitionsbedarf aller
Sportanlagen zu erhalten, soll ein Gesamt-
konzept erstellt werden. Eine wesentliche
Bedeutung kommt dabei den Bedürfnis-
sen der übrigen Sportvereine zu. So ist seit
einigen Jahren eine breit abgestützte Peti-
tion aus der Bürgerschaft für eine Mehr-
fachturnhalle pendent. Den Bedarf nach
einer weiteren Turnhalle hat der Gemein-
derat denn auch anerkannt, doch musste
das Vorhaben aus finanziellen Gründen
bisher auf unbestimmte Zeit zurückge-
stellt werden. Mit dem geplanten Gesamt-
konzept bietet sich nun die Möglichkeit,
auch Überlegungen und Studien zu einer
Doppelturnhalle anzustellen. Ausserdem
soll in diesem Zusammenhang auch für
das Parkierungsproblem eine Lösung ge-
sucht werden.

Im Rahmen dieses Gesamtkonzepts ist
auch der Sanierungsbedarf der Sportanla-
ge Eschewies für die weiteren Jahre zu er-
mitteln. Anhand dieser Übersicht soll dann
eine Investitionsplanung für die Sanierung
der einzelnen Spielfelder erfolgen. Gleich-
zeitig kann auch die Frage geprüft wer-
den, ob und an welchem Standort der-
einst ein Kunstrasenplatz realisiert werden
könnte.

Der Zeithorizont für die Sanierung von
weiteren Spielfeldern und die Investition
in eine Sporthalle erstreckt sich über die
Jahre 2010 bis 2014. Bei der Erstellung der
Investitionsplanung sind die entsprechen-
den Ausgaben berücksichtigt worden.

Bericht und Antrag des Gemeinderates
betreffend den Ersatz des Allwetterplatzes 
der Sportanlage Eschewies

Chronik der Sportanlage Eschewies
Bis 1979 spielten die Mannschaften des FCE auf einer normalen Wiese beim alten
Mehrzweckgebäude und die 1. Mannschaft auf der Anlage der Firma Baumann in 
Ermenswil.

1979 • Neubau Hauptplatz ohne Beleuchtung
• Neubau Spielwiese ohne Beleuchtung

1982 • prov. Beleuchtung Spielwiese

1985 • Neubau Dorftreff mit Garderoben
• Neubau Allwetterplatz mit Beleuchtung
• Beleuchtung Spielwiese

1994 • Beleuchtung Hauptplatz

1999 • Neubau Werkdienstgebäude mit Garderoben und Kiosk

2003 • Neubau Fussballplatz «Sagiwies»

2008 • Neubau Maschinenhalle

Bruttokosten Fr. 290’000.–
Nettokosten Fr. 240’000.–
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Kosten und Finanzierung
Grundsätzlich gehen die Kosten für die Er-
stellung und Sanierung von Sportanlagen
zulasten der öffentlichen Hand. In Bezug
auf die Sportanlage Eschewies leistet der
FC Eschenbach eine angemessene Kosten-
beteiligung, wobei die Höhe von Fall zu
Fall festgelegt wird. Die Unterhaltskosten
werden zwischen dem Fussballclub und
der Politischen Gemeinde jeweils im Ver-
hältnis 2/3 zu 1/3 aufgeteilt.

Für die Umwandlung des ausgedienten
Allwetterplatzes in ein Rasenspielfeld zeigt
sich folgendes Kostenbild:

– Umwandlung in 
Rasenplatz inkl. 
Umgebung,
gemäss Richtofferte Fr. 250'000.–

– Kosten für Ansaat Fr. 20'000.–

– Planungskosten, 
Diverses, Unvorher-
gesehenes Fr. 20'000.–

– Bruttokosten Fr. 290'000.–

./. Beiträge FC Eschen-
bach und Sport-
Toto, zusammen Fr. 50'000.–

– Nettoaufwand Fr. 240'000.–

Zusammenfassung
Die Notwendigkeit einer Ersatzlösung für
den Allwetterplatz ("Rindenplatz") der
Sportanlage Eschewies ist ausgewiesen.
Dieser "Sanierungsfall" soll jedoch nicht
isoliert betrachtet werden. Vielmehr
drängt es sich auf, in diesem Zusammen-
hang ein Gesamtkonzept über alle Sport-
anlagen zu erarbeiten. Auf diese Weise
können die Bedürfnisse aller Sportvereine
aufgenommen werden, so auch die seit
Jahren bestehende Petition für eine Erwei-
terung des Turnhallenangebots.

Ziel ist es, die Erstellung und Sanierung
von Sportanlagen in Zukunft anhand ei-
nes Gesamtkonzepts optimal planen zu
können. Es ist deshalb sinnvoll, an diesem
Standort auf einen Kunstrasenplatz zu ver-
zichten und den Allwetterplatz stattdes-
sen durch ein Rasenspielfeld zu ersetzen.

Anträge

Geschätzte Mitbürgerinnen 
und Mitbürger

Wir unterbreiten Ihnen folgende Anträge:

1. Es sei das Projekt für den Ersatz des All-
wetterplatzes der Sportanlage Esche-
wies durch ein Rasenspielfeld im Sinn
der vorstehenden Ausführungen zu ge-
nehmigen.

2. Für dessen Ausführung seien dem Ge-
meinderat Auftrag und Kredit über
brutto Fr. 290'000.– erteilt.

3. Die nach Abzug der Vereinsleistungen
verbleibenden Nettokosten von 
Fr. 240'000.– seien nach Massgabe des
Abschreibungsreglements vom 25. Juni
1991 zu tilgen.
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IM NAMEN DES GEMEINDERATES
Gemeindepräsident
Josef Blöchlinger
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